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Wirkſame Kontrolle
auch über Frankreich

General Francos Anlwork an den Nichteinmiſchungs- Ausſchuß

Heraus mik dem durch ſpaniſches Gold gekauften Sowjelmakerial

Drahtbericht, unseres Korrespondenten

London, 24. Dezember. Der Chef der ſpaniſchen Nationalregierung,
General Franco, übermittelte dem Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß ſeine
Antwort zu dem Plan zur Ueberwachung der Häfen und Küſten Spaniens.
Dieſe Antwort wurde in Form einer Note dem britiſchen Botſchafter in Hen
daye zur Weitergabe an den Nichteinmiſchungsausſchuß übermittelt.

General Freanco hat trotz aller erklärten
Bereitwilligkeit, die Arbeiten des Nichtein
miſchungsausſchuſſes zu unterſtützen, ſehr be
achtliche Gegenvorſchläge überreicht, die
erſt bei ihrer Verwirklichung die Gewähr da
für bieten, daß tatſächlich von einer Nichtein
miſchung geſprochen werden kann.

Zunächſt bedauert General Franco, daß ſich
die britiſche Regierung noch immer nicht
bereitgefunden habe, die Bedeutung der
ſpaniſchen nationalen Bewegung anzuerkennen.
Sodann ſchlägt die Note vor, die geplante
Kontrolle auch auf die franzöſiſchen
Häfen und Städte auszudehnen. Des
weiteren wird die Entfernung der Kriegs
materialien aus Spanien verlangt, die
von den aus der Bank von Spanien gera u b
ten Goldreſferven für die Bolſche-
wiſten angeſchafft worden ſind.

Es iſt dem Nichteinmiſchungsausſchuß bei
dieſen Vorſchlägen, die von einer realen
Kenntnis der Dinge ausgehen und überdies
als großzügig angeſehen werden müſſen, da ſie
praktiſch auch für Franco eine Eindämmung
der Bewegungsfreiheit bedeuten, nicht ganz
wohl geweſen. Der Unterausſchuß dieſes ſagen
haften Nichteinmiſchungsausſchuſſes hatte ſich
telegraphiſch die Jnhaltsangaben der Ant
worten übermitteln laſſen und kam überein,
die Dokumente ſelbſt dem Hauptausſchuß „zur
Erörterung vorzulegen. Jm übrigen ſollen die
einzelnen im Ausſchuß vertretenen Regierungen
einen Bericht über die Einzelheiten der ge
planten Maßnahmen erhalten, mit der Bitte,
ſich hierzu zu äußern.

Einen beſonders breiten Rahmen nahm die
Frage ein, wie außer der direkten Einmiſchung
auch die indirekte erfaßt werden könne,
wobei beſonders auf die Frage des Eintreffens
aus ländiſcher Staatsangehöriger
in Spanien, um Dienſt im Bürgerkrieg zu
tun, eingegangen wurde. Man hat wiederum
techniſche Anterausſchüſſe für dieſes
Problem eingeſetzt. Jm übrigen ſoll dem
Hauptausſchuß empfohlen werden, über die
Ueberwachung von Fluügzeugen, die auf
dem Luftweg nach Spanien gelangen, einen
Bericht herzuſtellen, der den betreffenden Re
gierungen unterbreitet werden ſoll.

Bisher hat man an dem Plan feſtgehalten,
etwa tauſend neutrale Beobachterin die ſpaniſchen Grenzorte zu entſenden, ein
Gedanke, den General Franco ebenfalls auf
griff und hierbei zu bedenken gab, daß eine
Sicherheit für dieſe Kommiſſare innerhalb
des roten Kriegsgebietes wohl kaum gegeben
ſei, da bekanntlich die roten Machthaber ſchon
mit ihrer eigenen Meute nicht mehr fertig
werden und gegenſeitige Erſchießungen an der
Tagesordnung ſind.

General Franco hat dem Nichteinmiſchungs
ausſchuß übrigens mitgeteilt, daß er den Plan
im einzelnen erwägen und gegebenenfalls
Gegenvorſchläge machen werde.

Jn einer amtlichen Mitteilung desLondoner Nichteinmiſchungs- Aus

ſchuüſfſes wird erklärt, daß man zur Ueber
zeugung gekommen ſei, daß die Anwendung
der Ueberwachung zu nöglichſt frühem Zeit
punkt von höchſter Bedeutung ſei. Jm übrigen
wurde der Vorſitzende ermächtigt, die Be
dingungen des vorgeſchlagenen Planes der
ſpaniſchen Nationalregierung und der Leitung
der Bolſchewiſten am 1. Januar 1937 zu über
mitteln, falls nicht von einer der beiden Par
teien verlangt werden ſollte, dieſe Frage noch
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Der Führer am deutschen Weihnachtsbaum

einmal zu erörtern. Beide Parteien ſollen auf
gefordert werden, innerhalb von zehn
Tagen ihre Bereitwilligkeit zu dem Plan
auszuſprechen. Jm übrigen ſollen die an dem
Ausſchuß beteiligten Regierungen aufgefordert
werden, bis zum 4. Januar mitzuteilen, ob ſie
ſich an den Koſten des Ueberwachungsplanes beteiligen werden.

Danach ſcheint der beſagte Ausſchuß in Lon
don die techniſchen Schwierigkeiten
für eine erfolgreiche Nichteinmiſchung noch
weſentlich vergrößert zu haben.
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Allen Nationalſozialiſten und Nationalſozialiſtinnen des Gaues Halle
Merſeburg, insbeſondere aber allen aktiven Kämpfern aus dem Politiſchen
Führerkorps, der SA., SS., NSKK., SJ. ſowie den angeſchloſſenen Verbänden
wünſche ich ein recht frohes Julfeſt, aus dem ſie neue, unbeſiegbare Kraft ſchöpfen
mögen für das kommende Kampfjahr 1937.

Heil Hitler!

Gauleiter.

Frankreichs Hilfe für die Roten
50 000 Bolschewisfen kamen aus

Paris, 24. Dezember. Ununterbrochen
ſtrösmen die von den roten Werbebüros in
vielen Staaten Europas angeworbenen Frem
denlegionäre Moskaus nach Spanien, um in
den Verbänden der ſpaniſchen Bolſche-
wiſten zu kämpfen. Der Abſchaum der
Menſchheit, übles Verbrecherge-
ſindel findet ſich ein und wittert wie der
blutgierige Schakal ſeine Beute. Wir haben
unſeren Leſern ſchon wiederholt gemeldet, mit
welchen ſkrupelloſen Mitteln das rote Ka
nonenfutter zuſammengeholt wird. Nun
kommt eine neue Meldung, die einen Begriff
von der unerhörten Hilfe gibt, die den ſpani
ſchen Bolſchewiſten gewährt wird.

„Echo de Paris“ berichtet, daß mehr als
50 000 Freiwillige ſeit Beginn der Kämpfe in
Spanien die franzöſiſch-ſpaniſche Grenze von
Cebères nach Port-Bou (Nordoſtecke Spaniens)
überſchritten hätten.

Das gleiche Blatte ibt eine Meldung ausTanger wieder, wonga die Bolſchewiſten von

Frankreich Rofe Massenmorcle

Valencia im Fremdenviertel der Stadt ein
Rekrutierungsbüro eröffnet haben.

Während der letzten Kämpfe erbeuteten die
Nationaltruppen ſchwarzrote Regiments
fahnen mit anarchiſtiſchen Jnſchriften.
Auf anderen Fahnen, die ihnen in die Hände
fielen, ſtand in ruſſiſcher Sprache Dritte
internationale Brigade“. Unter 277 toten Bol
ſchewiſten ſtellten die Soldaten der Natio
naliſten nur einen n e Spanierfeſt. Die übrigen waren Engländer und
andere Ausländer. Eine nationale Patrouille
nahm einen Sowjetruſſen gefangen, der den
Rang eines Bataillonsführers bekleidete, und
zwei Polen.

Jn der Zeit vom 27. November bis zum
2. Dezember wurden in Madrid, wie ein
gutunterrichteter Flüchtling bekundet, 2100
Perſonen, darunter Frauen und ſogar zwei
jährige Kinder, von den ſpaniſchen VBolſche
wiſten erſchoſſen. Nach zuverläſſigen
Schätzungen haben die Anarchiſten und Kom
muniſten ſeit Beginn der Kämpfe in Spanien
45 000 bis 60 000 Menſchen umgebracht.

ſogenannte

Aufn.: Heinr. Hoffmann (K)

Seeliſche

Widerſtandskraſt
K. Halle, den 24. Dezember.

Wer im Großen Kriege war und nament
lich die Materialſchlachten an der Weſtfront
mitgemacht hat, kann hunderte von Beiſpiele

anführen, in denen die körperlich kräftigſten
Naturen verſagten, plötzlich ihren „Schock“ be
kamen, während kleine, ſchwächliche Menſchen
zum ruhenden Pol. und zum Zentrum des
Kampfes emporwuchſen. Man könnte auch noch
andere Erſcheinungen anführen: Das helle
Wachſen aller Sinne, die ſchon rein

mechaniſche Reaktion vor der drohenden Ge
„fahr und die Fähigkeit, am Geräuſch und Ton

der Geſchoſſe feſtzuſtellen, ob man ſich hin
werfen und Deckung nehmen mußte oder ob
es ſich „nicht lohnte“. Es gehört auch jene
Fähigkeit hierher, über die man oft gelacht
oder geſpottet hat, die aber wiederholt ſelbſt
erlebt doch nachdenklich ſtimmt und zur Er

kenntnis zwingt, daß etwas „daran ſein muß“:
Das Vorausahnen einer Kataſtrophe, das

„zwette Geſicht oder die
Ahnüng, daß dem Betreffenden demnächſt oder
ſchon im nächſten Gefecht etwas zuſtoßen, daß
er fallen werde.

Hier offenbaren ſich uns Geheimniſſe
aus den Schlachten der Weſtfront, die des Nach
denkens wert ſind. Hinzu kommen die Ereig
niſſe des Krieges ſelbſt, die jeden Einzelnen
zwangen, den Kampf mit dem inneren
Schweinehund“ aufzunehmen, die An gſt
zu überwinden (es komme keiner und ſage,
er habe an der Front nie Angſt gehabt!) und
aus ihr Tapferkeit zu machen. Wir
brauchen uns nur daran zu erinnern, daß wir

namentlich die Kriegsfreiwilligen mit
einer unerhörten Begeiſterung ins Feld zogen
und daß dieſe bald im feindlichen Feuer er
ſtickt wurde. Wer verzweifelte, zerbrach und
konnte nicht weiter kämpfen, aber auch ver
biſſener Trotz half ſchließlich über die ſchwer
ſten Belaſtungen eines Trommelfeuers nicht
mehr hinweg. Allmählich vollzog ſich in uns
ein Wandel. Wir kämpften verſtandes
mäßig, nicht mehr mit dem Gefühl. Nur ſo,
wenn wir uns mit dem Verſtand zur Pflicht
hindurchgerungen hatten, konnten wir aus
halten und weiter kämpfen. Namentlich am
Ende des Krieges, als uns die Ausſicht auf
einen Sieg genommen war, half nur noch die
ſes Pflichtbewußtſein, das Erkennen des
Weiterkämpfenmüſſens aus verſtandesmäßigen
Gründen.

Hier liegt ein Vermächtnis, das unſerem
geſamten Volke zugute kommen muß; denn wir
wiſſen, daß der Frieden nicht allein von un
ſexem guten Willen abhängig iſt und daß der
zukünftige Krieg ein totaler ſein wird, der



die geſamke Nation nicht nur ihren Waffen
trägern unmittelbar in ſeinen Bereich ein
beziehen wird.

Es iſt daher ein nicht hoch genug zu ver
anſchlagendes Verdienſt, wenn Karl Pint
ſchovius im Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg, ein Buch mit dem Titel Die ſee
liſche Widerſtandskraft im modernen Kriege
(Preis kart. 4 RM., geb. 5,50 RM.) er
ſcheinen ließ, das die Beziehungen zwiſchen
den Kräften aufzeigt, die auf der einen Seite
dieſe ſeeliſche Widerſtandskraft aufbauen,
während ſie von unendlich vielen Seiten
ſtändig angegriffen und unterhöhlt wird. Klar
zeigt uns der Verfaſſer die Einheit vom Krieg
mit der Waffe alſo des Materials der
Wirtſchaftskräfte und des Geiſtes. Aber er
packt das Problem tief an, indem er die Steige
rung der techniſchen Kriegsmittel zu den neuen
Lebensformen des Menſchen in Beziehung
ſtellt, um uns dann klar zu werden, daß der
Begriff des „gewandelten Krieges“ auch den
Begriff des „gewandelten Menſchen“
zur Folge haben muß. Unſere Wehrmacht ſetzt
ſich nicht mehr überwiegend aus bäuerlichem
Erſatz zuſammen, im Gegenteil erfordern die
Spezialwaffen in immer größerem Umfang
den Einſatz und die Verwendung „verſtädter
ter“ Menſchen Dieſe aber bringen eine andere
ſeeliſche Verfaſſung mit als der mehr gefühls
mäßige Mann vom Lande. Heute reicht zum
Beſtehen der Kampfprobe der Drill allein nicht
mehr aus, aber auch die Begeiſterung allein
wird es nicht ſchaffen können. Neuzeitliche
Tapferkeit geht durch das Denken hindurch.

Angeſichts der Tatſache, daß ſich die Feind
wirkung auch gegen das Volk in der Heimat,
hinter der Front richten wird, iſt es not
wendig, daß man ſich frühzeitig dagegen
wappnet. Ueber der Waffenwirkung
wir denken nur an die Flugwaffe tritt die
Waffe der Propaganda. Hinzu kommt der
Wirtſchaftskampf. „Angſt, Mißtrauen
und Hunger treten zu gemeinſamem Reigen
an.“ Hiergegen wird ſich die geſamte Nation
wehren müſſen. Es braucht nur an jene Ver
zichtsſtimmung erinnert zu werden, wie ſie
während des Großen Krieges in der Heimat
ſyſtematiſch verbreitet wurde. Brachte ſie eine
Beſſerung? Jm Gegenteil! Gab uns die
Politik „Frieden um jeden Preis“ einen ehr
lichen Frieden? Hob der Feindbund etwa mit
dem Waffenſtillſtand die Blockade auf? Nein!
Er dehnte ſie auch noch auf die Oſtſee aus!
Jn der Heimat aber trat niemand den Deſer
teuren und Meuterern entgegen! Letzteres
kann uns in Zukunft nicht mehr paſſieren, da
für garantiert allein die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei mit ihren Gliede
rungen.

Die Frage des ſeeliſchen Widerſtandes aber
geht alle an! Jeder einzelne von uns müß
wiſſen, wie er ſich vor der Gefahr des Ver
ſagens ſchützen kann. Es kann nicht dem Staat
und der Partei allein überlaſſen werden, über
das Seelenheil jedes Volksgenoſſen zu wachen
und ihm jede feindliche Einwirkung fernzu
halten. Hinzu muß die geſchloſſene Abwehr
front aller treten, der ſeeliſche Widerſtand der
Nation muß der lebendige Wall ſein, den zu
überſteigen dann unmöglich ſein wird, weil er
als notwendig erkannt und deshalb
freiwillig gebildet wird!

Jm Golf von Trieſt ging der Motorſchoner „Dux“ in einem Frürm unter.
Die Beſatzung vier Mann konnte von
einem anderen Schoner gerettet werden.

Tſchiang-Kaiſchek wurde das Opfer Moskaus
Das Haupt der kommunisfischen Drahtfzieher in Sianfo

Peiping, 24. Dezember. Der Plan des
Staatsſtreichs in Sianfu iſt aller Wahrſchein
hichkeit nach auf Ying Tetien zurückzu
führen, der als das „Hirn“ der Tſchangh
ſueliang umgebenden Kommuniſten-
gruppe bezeichnet wird.

Ying Tetien, der die Columbia Univerſität
in New York beſucht hat, trat in Amerika der
kommuniſtiſchen Partei bei und ſtand dem
kommuniſtiſchen Präſidentſchaftskandidaten
Browder nahe, der früher die kommuniſtiſche
Propaganda für Oſtaſien zunächſt von Schang
hai, dann von Sidney aus leitete. Nach ſeiner
Rückkehr wurde Ying Tetien ein ſehr akti-
ves Mitglied der illegalen kom
muniſtiſchen Parteiorganiſation in Pei-
ping. Einem im vorigen Sommer erlaſſenen
Haftbefehl kam er durch die Flucht nach
Hankau zuvor, wo ihm das frühere Haupt
dieſer Organiſation, Litientſai, in der ihm ſeit
1934 unterſtehenden Geheimkanzlei
Tſchanghfueliangs Unterſchlupf ge
währte.

Der von den Kommuniſten beſchloſſene
Operationsplan ſah den Anſchluß der in
Ninghſig ſtehenden Truppen und den gemein
ſamen Vormarſch zur Herſtellung der kürzeſten
Verbindung mit der Sowjetmongolei vor.
Jnzwiſchen ſollte durch die Gefangennahme
Tſchiang-Kaiſcheks die Nankinger Re
gierung lahm gelegt und den mit der bis
herigen Haltung der Zentralregierung gegen
über den Kommuniſten oder gegenüber Japan
unzufriedenen Elementen im ganzen Land,
nicht zuletzt in Nanking, Gelegenheit gegeben
werden, ſich durchzuſetzen. Bisher liegen keine
Anzeichen vor, daß dieſer Plan aufgegeben
worden iſt.

Den letzten Nachrichten zufolge zieht
Tſchanghſuelinang alle ſeine Truppenur Verteidigung Sianfus zuſammen. Seine

Front lehnt ſich im Süden an das Tſinling
Gebirge an, während ſeine kommuniſtiſchen
Verbündeten beſtrebt ſind, Anſchluß an Sin
kiang zu gewinnen. Jhre Linie im Weſten
reicht bereits bis Kantſchou und wird raſch
ausgeweitet. Die Geſamtmacht der Truppen
Tſchanghſueliangs, die in Kampfſtellung gegen

die Zentralregierung zuſammengezogen wer
den, wird auf 200 000 geſchätzt.

Nachdem der erſte Entſchluß der Nankinger
Regierung, den gefangenen Marſchall TſchiangKaiſchek einen Chiaſer zu überlaſſen, fallen

gelaſſen wurde, bleibt die Entwicklung in der
nächſten Zukunft völlig ungewiß. Tſchanghſue-
liang konzertriert ſeine militäriſche Macht öſt
lich von Sianfu, während die Operationen der
Regierungstruppen naturgemäß durch die

ortſetzung eines gewiſſen wenn auch ſehr be
chränkten Verkehrs zwiſchen Nanking und

Sinafu und durch die Hoffnung auf eine Ver
mittlung behindert werden.

Das Gebiet im Weſten iſt von Tſchanghſue
liang deſſen kommuniſtiſchen Verbün-
deten überlaſſen worden, wodurch z. B. vier
Diviſionen, die bisher um Kantſchou ſtanden,
freigeworden ſind. Sie befinden ſich bereits
auf dem Marſch nach dem Oſten.

Die Rache dienk dunklen
Sowſekgeſchäften

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Moskau 24. Dezember. Die Sowjet
juden benutzen die angebliche Verſenkung des
Dampfers „Komſomol“ durch ein Kriegs
ſchiff der ſpaniſchen Nationaliſten dazu, um
von den ſowjetruſſiſchen Arbeitern eine Ab
gabe in Höhe eines halben Tagelohnes
je Monat zum Bau von fünf neuen Kreu-
ze rn und zehn Motorſchiffen zu erpreſſen.

Die „Proteſtkundgebungen“ wegen
der Verſenkung des Sowjetdampfers „Komſo
mol“ in den ſpaniſchen Gewäſſern nehmen im
mer größere Formen an. Es fanden Proteſt
kundgebungen in allen Häfen, ſo in Lenin
faſt Odeſſa, „Archangelſk und Wladiwoſtok,
tatt.

Die größte Rolle bei diefen Kundgebungen
ſpielten „Marineabordnungen“. Jn
Odeſſa nahmen die Mannſchaften der Sowjet-
dampfer „Tſchitſcherin“, „Newa“, „Max
Hölz“ und „Smolny“ eine Adreſſe an
die Sowjetregierung an, ſchon jetzt die Han
delsflotte mit militäriſcher Be

Der „Ehrengokkloſe“ befiehlt
Alle Sowjeldiylomaten müſſen dem Gottloſenverband betreten

Warſchan, 24. Dezember. Zwiſchen der
Komintern, dem Zentralrat des Gottloſenver
bandes und dem Moskauer Außenkommiſſariat
iſt ein Abkommen geſchloſſen worden, nach dem
ſich alle Sowjetdiplomaten und Be
amten des Außenkommiſſariats der Gott
loſenbewegung anſchließen müſſen. Allen
Beamten des Außenkommiſſariats, die noch
nicht ihre Aufnahme in die Organiſation des
Gottloſenverbandes beantragt haben, iſt
„nahegelegt“ worden, ihren Eintritt bis zum
1. Januar 1937 zu vollziehen.

Auf Grund dieſer Vereinbarung ſind als
erſte folgende ſowjetruſſiſche Botſchafter dem
Gottloſenverband beigetreten: Maiſki in

London Potemkin in Paris und Stein
in Rom. Die Sowjetgeſandtin in Stockholm,
Kollontai, und der bolſchewiſtiſche Bot
ſchafter bei den Madrider Kommuniſten
Moſes Roſenberg ſind ſeit langem be
währte Mitglieder dieſes Verbandes.
Sie ſind ſchon mehrfach wegen ihrer Ver
dienſte (1) um die Gottloſenpropaganda aus
gezeichnet worden. Auch alle Leiter und
Beamten der Sowäijethandelsvertretungen im
Ausland ſind der Gottloſenorganiſation beige
treten. Vom Sowjetjuden Litwi-
now-Finkelſtein iſt bekannt, daß er mit
Frau und Kindern ſeit langem dem Gottloſen
verband angehört und vor kurzem ſogar zum
„Ehrengottloſen“ ernannt wurde.

waffnung auszuſtatten. Auf allen dieſen
ne ſpielte das Schlagwortdie größte Rolle, daß die Kriegsflotte General
Francos als Piratenſchiffe zu betrachten
ſeien. Dies wird in Moskau als Vorberei
tung einer bewaffneten Vergeltung wegen der
Verſenkung des „Komſomol“ angeſehen.

Gauleiter Bohle
bei Frau Guſtloff

Berlin, 24. Dezember. Gauleiter Bohle
ſtattete in Begleitung mehrerer Mitarbeiter
der Auslandsorganiſation der NSDAP. Frau
Guſtloff in Schwerin einen Beſuch ab
und überbrachte ihr als Ehrengabe der Aus
landsorganiſation ein Oelbildnis Wilhelm
Guſtloffs, das von dem Maler Boeſe ausge
führt wurde.

Jm Anſchluß daran begaben ſich Gauleiter
Bohle und ſeine Mitarbeiter mit dem Kreis
leiter von SchwerinStadt zum Ehrenhain,
wo der Gauleiter einen Kranz an der Grab-
ſtätte Wilhelm Guſtloffs niederlegte, deſſen
Schleife die Jnſchrift „Die Auslands-
organiſation der NSDAP. ihrem großen
Kameraden“ trug.

Eine Ehrung durch Bolivien
Berlin, 24. Dezember. Der bolivianiſche

Geſandte in Berlin, General Sanjines,
überreichte im Rahmen eines Empfanges in
der bolivianiſchen Geſandtſchaft dem Leiter der
Auslandsorganiſation der NSDAP., Gauleiter
Bohle, den Orden „Condor de Los Andes“.
Die gleiche Auszeichnung wurde dem Aus
landskommiſſar der NSDAP. für die ſüd
amerikaniſchen Staaten, Köhn, zuteil.

Jn einer- Anſprache betonte der Geſandte
die Freundſchaft zwiſchen dem deutſchen
Volk und dem bolivianiſchen Staat und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Herzlichkeit in
den Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen
ſich noch vertiefen und auch in Zukunft weiter
feſtigen möge. Der Gauleiter dankte zugleich
im Namen des Pg. Köhn für die erwieſene
Ehrung. Jn Erwiderung der guten Wünſche
hob der Gauleiter hervor, daß es ihn freue,
die Auszeichnung aus den Händen eines auf
richtigen Freundes des neuen Deutſchland
empfangen zu haben.

Schweiz erkennt
römiſches Jmperium an

Bern 24. Dezember. Die ſchweizeriſche
Geſandtſchaft in Rom erhielt den Auftrag, der
italieniſchen Regierung zur Kenntnis zu brin
gen. daß der ſchweizeriſche Bundesrat die
italieniſche Souveränität über das äthiopiſche
Gebiet anerkenne und demzufolge das genannte
Gebiet als zum Konſulaärkreis gehörig be
trachte, das der Geſandtſchaft in Rom direkt
unterſtellt ſei.

Wie die öſterreichiſche Radio-VPerkehrs-AG.
Ravag mitteilt, wird der Bundeskanzler
Dr. Schuſchnigg am 24. Dezember um
21 Uhr zu den öſterreichiſchen Landsleuten im
Auslande im Rahmen einer Sendung „Der
Ruf der Heimat“ ſprechen.

Das politiſche Reich
Von Profeſſor Alfred Baeumler

Jn Kürze erſcheint das zweite Heft der
neuen Zeitſchrift „Weltanſchauung und Schule“,
die von Profeſſor Alfred Baeumler, Haupt
ſtellenleiter beim Beauftragten des Führers
für die geſamte geiſtige und weltanſchauliche
Erziehung der NSDAP., in Verbindung mit
SS.Obergruppenführer Heißmeyer, dem
Jnſpekteur der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten, Miniſterialrat Holfelder Reich

erziehungsminiſterium) und Generalarbeits
führer Decker herausgegeben wird. Profeſſor
Baeumler ſchreibt in dieſer Nummer einen
Aufſatz unter dem Titel „Das politiſche Reich“,
von dem wir einen Auszug geben:

„Weil wir erfahren haben, welche Ver
dorrung der Herzen, welche Enge der Planung
und welche Lähmung des Willgns das bloß
ſtaatliche Daſein hervorruft, iſt es möglich, daß
auch ſolche bei uns Gehör finden, die vom
Reiche reden, um den Staat zu ſchmähen. Die
Melodie vom unpolitiſchen Reich iſt noch vor
kurzem ſehr verführeriſch geſungen worden,
und die ſchönſten Kirchentonarten und der
feierlichſte Hymnenſtil mußten herhalten, um
den Deutſchen von heute zu ſagen, daß nicht
der Staat ihre Beſtimmung ſei, ſondern das
Reich. „Das Reich iſt die große und tragiſche
Beſtimmung der Deutſchen. Denn es verbietet
ihnen, ſich auf einen Staat zu beſchränken.
Eine derartige Entgegenſetzung von Reich und
Staat entſpringt der Abneigung, die deutſche
Geſchichte als Einheit zu ſehen. Die deutſche
Staatwerdung durch Friedrich und Bismarck,
die mit dem proteſtantiſchen Prinzip eng ver
bunden iſt, wird hier als eine Folge der ſo
genannten Glaubensſpaltung angeſehen. Man
will es nicht wahrhaben, daß ein neues Reich
der Deutſchen nur beſtehen kann auf der
Grundlage einer vorbehaltloſen Bejahung der
ſtaatlichen Entwicklung der letzten Jahr-
hunderte, daß das Reich nur dann nicht wieder
zum bloßen Traum werden kann, wenn es
immer zugleich einen „handfeſten Staat im
deutſchen Raume gibt.
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Es hat eine unmittelbare pädagogiſche Be
deutung, wenn wir vom politiſchen Reiche
reden. Wir bezeichnen damit nicht nur das
Reich Adolf Hitlers als eine Wirklichkeit der
deutſchen Geſchichte, ſondern zugleich die
Haltung des Menſchen, durch den dieſes Reich
geſtaltet wird und die gleich weit entfernt iſt
von Schwarmgeiſterei wie von bloßer abſtrakter
Pflichterfüllung. Es iſt die Haltung des
Menſchen, der aus einer lebendigen Mitte
fühlt, denkt und handelt. Wir nennen dieſe
Mitte, die mit Klarheit und Sicherheit emp
funden, aber niemals bloß intellektuell ver
ſtanden werden kann, Volk, Gemeinſchaft, Welt
anſchauung, Reich. Und wir prüfen diejenigen
die „Reich“ ſagen, daran, ob ſie es in ſeinen
poſitiven Beziehungen zu der Nüchternheit des
Staates ſehen oder nicht. Es iſt höchſte Vor
ſicht geboten gegenüber denen, die vom Reiche
reden, und die vorgeben, aus der Haltung des
Reiches zu handeln, ohne die Forderungen zu
erfüllen, die der Staat an ſie ſtellt. Das Reich
iſt mehr als der Staat, aber es ſteht nicht im
Gegenſatz zum Staate, ſondern iſt die Er
füllung deſſen, was der Staat ſeinem Sinne
nach meint. Darum nennen wir es das
politiſche Reich.“

Jm Theatre de la Monnaie in Brüſſel
wurde ein Denkmal für den italieniſchen Kom
poniſten Giacomo Puccini enthüllt, der vor
zwölf Jahren in Brüſſel geſtorben iſt. Das
Denkmal aus weißem Carraramarmor iſt ein
Werk des belgiſchen Bildhauers De Bremaeker
und wurde vom italieniſchen Botſchafter Ga
e Prezioſt der Stadt zum Geſchenk ge
macht.

Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer
weiſt unter Bezugnahme auf ſeine Bekannt
machungen vom 27. Auguſt und 23. September
1935 erneut darauf hin, daß ſämtliche Werk
büchereien verpflichtet ſind, ſich bei der
Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher Werk
büchereien, Berlin W 35, Potsdamer Str. 128b,
anzumelden.

Deutſchland an der Spitze der
Rundfunkländer

Die ſoeben bekanntgegebene vorläufige eng
liſche Hörerzahl beträgt 7 898 750. Deutſchland
zählte am 1. Dezember 1936 7 937 907 Rund
funkteilnehmer. Damit hat Deutſchland den
ſeit langem von aller Welt mit Jntereſſe ver
folgten Kampf um die höchſte europäiſche
Hörerziffer mit einem Mehr von rund 40 060
im Augenblick für ſich entſchieden.

Schon einmal hat der deutſche Rundfunk
dieſe führende Stellung innegehabt, und zwar
vom Januar 1929 bis Juni 1931. Es zeigte
ſich aber, daß der Syſtemfunk außerſtande war,
dieſen Vorſprung zu halten. England über
nahm die Führung und behielt ſie unbeſtritten
bis zum heutigen Tage.

Als 1933 die Nationalſozialiſten den
deutſchen Rundfunk übernahmen, war die
Kürve der deutſchen Hörerzahlen im Begriff,
eine rückläufige Bewegung einzunehmen. Eng
land zählte damals gegenüber Deutſchland
über 1 Million mehr.

Gemälde für die KReichskanzlei

Auf der gegenwärtig in Berlin veranſtalteten Ausſtellung Die Straßen Adolf
Hitlers in der Kunſt wurden zwei größere Ge
mälde des in Buchenberg bei Villingen leben
den Malers und Bildhauers Otto Le iber an
gekauft und zwar iſt eins davon ſür die
Reichskanzlei beſtimmt. Die Bilder behandeln
Motive vom Bau der Queralpenſtraße bei
Oberjoch im Allgäu. Nachdem die Gemeinde
Weiler im Sommer dem Führer ein anderes
Werk Leibers, „Der Sämann“, als Ehren
geſchenk überreicht hat, befinden ſich nunmehr
zwei Werke dieſes Künſtlers in der Reichs
kanzlei.

Der Leiter der Fachſchaft Volksmuſik in der
Reichsmuſikkammer hat angeordnet, daß jede
Volksmuſikvereinigung, die ſich öffentlich be
tätigt, in der Lage ſein muß, das Deutſch

land- Lied und das Horſt-Wefſſel-
Lied einwandfrei vorzutragen.Vereinigungen, die dieſer Verpflichtung nicht
nachkommen, ſetzen ſich der Gefahr aus, als
unzuverläſſig, beziehungsweiſe ungeeignet im
Sinne des S 10 der 1. Durchführungsverord
nungen zum Reichskulturkammergeſetz behan
delt zu werden. Anlaß zu dieſer Anordnung
gab ein Vorfall, daß ein Handharmonika-
Spielring bei einer Kundgebung des Winter
hilfswerkes auf Anſuchen des Kreisleiters der
NSDAP. nicht in der Lage war, das Deutſch
landLied zu ſpielen.

Gauleiter Adolf Wagner hat einen Wett
bewerb. für Entwürfe zu vier Plaſtiken auf
dem Königlichen Platz zu München ausgeſchrie
ben. Es ſollen Vollplaſtiken als figurale
Darſtellungen geſchaffen werden, die ſich dem
Platzbild würdig einfügen und in ihrem Ge
halt der national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung
entſprechen.

Das Münchener Staatstheater wird den
70. Geburtstag Ludwig Thomas am
21. Januar 1937 durch Aufführungen ſeiner
Luſtſpiele „Die kleinen Verwandten“, „Braut-
ſchau“, „Erſter Klaſſe“ und „Lottchens Ge
burtstag ſowie durch eine Neuaufnahme
ſeines Schauſpiels „Magdalena“ in feſtlichen
Vorſtellungen im ReſidenzTheater und im
Theater des Volkes feiern.

Hinrichs in Wien
Die Wiener Theater bungen zu Weihnach

ten dieſes Jahres eine Reihe von Ur und
Erſtaufführungen, unter denen ſich auch Stücke
befinden, die bereits mit Erfolg über die
reichsdeutſchen Bühnen gegangen ſind. So er
öffnet die Exl-Bühne ihre neue Spielzeit im
Bürgertheater mit der Exſtaufführung der
Komödie „Wenn der Hahn kräht“ von Auguſt
Hinrichs. Siegmund Graffs Frontſtück „Heim
kehr des Matthias Bruck“, das im Deutſchen
Volkstheater einen eindrucksvollen Erfolg er
rang, wird gegenwärtig in Auſſig geſpielt.



Für gerechte Werkung des unehelichen Kindes
Gedanken und Vorschläqe 20 einem neven Unehelichem echt

Von unserer Berliner Schriftteitung
rd. Berlin, 24. Dezember. Mehr als ein

Jahrhundert hindurch hat man ſich bereits um
eine Neugeſtaltung des Rechts der nicht in der
Ehe geborenen Kinder bemüht, ohne jedoch
eine gerechte Löſung hervorbringen zu können.
Die liberaliſtiſche Auffaſſung ſpiegelt ſi
deutlich wider in dem Grundſatz des Bürger
lichen Geſetzbuches, nach dem das uneheliche
Kind mit dem Vater nur als verwandt „gilt“.
Das Verhältnis zwiſchen dem natürlichen
Vater und ſeinem Kinde ſtellte damit nichts
anderes dar als eine ſchuldrechtliche
Zahlungsverpflichtung bis zum 16. Lebens
jahre des unehelichen Kindes.

Mit dieſer rein wirtſchaftlichen Löſung“
des Unehelichenproblems hat ſich das bisherige
Recht begnügt. Es dachte nicht daran, auch
die Pflichten geſetzlich zu berückſichtigen, die
ſich für den Vater neben der an ſich ſelbſt
verſtändlichen Unterhaltszahlung aus der
Blutsverwandtſchaft mit dem Kinde ergeben.
Auch um eine andere menſchliche, ethiſche oder
ſoziale Wertung der unehelichen Kinder
hat ſich die damalige Zeit kaum ernſtlich be
müht. So blieb das uneheliche Kind in den
meiſten Fällen Zeit ſeines Lebens ein Menſch
zweiter Klaſſe, behaftet mit dem Makel. der ihm
von klerikalen Kreiſen aufgedrückt worden war.

Für das neue Rechtsdenken, in deſſen
Mittelpunkt nicht mehr der einzelne, ſondern
die Belange der Volksgemeinſchaft ſtehen, ſtellt
die bisherige geſetzliche Behandlung des
Unehelichenrechts eine Unmöglichkeit dar. Ge
rade von den Jntereſſen des Volks
ganzen aus läßt ſich die rechtliche
Beſſerſtellung der unehelichen Kinder befür-
worten. Sie ſteht keinesfalls, wie es auf den

Weihnachts und
Reujahrs- Ausgabe der M

Um allen Mitarbeitern unſerer Zeitung
ein ungeſtörtes Weihnachtsfeſt zu gewährleiſten,
ſind während des Feſtes folgende Erſcheinungs
zeiten feſtgelegt worden:

Die „MMN3“ erſcheint am Donners
tag früh, 24. Dezember, und am Frei
tagfrüh, 25. Dezember. Die nächſte Aus
gabe kommt erſt wieder am Montagfrüh,
23. Dezember, zur Austragung.

Die Neujahrsaus gabe erſcheint
am 31. Dezember früh. Die nächſte Ausgabe

2. Januar früh zur Berkommt erſt am
teilung.

Verlag und Schriftleitung der „MNZ“

erſten Blick erſcheinen mag, dem Beſtreben des
heutigen Staates entgegen, vor allem der
Familie Schutz angedeihen zu laſſen, noch der
Notwendigkeit, durch ſteigende Kinderzahl die
Kraft des Volkes zu erhöhen. Eine rechtliche
Beſſerſtellung, die den unehelichen Vätern eine
ſtärkere Verpflichtung auferlegt, und ſich um
die Weckung ihres Verantwortungsgefühls
bemüht, wird nicht die Ehe gefährden, ſondern
dazu beitragen helfen, daß viele uneheliche
Verhältniſſe ihren Weg in die Ehe finden. Es
darf nicht vergeſſen werden, daß ſelbſt
günſtigſte geſetzliche Beſtimmungen nicht im
ſtande ſein werden, den unehelichen Kindern
das zu geben, was immer den ehelichen
Kindern vorbehalten bleiben wird: das Auf
wachſen bei den Eltern in der Familie.

Die Grundlage der Volksgemeinſchaft iſt
und bleibt die Familie. Aus dieſem
Grunde muß die Gemeinſchaft fordern, daß
Menſchen, die ſich verbinden, mit der Ehe eine
Lebensgemeinſchaft ſchließen, da dieſe die beſte
Grundlage für das Gedeihen des Kindes
darſtellt.

Jn gleicher Weiſe hat die Volksgemeinſchaft
jedoch einen Anſpruch darauf, daß auch jedem
außerhalb einer Ehe geborenen Kind die
Möglichkeit gegeben wird, ein wertvolles Mit
zu dieſer Gemeinſchaft zu werden. Es darf
ie entſcheidende Tatſache nicht außer Acht ge

laſſen werden, daß der bei weitem größte Teil
aller unehelich Geborenen, das gleiche
raſſiſche Erbgut beſitzt, wie der Durch
ſchnitt der einer Ehe entſproſſenen Kinder.
Allein ſchon aus dem Grundſatz der Erhaltung
und Förderung jedes raſſiſchen. Wertes der
Volksgemeinſchaft ergibt ſich die Forderung
für eine entſprechende Behandlung der unehe
lichen Kinder.

Die Neugeſtaltung dieſes Rechtsgebietes
muß damit unter dem doppelten Geſichtspunkt
der Förderung des raſſiſchen Auf
baues Des Volkes und der Reinerhaltung
und der Unterſtützung der Familie ſtehen.

Von dieſer Grundhaltung aus ergeben ſich
die Neuerungen, die zur Reform des Un
ehelichen rechts vorgenommen werden
müſſen. Aus raſſepolitiſchen und eugeniſchen
Gründen hat zunächſt die Volksgemeinſchaft
ein ſelbſtverſtändliches Jntereſſe an der Klar
legung der Abſſtam mung des Kindes. Jn
ſoweit erſcheint die Beibehaltung des heutigen

rauches, der es dem Belieben der Mutter
überläßt. ob das Kind jemals erfährt, von
wem es ſtammt, als eine Unmöglichkeit. Auch
die bisher mögliche Anerkennung der Vater
ſchaft bietet keine Gewähr dafür, daß der An
erkennende tatſächlich der Vater des Kindes
iſt. Es muß aus dieſem Grunde die Er
mittlung der Vaterſchaft von Amts wegen ge
fordert werden. Durch die Feſtſtellung des

Vaters wird die rechtliche Verwandtſchaft des
Kindes mit dem Vater begründet, die ſich in
Zukunft hinſichtlich der Unterhaltspflicht
ebenſo wie bei einem ehelichen Kinde ge
ſtalten wird.

Eine weitere grundſätzlich revolutionäre
Erneuerung auf dieſem Gebiete wird darin
beſtehen, daß mit der rechtskräftigen Vater
ſchaftsfeſtſtellung das Kind den Namen
des Vaters erhalten wird. Gerade
dieſe Namensübertragung, die nach außen hin

die blutmäßige Bindung und Zugehörigrent
des Kindes zum Vater zum Ausdruck bringt,
wird ein wirkſames Mittel der Erziehung zur
Verantwortung gegenüber dem eigenen
Fleiſch und Blut darſtellen.

Mit dieſen Beſtimmungen wird das neue
Geſeß für uneheliche Kinder ſein Ziel, den an
der Anehelichkeit unſchuldigen und unter ihr
leidenden Kindern die gleiche Wertung in
der Volksgemeinſchaft wie den ehelichen zu
verſchaffen, erreichen. Dr. V. Keller.

Jugendherberge niedergebrannk
Großfeuer enfstoncdl durch Kourzschluß

Jſerlohn, 24. Dezember. Jn der Nacht
zum Dienstag brannte die vor kurzem wieder
völlig inſtandgeſetzte ſchöne Jugendherberge in
Neuaſtenberg faſt vollkommen nieder,
Der Brand iſt vermutlich auf Kurzſchluß
zurückzuführen. Verſchiedene Einrichtungs
gegenſtände konnten noch rechtzeitig in Sicher
heit gebracht werden.

Ein Hochofen explodierke

Mailand, 24. Dezember. Jn einem Hoch
ofen der Stahlwerke von Cogne ſüdlich von
Aoſta ereignete ſich eine ſchwere Exploſion.
Die Kühlanlage des Ofens platzte und es
ergoß ſich ein Waſſerſtrahl in den Ofen, der
daraufhin explodierte. Von 40 Arbeitern, die
an dem Ofen arbeiteten, werden drei vermißt.
Drei erlitten ſchwere Brandwunden.

Ueberſtunden und Lohnabzug
Sowjetruſſiſche Arbeiter- Ausbeutung

Warſchau, 24. Dezember. Bekanntlich gibt
es in der ganzen rieſigen Sowjetunion nür
wenige Fabriken, die die ihnen aufgegebenen
Produktionsziffern erreichen können. „Lenin
gradſkajg Prawda“ weiſt jetzt in einem langen
Artikel nach, wie dieſe Leiſtungen erzielt
werden.

So wird z. B. in der Leningrader Eiſenbahn
waggonfabrik Jegerow die Belegſchaft nicht,
wie es das ſowjetruſſiſche Arbeitsrecht vor

Pahbeſfimmungen für Wehrpfſichüige

Ein Runclerlab des

ſchreibt, ſieben, ſondern dreizehn Stunden
beſchäftigt, wofür ſie nur eine kleine Sonder
entſchädigung erhält. Dieſe Fabrik ſo ſtellt das
Leningrader Sowfjetblatt feſt, erfüllt zwar die
in dem Plan feſtgelegten Leiſtungsziffern,
aber unter Verletzung des Arbeitsrechtes und
bei fortgeſetzter Ueberſchreitung der im Haus
halt der Fabrik beſtimmten Lohnausgaben.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“
aus Moskau benutzen die Sowjetbehörden die
Verſenkung des Dampfers „Komſomol“ durch
ein Kriegsſchiff der ſpaniſchen Nationaliſten
dazu. um von den ſowiet ruſſiſchen Ar
beitern eine Abgabe in Höhe eines
halben Tagelohnes je Monat zum Bau
von fünf neuen Kreuzern und zehn Motor-
ſchiffen zu erpreſſen.

Heimlichkuerei um Trotzli

Abreiſe nach Mexiko unter ſchärfſter Bewachung

Oslo, 24. Dezember. Nach der norwegiſchen
Zeitung „Tidens Tegn“ wurde Trotzki, bevor
eine Aufenthaltsbewilligung in Norwegen
ablief, an Bord eines norwegiſchen. Dampfers
geführt, der nach Mexiko beſtimmt war. Die
Bewachung ſeiner Wohnung wurde aufrecht
erhalten, um ſeine Abreiſe zu verheimlichen.
Trotzki wurde von einem Polizeioffizier be
wacht, der darauf achten ſollte, daß der alte
Verſchwörer vor ſeinem Abſchüb nicht ohne
Genehmigung telegraphierte. Das Schiff, auf
dem ſich Troßßki befindet, wird ſeine Reiſe ohne
Zwiſchenlandung durchführen.

Reichsinnenministfers

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 24. Dezember. Der Reichs

innenminiſter hat ſoeben einen Runderlaß
über die paßtechniſche Behandlung der Wehr
pflichtigen und der Arbeitsdienſtpflichtigen
herausgegeben. Nach dieſen Beſtimmungen
darf wehrpflichtigen Perſonen vom vollende
ten 18. Lebensjahr bis zu dem auf die Voll
endung des 45. Lebensjahres (in Oſtpreußen
des 55.) folgenden 31. März ein Reiſepaß mit
Geltung für das Ausland nur mit Zu
ſtimmung des zuſtändigen Wehrbezirkskom
mandos ausgeſtellt werden.

Die Entſcheidung muß durch Vermittlung
der zuſtändigen Kreispolizeibehörde ein
geholt werden. Jn dringenden Fällen genügt
es, wenn der Paßbewerber eine entſprechende
Beſcheinigung des Wehrmeldeamtes vor
legt. Er muß ſich dann allerdings mit einer
Befriſtung der Gültigkeit des Paſſes auf
höchſtens 60 Tage einverſtanden er
klären. Eine Rückfrage der Paßbehörde beim
Wehrmeldeamt iſt nicht erforderlich. wenn der
Paßbewerber einen Ausſchließungsſchein, einen
Ausmuſterungsſchein oder einen Wehrpaß vor
legt, aus dem hervorgeht, daß der Bewerber
der Erſatzreſerve II (nicht angehört.

Päſſe für jugendliche männliche Perſonen
dürfen in keinem Falle mit einer Geltungs
dauer über den 31. Dezember des Jahres hin
aus verſehen werden, in dem die Paßinhaber
das 17. Lebensjahr vollenden.

Die Beſtimmungen werden ſinngemäß auch
auf die Jnlandspäſſe angewandt, die
auf das Ausland ausgedehnt oder deren
Geltungsdauer verlängert werden ſoll. Für
aktive Militärperſonen wird eine in dem Er
laß gleichfalls feſtgelegte Sonderregelung ge
troffen. Jm kleinen Grenzverkehr iſt
der Grenzübertritt nur dann zu verſagen,
wenn begründeter Verdacht beſteht, daß ſich
der Antragſteller der Wehr- und Arbeits
dienſtpflicht entziehen will. Bei Sportlern,
die zu ſportlicher Betätigung ins Ausland
fahren, wird die Ausreiſe in keinem Falle be
anſtandet. Vorausſetzung hierfür iſt die Vor
lage einer Urlaubsbeſcheinigung des zu
ſtändigen Fachamtes.

Arbeiksloſer Familienvaker

gewinnt 50 009 RM. zu Weihnachten
Lüneburg, 24. Dezember. Ein arbeitsloſer

Familienvater in Lüneburg iſt der glückliche
Gewinner des Haupttreffers der 8. Reichs

lotterie für Arbeitsbeſchaffung geworden. Auf
ſeine Losnummer 2786 629 fiel der Haupt
gewinn in Höhe von 50000 RM. Das un
erwartete Glück, das der bedürftigen Familie
zuteil geworden iſt, hat unbeſchreibliche Freude

ausgelöſt. e
Die großen Treffer

der Arbeitsbeſchaffungslokkerie
München, 24. Dezember. Bei der Ziehung

der 8. Reichslotterie für ne h
wurden neben den Hauptgewinnen von 50 00
RM. in beiden Abteilungen zahlreiche Ge
winne zu 500, 100, 50 und 20 RM. darunter
auch 50 Gewinne zu je 1000 RM. (oder je
2000 RM. beim Doppellos) gezogen, und zwar
auf folgende Losnummern: 73 627, 230 366,
382 049, 566 671. 592 651, 726 892, 791766,
905 914, 1096 592, 1322 151, 1517 444,
1860 239, 1922 053, 1941 166, 2079 499,
2 123 190, 2347278, 2435 970, 2484 555,
2494 207, 2602 351, 2612 790, 2733 765,
2748 895, und 2 955 179. (Ohne Gewähr.)

Gleichzeitig mit den 4152 Gewinnen, die
einzeln aus dem großen Nummernrad ge
zogen wurden, wurden durch die letzten zehn
Züge auch die 20 Prämien zu 2500 RM.oder 5000 RM. beim Doppellos) ermittelt.
Sie fielen auf die zuletzt gezogenen Gewinne
in Höhe von 20 bis 100 RM., und zwar auf
die Losnummern: 164 629, 1 489 695, 2 073 697,
2504 023, 2578 979, 2627615, 2642 805,
2884 939, 2 909 550, 2 999 170. (Ohne Gewähr.)

Veujahrbefehl des Reichsführers

der Techniſchen Nokhilfe

Berlin, 24. Dezember. Der Reichsführer
der TN., SA.Gruppenführer Wein reich,
hat einen Neujahrsbefehl an die Nothelfer
und TN.-Führer gerichtet, worin er ihnen zu
nächſt für die in treuer unermüdlicher Opfer
und Tatbereitſchaft geleiſteten freiwilligen
Dienſte an Volk und Vaterland bei Kata
ſtrophen und zahlreichen anderen Anläſſen
dankt. Er ruft die Männer dazu auf, in dieſem
Sinne weiter im kommenden Jahre und in
aller Zukunft zum Wohle der vom Führer ge
ſchaffenen deutſchen Volksgemeinſchaft tat
kräftig mitzuarbeiten.

t

Die zweite Generalien
rd. Berlin, 19. Dezember. Das Führerorgan

der Hitler-Jugend „Wille und Macht
äußert ſich über den Sinn des Geſetzes über
die HitlerJugend. Nach einem geſchichtlichen
Rückblick auf den jahrhundertelangen Kampf
der jungen Generation Deutſchlands um ein
neues Reich kommt Wille und Macht“ zu der
fundamentalen Feſtſtellung „Die zweite Gene
ration des Nationalſozialismus ſteht da, um
das zu verkörpern, was die erſte will!“

Das heißt, daß dieſe Jugend, die jetzt nach
dem Willen des Führers einheitlich in den
Jdeen der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung erzogen wird, vollkommen frei von den
Schlacken der Vergangenheit, die der älteren
Generation in dieſer oder jener Form mehr
oder weniger anhängt, heranwächſt. Dieſe
Generation hat es nicht mehr nötig, jenen
weltanſchaulichen Kampf zu führen und in ſich
ſelbſt das Ringen zweier Welten auszutragen,
wie die Kampfgeneration des Nationalſozialis
mus. Sie tritt vielmehr in ein fertiges Ge
bäude ein. das von den Vorkämpfern der Be
wegung für ſie und die nach ihnen kommenden
Generationen erbaut wurde.

Damit iſt aber auch wie Wille und Macht“
dann weiter feſtſtellt, Die Unterſcheidun g
r Nationalſozialiſten und Nichtnational
ozialiſten für die Jugend gefallen.“

Bekanntlich ſehen die Durchführungsbeſtim
mungen zu dem Geſetz über die Hitler-Jugend
eine Zweiteilung nicht mehr nach alten und
neuen Mitgliedern der HitlerJugend, d. h.
nach Kämpfern und Nichtkämpfern, ſondern
nach der Leiſtung vor.

Dieſe Unterſcheidung gilt heute noch für die
Jugend, ſie wird aber in einigen Jahren,
wenn dieſe Generation herangewachſen iſt, für
das ganze Volk Geltung haben.

Somit gewinnt das Geſetz über die Hitler
Jugend auch für die zukünftige Geſtaltung der
Partei eine große Bedeutung. Wenn die
Unterſcheidung in Nichtnationalſozialiſten und
Nationalſozialiſten infolge der Entwicklung
endgültig auch für das ganze Volk in dem

leichen Tempo in dem die alte Generation,
ie dieſe Zweiteilung der weltanſchaulichen

Erziehung kannte, verſchwindet, allmählich
immer mehr wegfallen wird, wird auch für
die Partei das neue Prinzip der Ausleſe gelten.

n wenlgen Yeilen
Der Führer und Reichskanzler hat dem

ehemaligen Schneidermeiſter Heinrich Spane
ner in BerlinSchöneberg, Eeciliengärten 48,
aus Anlaß der Vollendung ſeines 100. Lebens
jahres ein perſönliches Glückwunſchſchreiben
und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Reichsleiter Bouhler hatte die Mitarbeiter der Kanzlei des Führers der RSDAP.
und der parteiamtlichen Prüfungskommiſſion
zum Schutze des nationalſozialiſtiſchen Schrifttums zu einer Weihnachtoſefer in das Haus
der Flieger geladen.

Die beiden Söhne des abeſſiniſchen
Ras Kaſſa, die im Verlaufe der Säube
rungsaktion des Gebietes von Schog gefangen
gengaimen worden waren, ſind hingerichtet
worden.

Die ägyptiſche Regierung teilte den eng
liſchen Offizieren in der ägyptiſchen
Armee mit, daß ihre mit Jahresbeginn ab
laufenden Anſtellungsverträge nach dem am
Dienstag in Kraft getretenen engliſchägypti
ſchen Abkommen nicht mehr erneuert
werden.

für Weihnachtsabend? Recht
zeitig eine Flaſche -Schaumwein

kaltſtellen. Dann nach der Be
ſcherung alle damit unerwartet
erfreuen! Wäre das nicht ſchön?

SCHA Mcingt ronsnn
Cadenpreis: RM 2.50. 3. 4.50 und höher

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Groß
reportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich (im Urlaub),
i. V.: Rudolf Kellner. Wirtſchaft: Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitit, Kunſt und Wiſfen
ſchaft. Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz. Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach (erkrankt) t. V.
Carl Heinz Nieter; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47;
für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe
Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe Naum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg:
Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Selitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1936:
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 18 über 65 600
Halle und Umgebung Pl. 13 über 46 900
davon Bitterfeld Pl. 11 gber d 100

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 4000
Merſeburg. Fl. I 800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 6 650

Ausgabe Weißenfels Pl. 10 Uber 5 880Ausgabe Zetz Pl. 10 60650Ausgabe Naumburg Pl. 10 4168060
Zur GauPreſſe gehört nochLorgauer Zeltung, Torgau Pl. 9 8 200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Verlag „Die braune Front G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtr 57, Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Ver
ſand 33666. Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65/336 67.
Ständigèr Tag u. Nachtanſchluß 276 31. Nachtruf für Zeitz
3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und Raumburg:

MNZ“Druckerei, Zettz.



familien- Anzeigen

Statt ſfeder besoncderen Anzeſgel
In dankbarer Freude geben wir
bekannt, dab uns am 21. De-
zember 1936 ein gesunder und
kräftiger Junge geboren wurde

&knneltee Seliolte geb. Huth
laus Seltolte

Wörmllte, den 21. Dezember 1936
z. Zt. Eliscbeth-Krankenhaus

e

Wir haben uns verlobt

Nörnberg- O Weihnachten 1936 Halle (Saole
Flottwellstr.

S g in FröhschoppoenSo r Lahe o r M Boxen Rad und W. Hauenſtein K Co. Achtung?ſtattgefunden. Von Veileide ba Nachmittags Jongleur u. AntipodenSpiele i. höchſter Vollendung M zbeſuchen bitten wir abzuſehen. Jahren Konzerio Facob Erbe Der UniverſalErbe des Humors erse urger of
Am Mittwoch früh entſchlief nach langem mit T in großer Auswahl abends 2 orwas Zwei Tänzerinnen der Sonderklaſſe Merſeburger Straße 54

Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, und Ia Quolität Tanz! 2 Herbertinis?! vollſtändig neu überholtt der Vat ZahnkraftKombinationsakt, Kunſtſchützen und und wieder eröffnett!unſer treuſorgender Vater M die Zeitung mit den Schneel sivester Kieſerwerfer riwre 1. und 2 Feieriag 7
Albert Gro C meiſten Familienanzeigen ehfoleer im Hozo Lolo und Facob und Meng ag an zJ. c 32 3 in ihrer Szene „Der Kampf mit dem Drachen“ e r e n hen

(S), Ruf 226 57im Alter von 64 Jahren. Die bekannten und beliebten c er en re einBrüderstr. 2In tiefer Trauer 4 III Verlangt in alen Gastsfätten die MNZ Max Lange und Familie
Marie Grokhe und Kinder.Wurp, den 28. Dezember 1936. III (ler Waterkant Klublische All meiner verehrten Kundschaft, Freunden

17.50 anDie Beerdigung findet am 26. Segember 1036, ſpielen auf Schiffertlavieren von m und Bekannten ein14.30 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Wiebach, Albrechtſtraße 26 Rauchtische

Am Dienstag, dem 22. Dez. 1936 iſt unſere liebe Mutter

Aung Martin, geb. Kupper
im 78. Lebensjahr nach hartem Daſeinskampf ruhig
eingeſchlafen.

Die trauernden Kinder
HalleSaale, den 24. Dez. 1926
Raffinerieſtraße 83
Die Trauerfeier findet am 2. Weihnachtsfeiertag
12 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertrauden
frtedhofes ſtatt.

Am Mittwoch, dem 28. Dezember, morgens 7.30 Uhr
verſchied plötzlich und ganz unerwartet meine
herzensgute Frau, Mutter und Schwiegermutter,

Srau Marie Poppe
geb. Reichardt

im Alter von 47 Jahren

hre Verlobung geben bekannt

Potraut Beeker
Lurt Wlostermann
Anklam
I. Pom.

Diemitz
über Halle

Weihnachten 1936

c

Nach einem Leben, das opfervoll
genug war, verſtarb am 20. De
zember 1936 meine liebe Frau
und treuſorgende Mutter, unſere
gute Schweſter und Tante

Anna Pallmann
geb. Barthel
In tiefem Schmerz

Halle den 24. Dezember 1936
Werſeburger Straße 32
Die Beerdigung hat bereits geſtern

Niedrigſte, für jeden erſchwingliche
Preiſe. Zahlungsweiſe weitgehendſt
entgegenkommend. Unterricht wird

Die auf Grund des Ergebniſſes der
Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Okt.
1936 ausgeſtellten Steuerkarten für
das Kalenderjahr 1937 ſind den Arbeit
nehmern nunmehr zugeſtellt worden.

Es wird darauf hingewieſen, daß
alle Arbeitnehmer, die am 1. 10. 1936
in Ammendorf wohnten und denen die
Steuerkarte für 1937 bis jetzt noch nicht
ugeſtellt iſt, die Ausſchreibung derLiben im Rathaus Sitzungsſaal
beſonders beantragen müſſen, und
zwar in jedem Falle noch vor Beginn
des Kalenderjahres 1937.

Ammendorf, den 18. Dezember 1936.
Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

Verdingung

Haſenklein
von ganz friſch ge
ſchoſſen. Haſen jetzt
weſentlich

billiger
Außerdem treffen
heute noch 3 große
Lartien

friſch ein
Ferner empf. beſond.
Gänſeſchm., Gänſe
klein, Kaninch. uſw.
VReichert's,

Geiſtſtraße 37

i Sport-
Artikelürrud-, Hanahal,

Gelandesport,
Lelehtaihleun,

von 17. an

Haake
uncl öhne
Sternstraße 2

Unſere grogeſchnitt.

1. bis Felertag

Gufgeptlegte Biere:

AN ALLEN DRE
FRäüHSCHOPPEN-KOMZERTE

C

Anmstich direkt vom Faß
Auserwählfe festgedecke zu billigsten Preisen

Speziclität: Meister-Bräu

FEERTAGEN

Stadttheater Halle

Heute, Donnerstag, keine Vorſtellung

Freitag, (1. Feiertag)
15 bis gegen 17 Uhr

Mitwirkende: M. Ges. V. Halle 191I
für Nachmiffag- v. Abendstimmoung

Kopelle Telchmann Kapelle Henze

Zenn panmann Iennls, hHockel, Der EtappenhaſeHier Knör Wassersport, zollern Ab 1. WeihnachtsFeiertag täglich abends, Eintrittskart
eb. Barthel Sonntag, nachmittags 4 Uhr intrittskarten im VorverkaufMortfin Sch u 2 da Mohr geb. Barthel Turnen, 70 an der Kaſſe des Stadttheaters.Varietee

einmal was anderes

Kumpelſtilzchen

19 bis gegen 22 z Uhr
In neuer Einſtudierung

Die Zauberflöte
Oper v. W. A. Wozart

Freitag Stammkarten Zaden
keine Sültigkeit!

Thalia-Theaker
Freitag, (I. Feiertag)
20 bis gegen 23 Uhr

Frohes Weihnachksfest
Autorul 32289
Hamann, Königstraße 27

Unsere

machen grobe Freude

Verlobungs- Geschenke

Schöne Auswahl in allen Abteiſongen

J

I. feiertag, 14 bis 19 Uhr

Konzert2. feiertag, 14 bis 79 Uhr
Gtreichkonzert cles Trompetferchors der

Nachrichten lehr- und Versuchs- Abteilung.
leitung Obermusikmeister Ba er

Anſchließend Sanz.
3. feierfag, 14 bis 19 Uhr

Gtreichkonzert cles Seiferf- Orchesters.
leifung Musikmeister Seifert
Diner von 12 bis 14 Uhr
Tischbesfellungen zur Sylvesterfeſer erbeten

Weihnachten in Nietleben
im Gaſthof zur „Sonne“

HalleSaale, den 24. Dezember 16986 it ür den Umba:Seebener Straße 10 n u en ſagt ſSrühſchoßpenkonzertIn tiefer Trauer Schlacht und Viehhof. Angebote ſind g beiden Feiertagenbis zum Eröffnungstag, 3. Januar tKarl Poppe und Kinder e Khr, im Ratshof, e an b en Feiertagen ab 17 Uhr
tie Beerdig d t 28. 1936, Straße 1, Zimmer 316, abzugeben. Verten e ehe Rapelte des dingungsunterlagen Zimmer 917 er Flokke Muſik StimmungGertraudenfriedhofes aus ſtatt. hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Es laden freundlichſt ein Karl Wilke und Frau

Halle, den 23. Dezember 1936. 7lceh fängeet Sanrernee net Tr Srefßß O aller zunggeſellenuhe bis zu
2 Nummern garantSoeben ſchienen Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg. s Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8Pfg je ne Art der um heiligen Abend im

0 neu erse n jedes fettgedruckte Ueber jedes fettgedruckte Ueber wube Batzriſchen Hofſchriftswort koſtet 20 Pfg. m ſEriſewor toſet 20 Dis Johannes Ctoſins Halle (Saale), Hriebrichſtraße
3 47000 Die gute a aale), Friebr raße4 (Ausgabe Halle u. Amgeb. 47000) Ausgabe Halle u. Umgeb. 47000) Schug Reparatur

Schmeerſtraße 16

In en m ee utogaragen arten gS L. W .Str. 55Kelleu- Angebote heet e 7 ehe irrt anlagen erjertees Ste. 56
u Zemteien. Jnſtandſesungen, neBerufstätige Firma Baumverſchnitte. Drahthaar Unerwar e

k 1 j f j Dame Auguſt Mann Landſchaftsgärt terrieron o 9 n ſucht 1--2 leere e a an ar (Stammbaum) et Zimmer. Angebote rase alleS., Merſe verkauft billig ne II Man
e e mee unter Gr. u tat immer nr der r r ramer, abrs

MNZ, HalleS. n gegenüber Artille- Ziegelröderſtr. 20Rechner sofort gesucht. Angebote r. Wo nun perrei en7 unter Gr. U. 14775 an die MNZ, Halle S r 55, e r v e
j Sr. Ulrichstraße 57. 2 Zimmer ar b par Merlocen Versenkbare7 n erre links, zu 8 ört d mBurſche Ordentliches und Küche Hermieten weſch Dörkopp- un15—16 Jahre für Mädchen e ſern tigung zwiſchen 50 Reichs Köhler Die ſchnellſte Beförderungs

Kampf iſt der Sinn alles Lebens. Im tiefen e Rede geſucht, welches oder ſpäter ge I nd e r DKW per en Kähmaſchinen mögüchteit bietet ſich mit don
Glauben an die Sendung unſeres Volkes ringt uns auf unſeren ſucht. Angebote ling verloren Holzgestell beguemen Flugzeug der
der neue Jdealismus unſerer Weltanſchauung gegen Mädchen Gaſtſpielreiſen be unter 14 772 an und Opel, Mo (Straßenbahn 7, auf Toiizahlung deutſchen Lufkhanſa!
den h Feind aller Kulturvölker: gegen ordentliches, für en v ren MN8, HalleS., Se sateen Riebeckpl. Markt on 426.- Mk. an t und Flugſcheinverkauf
den Geburtenſchwund. Haushalt, welches ſtellen be rau Gr. Ulrichſtr. 57. o Auskunft und Flugſcheinkochen kann, ſo Schiffels, Groß S Halle, Delitzſcher der Rathausſtr.) ar Geſchäftsſtellen der MN8. Geiſt
Wir ſind bereit, den Kampf mit allen Kräften auf wie ordentliches zauberſchaun Ro Tiſchl Straße 38. Fern23. 12. vormittags ſtraße und Riebedplatz ſowie imzunehmen gegen alles, was unſer Volk in den 3 f er 5 11 Uhr. Abzugeb e iſebü tVolkstod treibt deshalb yaben wir uns Mädchen für Feld dera, Bahnhof arbeiten ruf 248 55. Ver Hapag Reiſebüro HalleS., im5 r nun zuſammen arbeit zum 1. 1.Teutſchenthal. gegen Brlkhnung Roten Turm (Ruf 29960 u. 82588)geſchloſſen zu einem Kampfbund, weil wir als 37 geſucht. Loh Umarbeitungen, Carl Döbbel, G. jetzt 58der natürliche Feind des Volks e n Konloriſtin Büroräume Thee Kiheer m. b. H., Hinden Geiststr. nen n

natlich. Reide- i eDeine de m en S r burg, Delitzſcher e e e genlertunm ehe o d ruf 270 41. ten
rößte Not wach. evölkerungspolitik i n Straße 27. n tenographie mit Zentralheigelegenheit aller Deutſchen. Die Erhaltung der en v de zung zu vermie er Einfamilien V Allgemeine kirthliche Nathri n

Art iſt das Herzſtück der nationalſozialiſtiſchen Zur Vezahlg. zum Eintritt ten. Halle (S.), Großchrom 5 e mt n denke Uhr Sonntags
Staatspolitik und muß zur Gewiſſensfrage für Vertretung ſur 2. Jan. 37 geſucht. Königſtraße 84. Anlage haus e 20 Uhr Wlithnachtsfeter. Am 31. Dezember
jeden Volksgenoſſen werden. des kranken In M Salieee n nern g rleines, irgendwo Anthrazit Uhr Subeſterſeierhabers wird eine n en Lagerplatz nen modern, geſucht. Barzah unt razit Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer ernte
Jeder Deutſche muß dieſe aufklärente Schrift, ehrliche intelt- zu vermieken. billige Arbeit hing. Preisange Füllofen 1. Feiertag 10 Uhr Bibelſtunde, e
dieſes Bekenntnis des Reichsbundes der Kinder gente Dame, welche San e dern ne ne Seite bote unter G 468 en ar Sonntag n r vibriſeunde 10.00 ühr bibliſche Anſprache
reichen, das in jedes deutſche Haus gehört, leſen! ohnedies ihr Fort cuf 229 54 Brauhausſtr. 11 MN8, HalleS., ve t ne Kirchengemeinde St. Franziskus und Eliſabeth. Hliger

kommen hat, gegen 11. Geiſtſtraße 47. erkauft Spilling, thend 23.90 Uhr Krippenfeier danach feierliecge o Vor
z tägliches Taſchen heeuche HalleS., Adolf! mette. Heilige Meſſen: 5 930, eeld für Geſchäft Hitler- Ring 17, i 10.45 uhr Levitenamt (Cäctlia). Am 2. See Feſtre 5 j net Unteezieket den Sonntagen: 6, 7, 8, 9.30, 19.45 Uhr. Prerigt fiekg en Chauffeur Liegeſtuhl d a n e nte eurg Clanhe enrer Morbeech-g. U. 1. Fü i t ie Standortgemei Sab 190 Stua Preie e W. s n i a v billigſt zu ver BaptiſtenGemeinde, Friedenskirche, Ludwig Wuchererab 1 000 Stück Preis RM. 0,35 3, HalleS., guter Wagenpfle e Engliſch f S e Freitirche). 1. Feiertag: 9.30 Uhrü is Sr. Ukrichſtr. 57 o g kaufen. Bernſtein, Straße 39 (Evangel. Frei u Weihnachtsab 5 000 Stück Preis n RM. 033 r ger ſucht Stellg. a e e für alle Zwecke, Halle-S., Kuttel- Steher gen eab 10 000 Stück Preis RM. 0,30 Tages n unter e J. 16 Jahre London hof 10. a enee v e reden Gritzti; Uhrä Gr. U. 14 775 an e e. W Mrs. Froſt. Sonntagsſchulen; 16.90 uhr Gottesdienſt, Gritztt.n re wagen en der r W e W. ge al Mann Nietleben 9. Fetertag: 9.30 Uhr Feſtgottesdienſt,

r. Ulrichſtr. 57. I W e win 1 Naucke.r g W e n zwinger 7, 1. Straße 41, Laden Hibl. Arb. Gem. (BN) in St. Ulrich, Martinsterg e
Zentralverlag der NSDAP. e el Wo Be5 S e ein NaFranz Eher Nacht. GmhbH., Berlin- München G 470 an MNg, Deine Zeitung e 5 MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſeniſt geros geben Aweclet e Altusge b. 1. Feiertag 10 Uhr KottesS z en S See Als ne S W l ne e he S erſeg Sonntag 10 Uhr Gottes
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Der Gong über den festlichen Wochenmarkt:

Großſtadt für den Feierkagskiſch gerüſtet
Weihnachksäpfel für Halle noch in den letzten Tagen reichlich eingekroffen

Eine Stadt iſt bereit, Weihnachten zu feiern.
Jn ein paar Stunden wird es in den Straßen
leer, der Hochbetrieb in den Läden nimmt ab
und auf dem Weihnachtsmarkt beginnen ſie
mit dem Aufbruch. Jn den Vormittagsſtunden
aber ſtrömt es noch einmal rund um die

braten ſtammt aus der näheren Umgebung von
Halle, hier haben die Treibjagden eingeſetzt
und der Weidmann trägt nicht wenig zur Ver
ſorgung der Gauſtadt mit Weihnachtshaſen bei.

Die Weihnachtsgänſe, die in Halle in die
Bratenpfanne wandern, ſind nicht in Mittel

Weihnachtsäpfel auf dem hallischen Wochenmarkt ausgeboten

Marienkirche zuſammen, die Hausfrauen ſind
dabei, die allerletzten Einkäufe für den Feier
tagstiſch unterzubringen.

Dieſer feſtliche Wochenmarkt aber iſt in
dieſen Tagen auch eine beſonders prächtige An
gelegenheit. Da ſind es zuerſt die Weihnachts
äpfel, die ihre Bewunderer angezogen haben.
Halle verbraucht im Herbſt und Winter etwa
40 000 Zentner Aepfel. Jn den letzten Tagen
trafen hier noch einige Güterwagen mit
Aepfeln ein, ſo daß der Bedarf für Weihnachten
ausreichend gedeckt iſt.

Die Aepfel, die wir in Halle kaufen können,
ſtammen aus Norddeutſchland und Süddeutſch
land, vom Rhein und der Moſel und, um einen
Bezugsort aus nächſter Nähe zu nennen, aus
Sangerhauſen. Ein ſehr großer Teil kommt
aus dem Auslande und zwar aus Jtalien,
Jugoſlawien, Ungarn, Schweiz, Holland,
Rumänien, Bulgarien und Oeſterreich. Die
erſten Transporte kamen in Halle bald nach
der Ernte an und wurden hier in den Lager
räumen der Großhändler untergebracht, nun
leuchten ſie uns aus den Körben der Markt-
frauen und aus den Läden entgegen, ſie prangen
am Weihnachtsbaum und helfen das Feſt ver
ſchönen.

Die Nüſſe, die rund um den Roten Turm
in den hohen Tonnen ausgeboten werden,
haben ebenfalls ſchon eine weite Reiſe hinter
ſich. Jn den letzten Jahren werden ſie mehr
als früher aus Jtalien bezogen, andere Sen
dungen in der Gauſtadt ſind aus Rumänien,
Bulgarien, Jugoſlawien und der Türkei ein
getroffen. Ach, was wäre der Weihnachtstiſch
ohne ſie, was ſollten die Nußknacker anfangen,
wenn die Marktfrauen ihre Ware nicht ſo
ſchön anpreiſen würden!

Eine beſondere Mühe macht der Weihnachts
braten! Keiner kann ſagen, daß es da in
unſeren Läden und auf dem letzten Markt vor
Weihnachten nicht eine übergroße Auswahl
hätte. Da ſind zuerſt die langen Spieße mit
dem Weihnachtshaſen. Dieſer Weihnachts

deutſchland gezüchtet worden. Die halliſchen
Geflügelhändler beziehen ſie aus Gänſemäſte
reien im Gau Sachſen, aus der Lüneburger
Heide und -aus dem Oderbruch. Früher kamen
ſehr oft ſchon Wochen vor Weihnachten Gänſe
in einzelne im Gau gelegene Mäſtereien, um
hier gemäſtet zu werden, heute halten die
Weihnachtsgänſe ihren Einzug geſchlachtet, ſie
treten ihre letzte Reiſe ſchon bratenfertig an
um beizutragen, daß die Großſtadt für den
Feiertagstiſch gerüſtet iſt.

Jn den Vororten aber und in den Stadt
gebieten, in denen Kleinſiedler wohnen, haben

Aufn.: M vVilderdienſt
Nüsse in Tonnen rund um den Roten Turm

ſich die Koloniſten und Siedler ihren Weih
nachtsbraten ſelber herangezogen. Und was
im Mai oder Juni noch ein Gänſeküken war,
das hat heut ſchon ſeine Federn abgeliefert
und wird vielleicht gerade in dieſem Augen
blick in die Pfanne gelegt, um ein irdiſches

Daſein zu vollenden, das nützlich geweſen iſt
und einſt ſchon im Vorſommer dieſer Weih
nachtstage wegen begonnen wurde. rst.

Das ſtädtiſche Muſeum in der
Moritzburg iſt geöffnet am 2. und 3. Weih
nachtsfeiertag von 10 his 13 Ahr. Am 1. Weih
nachtsfeiertag und am Neujahrstage iſt das
Muſeum geſchloſſen.

Weihnachtshasen und -Gänse genug
vorhanden

Weihnachtsorgel und Hallorenkrone
Eine Ausſtellung von Weihnachtsbäumen in der Landesonſtalt

Es iſt ſchon viel darum geſtritten worden,
über das Alter des eihnachtsbaumes. Manche wollen wiſſen, daß dieſe
Sitte gar nicht ſo alt iſt, wollen genau faſt
angeben können, zu welcher Zeit ſie entſtanden
iſt. Nur, wer Sinn und Bedeutung dieſes
Brauches recht erfaſſen will, der gehe einmal
in dieſen Tagen in die Landes anſtalt
für Volkheitskunde, in deren Lichthof
zur Zeit eine Ausſtellung von Weih
nachtsbäumen und eihnachtskronen zu ſehen G Da wird er ſehen und
erfahren, daß der Weihnachtsbaum ein uralt
Brauchtum iſt, aus der Zeit der Altvorderen
überliefert. Gewandelt in vielfacher Form,
immer aber von gleichbleibender Bedeutung.
Der grüne Baum, wie der grüne Zweig
überhaupt, iſt zu dieſer Weihnachtszeit das

eichen des Lebens des grünendenriſchen Lebens. Wie der Bauer die Zweige
der Fruchtbäume am Barbaratage gebrochen
hat Und in Waſſer im Zimmer aufſtellte, da
mit er ſehe, ob ſie Knoſpen treiben, alſo
Wein auch tragen werden. Denn jetzt, zur
Weihnachtszeit, da ſind die Kirſchblüten, da

ſind die Fliederblüten wie die grünen Blätter
aufgebrochen. Symbol des ewig ſich erneuern
den Lebens.

„Was iſt Leben und wie entſteht
Leben das J die Frage, die in dieſer
tillen Zeit des Jahres, in der die Natur
chläft, den Menſchen bewegt und auf die er
eine Antwort ſucht. Eine Antwort geben will
vor allem auch den Kindern. So ſteht alles
Brauchtum um dieſe Zeit auch im Zeichen
dieſer Frage, im Zeichen dieſer Belehrung.
Da iſt der Baum ſelbſt, grün gewachſen im

orſt, die grüne Tanne. Aepfel und andere
rüchte, Nüſſe und anderes hängen daran.
ackwerk allerlei Art in Form von Blüten

und Früchten gebacken. Denn Früchte werden
wieder kommen aus der Saat des neuen
Lebens. Und Früchte trägt vor allem die
Krone des Baumes. So haben wir den
Weg zur Weihnachtskrone, die in ver
ſchiedener Form in den verſchiedenen deutſchen
Landſchaften noch heute im Brauche. Und
ſo bedeuten uns auch die Vögelchen, die ein
rechter Baumſchmuck auch enthalten muß, das
Schwebende und Singende in unſerem Jnnern
an, das ewig ſich Bewegende, das Leben, das
nimmer ſtille ſteht.

Groß und bunt iſt der Gemeinſchaftsbaum
der Familie, des Betriebes. Gemeinſam hat
man den Schmuck gefertigt, aus Papierketten,
die ſich wie Blütenſchnüre von Aſt zu Aſt
ſchlingen. Bunt iſt der Baum dadurch ge
worden, denn jeder hat etwas anderes gefer
tigt. Eines rn Denken und Sinnen iſt am
Baume angebracht worden. Nicht ſind es die
ſonſt ſo oft allein bemerkten Lamettabäume,
oder gar die paraffingetränkten. Nein, grün
iſt die Tanne, und die bunten Sinnbilder des
Lebens hängen alle daran. So iſt der rechte
deutſche Weihnachtsbaum, von Urvätertagen her.

Da waren ja auch von altersher die halli
ſchen Weihnachtsvögel bekannt und beliebt, die wächſernen Weihnachtsvegel, die an

keinem Baume fehlen durften. Seit ein paar
Jahren ſehen wir ſie, die ſchon faſt verſchwun
den ſchienen, auch wieder auf dem Weihnachts
markt. Auch der bunte Vogel, der Papagei
fehlt dabei nicht. Jm grünen Ringe ſitzen ſie,
die kleinen bunten Lebensvögel. Und wir
hängen ſie gerne wieder an unſeren Weih
nachtsbaum.

Da hängt auch die Hallorenkrone, aus
Blechgeſtell und Holzſchnitzerei gefertigt, die in
die Sole gehängt wurde und jetzt wie ein
herrlich glitzernder Kronenſchmuck von der
Decke herabhängt. Auch er gehört hier zu den
Weihnachtskronen, iſt doch auch in ihm mit
all ſeinen Blüten und Knoſpen ſoviel Sinn
bild altdeutſchen Lebensglaubens lebendig.

Gerade dieſe beiden Stücke althalliſchen
Brauchtums, unſerer beſonderen et
ſollten wir immer mehr wieder zum Leben er
wecken. Juſt auch zu dieſer Weihnachtszeit, in
die ſie ſo recht hineinpaſſen und für die ſie ja
auch gedacht ſind. Möge der Beſuch dieſer

ſchönen Ausſtellung in der Landesanſtalt den
Sinn wecken für die Erkenntnis und die Be
deutung des alten heimiſchen Brauchtums, des
alten deutſchen Brauchtums zur Weihnachtszeit
überhaupt. Auch der Miſtelzweig hängt
hier, der in Norddeutſchland, beſonders aber
in England, Sitte. Zeichen des Lebens, des
zukunftsfrohen Lebens auch er.

So werden auch wir jetzt daran gehen, und
gerade heute vormittag meiſt wird es gemacht,
unſeren Baum zu ſchmücken mit all den Din
gen, die ſeit altersher zum Schmucke des Bau
mes in tiefer ſinnvoller Bedeutung beſtimmt
ſind. Da hängen wir daran die Früchte,
Aepfel und Nüſſe, da werden all die feinen
Glasbläſereien aus Thüringen und dem Erz

Auf dem hallischen Weihnachtsmarkt waren
auch in diesem Jahre die hallischen Weih-

nachtsvögel aus Wachs zu Kaufen

gebirge aufgehängt. Die Vögel, Früchte, Blu
men und Trompeten. Denn auch die Trom-
pete fehlt nicht, die den Weckruf zu neuem
Leben gibt, auch nicht die feinen Glocken, die
zart und fein läuten. Und um den ſo bunt
und ſchön mit all den Gebilden deren Sinn
wir erſt heute wieder zu begreifen beginnen
eſchmückten Weihnachtsbaum ſcharen wir uns
eute abend im Kreiſe der Familie zum Feſt

der Sippe, der Gemeinſchaft. Und wiſſen, daß
überall ſolche Weihnachtsbäume in deutſchen
Familien, in den Gemeinſchaften ſtehen und
im Lichterglanze erſtrahlen, zu vergleichen in
ihrer Geſamtheit, dem immergrünenden ewigen
Lebensbaum des deutſchen Volkes. B. r

Fleiſch und Wurſtpreiſe
Formelle Aenderung der Verordnung

vom 22. Oktober

Jm Reichsgeſetzblatt erſcheint demnächſt eine
Verordnung des Reichskommiſſars für die
Preisbildung und des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft über eine Aende
rung der Verordnung über Fleiſch und Wurſtprehe vom 22. Oktober 1936. Dieſe Verord

nung hat im weſentlichen nur formelle Bedeu
tung. Sie war erforderlich, um die Verord
nung über Fleiſch und Wurſtpreiſe vom
22. Oktober 1936 der Anordnung Nr. 74 der
Hauptvereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft
über die Ordnung der Viehwirtſchaft im Jahre
1937 vom 26. November 1936, in der die Preiſe
für Rinder und Schweine, ſowie für Rinder
und Schweinehälften bekanntgegeben werden,
und der Erſten Anordnung über die Wahr
nehmung der Aufgaben und Befugniſſe des
Reichskommiſſars für die Preisbildung vom
12. Dezember 1936 anzugleichen. Durch die
vorliegende Verordnung tritt eine Aenderung
der Kleinhandelshöchſtpreiſe für Fleiſch und
Wurſt nicht ein.



Der Lichterbaum
Weihnachtstanne, Heimatbaum
Du biſt gewachſen in der deutſchen Erde,
Uns blutverwandt, aus gleicher Scholle ſtam

mend,

Reckſt ſtolz du deine Zweige auf,
Ein Sinnbild deutſcher Kraft
Und deine Nadeln, ſaftig grün,
Die in des Winters Eis und Nacht dich nicht

verlaſſen,
Sie ſind wie unſ'res Volkes tapf're Kämpfer

ſchar,

Die treu uns ſchützt, wenn uns die Not will
knechten.

Heut ſtehtſt du hier im Glanze deiner Lichter
Wie jedes Jahr ſeit unſrer Kindheit Tagen,
Und wieder ſtrömt dein Zauber aus in unſ're

Herzen,
Der mild uns ſtimmt und neue Liebe ſpendet.
Wohl aller Kinder Augen hängen heut
Glückſtrahlend an dem Bilde ihrer ſtillen

Träume
Und ihre jungen Seelen trinken heiß
Dein Lichterbild in goldig hellem Scheine.

Manch' ſtill gehegter Wunſch des langen Jahres
Mög' unter deinem Glanze ſich erfüllen.
Viel Freude ſpenden für die künft'gen Tage
Und ſtets uns ſein ein liebes Angebinde,
Du biſt der Baum voll ſüßer Seligkeit,
Den alle Kinderherzen ſich erwünſchen,
Mit deiner bunten Kugeln Wunderſchein,
Den Kringeln, Plätzchen und manch' lieben

Sachen
Eroberſt alle Herzen du ſogleich
Und freudige Augen dir entgegenlachen.

Leis' ſchüttelſt du dein weiches Silberkleid
Und ſprichſt ſtill mahnend zu der Kleinen Seelen:
„Nehmt mit hinaus auf eure Lebenswege,
Als eurer Kindheit treu bewahrten Schatz
Mein Bild im Lichterglanz des ſchönſten Tages
Und haltet's feſt, daß es euch Stütze werde,
Wenn Lebensnöte an der Seele reißen.“

Du deutſcher Lichterbaum in ſtiller Nächte
Glanz,

Du Freudenſpender aller Kinderherzen,
Bleib ewig unſerem deutſchen Volke treu
Und trag der Jugend Sehnſuchtsträume
Durch alle Lebensjahre in uns fort,
Daß noch im Alter ſtill wir uns erbauen
Und als Geſchenk und Segen es empfangen,
Wenn wir im Lichterglanz verjüngt
Der Enkelkinder Glück und Freude ſchauen.

H. Schoenemann.

Aenderung der Skadkgrenze
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat auf

Grund des S 1 des Geſetzes über die Aende-
rung der Grenzen von Landkreiſen vom 6. 9.
1955 (GS. S. 115) folgenden Beſchluß gefaßt

Mit Wirkung vom 1. 12. 1936 werden die
nachſtehend näher bezeichneten Grundſtücke der
Gemeinde Nietleben aus dem Saalkreis
in den Stadtkreis Halle (Saale) ein
gegliedert. Jm einzelnen handelt es ſich um
folgende Grundſtücke pp. (Es folgt die Auf
zählung der einzelnen Parzellen.)

Zu dem gleichen Zeitpunkt tritt in dem
vorſtehend bezeichneten Gebiet das Kreisrecht
einſchließlich des Abgabenrechts des Saalkreiſes
außer Kraft und das OHrtsrecht einſchließlich
W tebansenrents des Stadtkreiſes Halle in

raft.

Heuk' abend geh ich durch die Skadk
Aus allen Häuſern ſtrahlk der Lichkerbaum der Freude

Weihnachtsabend! Wieviel liegt in dieſem
Wort. Welche Spannung in den Kinderherzen,
auf das, was da wohl kommen möge, was die
Eltern für ſie bereit gelegt haben, womit ſie
ihre Kleinen erfreuen können. Aber auch
Heimlichkeiten der Großen laſſen an dieſem
Abend ihre Hülle fallen.

Es iſt ein Spaziergang von beſonderem
Reiz, an dieſem Vorweihnachtsabend durch die
Straßen der Stadt zu wandern, an dieſem
Abend, der ausgefüllt iſt mit Freuden mannig
fachſter Art. Schon zur Gewohnheit iſt mir
dieſer Gang durch die Straßen in der Heiligen
Nacht geworden und ich möchte ihn nicht miſſen.

Wie kam ich auf den Gedanken, an dieſem
Abend, der doch zumeiſt im Kreis der nächſten
Bekannten verbracht wird, einmal durch die
Straßen zu wandern? Vor einigen Jahren
war es. Jch wurde durch ein Ereignis be-
trübt und nicht in die rechte Weihnachts
ſtimmung verſetzt, ich konnte auch nicht die
richtige Freude finden. Da hörte ich die
Glocken der Kirchen von Halle das Weihnachts
feſt einläuten. Jhr Vollklang trieb mich auf
die Straße und ihre jubelnden Töne verſetzten
mich in eine eigenartige Stimmung. Lang-
ſamen Schrittes durchwanderte ich einen
Straßenzug nach dem andern. Mir boten ſich
die ſchönſten Bilder. die man nur erleben kann.
Faſt in jeder Wohnung leuchteten die Kerzen
der Weihnachtsbäume und helle Kinderſtimmen,
zuweilen von Muſikinſtrumenten begleitet,
ſangen die alten vertrauten Weihnachtslieder.
Sie tönten ſo laut, daß ich ſie durch die ge
ſchloſſenen Fenſter vernehmen konnte.

Jch näherte mich der Altſtadt mit ihren
niedrigen Häuſern und engen Straßen. Jn
verſchiedenen niedrig gelegenen Wohnungen
ſind die Gardinen an den Fenſtern nicht richtig
geſchloſſen und ich konnte einen Blick in die
Stube werfen, ſah die Kinder mit ihrem fröh-
lichen Geſichtern. Hier war es eine Puppe,

dort ein Baukaſten udn wieder wo anders eine
kleine Eiſenbahn, die den Grund zur ſtrahlen-
den Freude gaben. Gewiß kennt man freudige
Kinderaugen von den größeren Weihnachts
feiern. Die rechte Feier iſt jedoch die Be
ſcherung im Familienkreis und man kann ſchwer
erraten, weſſen Antlitz mehr leuchtet, das Ge
ſicht der Kinder oder das der glücklichen Eltern.

Aber auch die Straßen boten ein anderes
Bild. Hier beeilt ſich noch ein Vater mit
einem Schaukelpferd oder einer Puppenſtube,
an den Umriſſen erkennbar, um ja recht ſchnell
zu ſeinen Lieben zu kommen. Der Spürſinn
der Kleinen oder die räumlichen Verhältniſſe
ließen die Aufbewahrung der Geſchenke in der
elterlichen Wohnung nicht zu. Jetzt muß nun
aber alles ſchnell herbeigeſchafft werden, damit
die Kinder beſchert werden können und den
erſten Abend mit ihrem Spielzeug noch recht
lange auskoſten. Vereinzelt treffe ich auch
Weihnachtsmänner die auftragsgemäß
mit ſchweren laut hörbaren Schritten ihr
Kommen ankünden.

So wechſeln die Bilder und Eindrücke an
dieſem Abend ab und ich wurde in eine weih
nachtliche Stimmung verſetzt, wie ich ſie nie
zuvor kannte. Der helle Klang einer Stunden
uhr ſagte mir, daß die Glocken ihr Geläut bald
beenden werden. Und richtig, ſchon ſetzt eine
Glocke nach der anderen aus. Stille iſt es
weit umher und ich lenke meinen Schritt heim
wärts. Vor mich hin ſumme ich die Melodie
eines Liedes, die mir von einem Fenſter herab
klingt. Mit meinem Spaziergang habe ich
Weihnachten erlebt.

Und ſo werde ich auch heute Abend wieder
einmal durch die Straßen der Gauſtadt wan
dern, werde den Schein der Lichterbäume aus
den Fenſtern ſtrahlen ſehen, werde teilhaben
an der Freude und an dem Jubel der Kinder,
der aus den Häuſern dringt. Und werde dann
beglückt und erfreut heimwärts wandern, rechte
frohe Weihnachtsſtimmung im Herzen.
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Hoffmann Straße 19, 1, Robert Brandt, Magdeburger
Straße 67, 1, Erich Schudnayies, Saarbrücker Str. 29,
2, Reinhold Leopold, Brandenburger Straße 12, 2,
Bauverein für Kleinwohnungen, Halle (Saale), 500
Karl Schwertzel, Dittenbergerſtraße 7, 5, Manfred
Schmidt, Hübnerſtr. 18, 0,25; Jngrid Schmidt, Hübner
ſtraße 18, 0,25; Dr. Schober, Martinsberg 19, 20,
F. Schornberg, Reilſtr. 82, 1,—: Johannes Kaptur, Frei
ligrathſtr. 1, 1 Luzi Kaptur, Freiligrathſtr. 1, 1,
Erich Eherchen, Hübnerſtr. 12, 1,50; Heinz Müller,
Meckelſtr. 7, 0,15; L Stiller, Halle (Saale), 10, Hans
Schlömilch, Artillerieſtr. 57, 20, Guſtav Schmitt, Thaer
platz 18, Lehrgang 66, 1. Zug LDLNS 7, Paul
Hauſer, Brüknerſtr. 17, 2, Gerhard Hauſer, Bruckner
ſtraße 17, 0,50; Eugen Gerhard, Schillerſtraße 27 I
Emil Bieling, Reilshof 1, 1, Karl Hackleb, Lands
berger Straße 11, 1,—; Otto Buchmann, Halle, 250,-;
Fachamt für Handball, Winterhilfsſpiele, 101,50; Carl
Lüttig, Halle 630 Richard Lüttig, Halle, 600
F. Schweisgut, Gen.Dir., Halle, Franckeſtraße, 100,
Freyberg-Brauerei, Halle, 800, Gebauer Schwetſchke
A.G., Halle, 350, Albert Heſſe, Halle, Barfüßerſtr. 17,
100, Erich und Reinhard Lindner, Halle, 300,
Wilhelm Troſt, Gr. Goſenſtr. 41, 1,—-; Eliſabeth Troſt,
Gr. Goſenſtr. 41, 1,—-; Friedrich Grundmann, Paul-
Berckſtr. 119, 0,50; Karl Sprenger, Hübnerſtr. 1 ptr.,
1, Willy Peiler, Lutherſtr. 3, 1,—; Helene Wanke,
Hindenburgſtr. 10, 0,50; Rudolph Bennecke, Rudolph
HaymStr. 24, 1, Eliſabeth Brennecke, Blumenſtr. 7,
3, Friedrich Guſtav Ruhland, Adolf-Hitler-Ring 8,
10, Erna Barth, Adolf-Hitler- Ring 3, 2, Marga
Wirth, Am grünen Feld 2, 0,50; Heinrich Schäfer,
Steinweg 35, 3, Richard Grünberg, Mühlweg 24,
5, Otto Trillhoſe ſen., Meckelſtr. 26, 1,—-; Friedrich
Brandt, Diemitz, Berliner Str. 216, 20,--; Emil Burk-
hardt, Uhlandſtr. 6, 2, Klaſſe 1a der Luiſenſchule,
11, Erich Löwe, Sternſtr. 1, 0,50; Margarete Lüh-
mann, Graefeſtr. 3, 0,50; Paul Kleebe, Böllbergerweg 2,
2, Otto Bölle, Zachowſtr. 4, 2, RM.

Der Sährer ſchenkte Dip
Hrdnung, Sicherheit, Frieden
danke es ihm durch Deinen Eintritt in die

VS. Volkswohlfahrt!

Der Brökchendieb feſtgenommen
Es iſt gelungen, den Bröchten, Milchgeld,

Butter- und Käſedieb, der in letzter Zeit in
Halle aufgetreten iſt und zahlreiche Diebſtähle
in den Häuſern und an Milchwagen ausführte,
feſtzunehmen. Bei Erſtattung der zahlreichen
Anzeigen gaben wiederholt die Geſchädigten
an, eine verdächtige Perſon auch mit einem
Fahrrad geſehen zu haben. Dieſe Zeugen
werden dringend gebeten, ſich zur Ueberführung
des Täters heute, am 24. Dezember, zwiſchen
9 und 10 Uhr im Polizeipräſidium, Kriminal
polizei, Zimmer 143, Eingang Moritzkirchhof 5,
einzufinden.

HALIE
Friedrich Bruder, Jnvalide, Advokaten

weg 27, feierte ſeinen 89. Geburtstag.

Fräulein Ruth Eleonore Buchwald,
welche am Krankenhaus Bergmanstroſt längere
Zeit als Schweſter tätig war, hat an der Üni
verſität Breslau das mediziniſche Staats
examen mit gut beſtanden.

Die Miſſionskonferen z in der Pro
vinz Sachſen veranſtalt ihre 59. Jahrestagung
vom 31. Januar bis 3. Februar in Halle.
Die Veranſtaltungen finden in der Markt
kirche und Univerſität, außerdem diesmal in
den ThaliaSälen ſtatt.

An der Ecke Kleinſchmieden Marktplatz
rutſchte geſtern 9.45 Uhr ein Kraftfahrer
infolge Schlüpfrigkeit der Fahrbahn aus und
kam zu Fall. Er trug eine Verletzung am
linken Bein davon und wurde ſeiner Wohnung
zugeführt.

Um 11.30 Uhr erfolgte Ecke König
und Landwehrſtraße ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem Per
ſonenkraftwagen. Beide Wagen wurden be
ſchädigt.

Auf der Landſtraße Dölau-- Nietleben kam

um 11.10 Uhr ein Laſtwagen insRutſchen und ſtieß gegen ein ihm entgegen
kommendes Pferdegeſpann. Der Führer des
letzteren klagte über Schmerzen in der rechten
Hüfte, konnte aber ſeinen Weg allein fort
ſetzen. Das Pferd wurde erheblich verletzt. Das
Unfallkommando trat in Tätigkeit. t

Jn Kleinſchmieden wurde um 13.40 Ahr
eine ältere Frau von einem Radfahrer umgefahren. Sie klagte über Schmerzen im
rechten Arm.

Um 14 Uhr ſtießen auf der Eisleber
Chauſſee am Bahnübergang nach Paſſendorf
ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
fahrer zuſammen. Der Radfahrer wurde
ſchwer verletzt von der Freiwilligen Sanitäts
kolonne in die Privatklinik von Dr. Löffler
gebracht. Das Unfallkommando war zur Stelle.

Eine 24jährige Arbeiterin wurde um
16.35 Uhr an der Ecke Schmeerſtraße und
Marktplatz von einem Abfallwagen über den
linken Fuß gefahren. Sie wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr in das Eliſa
beth-Krankenhaus gebracht.

Akkordeon bevorzugt
Ein Jnſtrument findet zum Volk

Es iſt ein ſchöner Erfolg der großzügigen
Werbung für deutſche Hausmuſik, daß zum dies
fährigen Weihnachtsfeſt auch die Nachfrage nach
Muſikinſtrumenten eine weit größere Rolle als
in den vergangenen Jahren geſpielt hat. Was
bei dieſer Belebung des Muſikinſtrumenten
geſchäfts aber am meiſten intereſſtert, iſt die
noch immer anhaltende Bevorzugung der Hand
harmonika und des Akkordeons. Ein Inſtru
ment, noch vor wenigen Jahren verpönt und
als „Schifferklavier“ belächelt, von einigen
Kreiſen auch heute noch nicht als vollwertiges
Muſikinſtrument anerkannt, hat den Weg zum
Volk gefunden.

Aber ſo iſt es nun einmal bei einem rich
tigen Volksinſtrument. Jhm ergeht es wie
dem Volkslied. Da helfen keine guten Lehren
und Ratſchläge, da bedarf es keiner großen
Propaganda. Das Volk wählt ſich ganz von
ſelbſt ſein Jnſtrument. Es fühlt allein, ob es
ſeinem inneren Empfinden entſpricht und ob
es auf ihm auch ſein Fühlen zum Ausdruck
bringen kann

Wer einmal ſich in den mittleren und
größeren Städten nach dem Vereinsleben um
ſieht, wird es am beſten erleben können.
Ueberall in dieſen Städten beſtehen meiſt ſeit
Jahrzehnten Muſikvereine der verſchiedenſten
Art. Faſt alle leiſten in den ihnen geſteckten
Grenzen muſikaliſch Vollwertiges. Viele von
ihnen haben auch bereits einen Ruf, der weit
über die engen Grenzen ihres Heimatortes
hinausgeht. Keiner dieſer Vereine kann jedoch
über einen nicht zu bewältigenden Andrang
von Spielern klagen. Dann wurden in dieſen
Städten plötzlich Laienorcheſter gegründet, die
ſich ausſchließlich oder zum größten Teil auf
Akkordeoninſtrumenten aufbauen und einen oft
un wahrſcheinlich ſchnellen Aufſchwung nehmen.
Jhre Mitgliederzahl iſt ſtändig im Wachſen,
und nicht ganz ohne Neid müſſen die anderen
Muſikvereine dieſe Entwicklung mitanſehen.
Dard Akkordeon iſt zum Volksinſtrument ge
worden.

Und doch braucht ſein Aufgabengebiet heute
nicht mehr nur auf die e von Volks und
Tanzmuſik beſchränkt zu bleiben. Deutſcher Jn
ſtrumentenbauerkunſt iſt es gelungen, hier ein
Meiſterwerk zu ſchaffen, das unſeren anderen
Jnſtrumenten ebenbürtig iſt. Leider gibt es
noch keine allzu große Literatur wertvoller
Muſik, die den Eigenheiten des Akkordeons ent
ſpricht. Hier iſt noch ein weites und dankbares
Neuland für unſere Komponiſten. Aufgabe der
Akkordeonſpieler und beſonders der Vereine
muß es aber ſein, gerade dieſer Muſikliteratur
den Weg zu bahnen.

H. H. Graßmann

„Jazzrummel“ in Wien
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten die

„Wiener Neueſten Nachrichten“ einen Bericht
über den Jazz- Wettbewerb um das „Goldene
Band“ der Jazzkomponiſten. Vor einer toben
den Zuhörerſchaft tobten die entfeſſelten Ver
treter der muſikaliſchen Dekadenz mit
„dirigierendem Zeigefinger, zurückgeworfenen
Künſtlerlocken, ſtampfenden Füßen und fliegen
den Frackſchößen“, um „das Letzte herauszu
holen aus puſtenden Lungen und klingenden
Geigen“. Der „Endkampf“ der Bewerber, die
„letzte Stunde“ muß fürchterlich geweſen ſein.
Das Wiener Blatt, das offenſichtlich nicht ſo
ſchreiben kann. wie es gerne möchte, kenn
zeichnet wenigſtens andeutungsweiſe den
„Geiſt“ dieſes muſikaliſchen Rummels:

„Es war ſelbſt für jazzmuſikaliſche Ohren
eine Kraftleiſtung: vier volle Stunden um
rauſchten uns tonal und atonal die Jazz
ſymphonien 1936. Schmeichelnd, ſchluchzend,
jauchzend und anklagend. Es war einfach
unmöglich, ſich die Namen der unzähligen
Schlager, Blues, Trotts und Tangos zu merken.
Nur manchmal wurde man, unbeſchadet der
jauchzenden Rhythmen, nachdenklich und ver
ſtimmt über die Erkenntnis daß Schumann,
Liſzt, Strauß und Verdi zu den meiſtgeſpielten
Jazzmuſikkomponiſten des Jahres 1936 gemacht
wurden.“

Waſchzettel

„Natur jenſeits aller Moral“
Der S. FiſcherVerlag macht auf den Buch

umſchlägen ſeiner Romane in der üblichen
Form Reklame für ſeine übrigen Verlagswerke.
Aber die Art, in der dies geſchieht, iſt trotz
dem heute nicht mehr ganz üblich, oder ſie
ſollte es wenigſtens nicht mehr ſein. So wird
an einer Stelle eine Novelle von Herrn
Alexander Lernet-Holenia angekündigt.
Ueber den Stil des Verfaſſers läßt ſich der
Verlag wie folgt aus:

„Sein Stil hat das Zwielichtige einer
Gewißheit, die ganz ungewiß iſt. Jm Trans
parent des Ungewiſſen erſcheinen Bilder wie
Tage des Lebens, von denen knapp und ſcharf
und gläſern wie in einer Reiterballade be
richtet wird.“

Danach wird alſo in Reiterballaden
„gläſern“ geſchrieben, was bisher dort
unbekannt war, wo man ſich auf Reiter
balladen verſteht. Allerdings wirkt die Gewiß
heit, die wir aus dieſer neuen Erkenntnis
gewinnen, ſo zwielichtig, daß ſie ganz ungewiß
iſt. Als Herr Alfred Kerr ſeinerzeit ein
mal die Uraufführung eines Stückes von
LernetHolenia beſprach, ſchloß er mit der bei
ſeiner Schreibweiſe verſtändlichen und üblichen
albernen Bemerkung: „Lernet dieſen Holenia!“
Das war natürlich zen ger Literatentum,
das es heute auch in Schlupfwinkeln nicht
mehr gibt

Auf demſelben Umſchlag wird dann aber
an anderer Stelle eine Erzählung „Das dunkle
Herz“ angekündigt. Ueber den Jnhalt heißt
es U. a.

„Die eine Schweſter tötet in einer ſeeliſchen
Kriſe das Kind der anderen. Die Verwirrungen
aus dem Unbewußten ſind nicht pſycho
analytiſch geklärt, ſondern die Erlebniſſe ſind
bildhaft in ihre Urgründe zurückgeführt und ſo
verſtändlich gemacht. Dadurch, daß die Vor
gänge rein als Erſcheinungen vor dem Horizontnerſchüchen Geſchickes gegeben ſind, deuten ſie

ſich ſelbſt und ſind Natur jenſeits aller Moral.
Auf ſolche Weiſe wird das Krankhafte noch
ein Stück Geſundheit.“

Wer heute noch glaubt, ein Jntereſſe daran
haben zu müſſen, daß ihm eine „ſeeliſche Kriſe“
„verſtändlich“ gemacht wird, in der eine Frau
das Kind ihrer Schweſter tötet, verübt Verrat
am deutſchen Volk und an der Geſinnung
unſerer Zeit. Aber der PſychoAnalytiker hat
natürlich eine Entſchüldigung bereit. Er t
daß es ſich nur um „Erſcheinungen“ handle,
die „vor dem Horizont menſchlichen Geſchickes
gegeben ſind. Das geht allerdings über
unſeren Horizont und ſicher auch über den aller
derjenigen, die ſich heute um ein geſundes
Leben und um ein natürliches Denken be
mühen. Natürlich ſind alle dieſe primitiv und
einfältig genug, um nicht zu verſtehen, wieſo
ein Kindesmord „Natur jenſeits aller Moral
und inwiefern „das Krankhafte noch ein Stück
Geſundheit ſein könne. Jn der Tat: Der
S. FiſcherVerlag hat dem mediziniſchen Sach
verſtändigen im FrankfurterProzeß den Rang
abgelaufen. Dieſer Dr. Jörger aus Chur
müßte vor Neid erblaſſen, wenn er das lieſt.
Wir aber proteſtieren mit aller Schärfe da
gegen, daß man es heute noch wagt, derartige
volksſchädliche Meinungen, die das geſunde
Empfinden untergraben, in aller Oeffentlich
keit zu verbreiten] Aber vielleicht iſt auch
unſere Auffaſſung für denjenigen der das tat,
lediglich nur eine „Erſcheinüng“, die „vor
ſeinem Horizont gegeben iſt.

Dao Seluuaeze Beett
Zum Vertrauensmann für die kulturgeſchicht

lichen Bodenaltertümer in der Provinz Sach
ſen hat der Reichs und Preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
den Direktor der Landesanſtalt für Volkheits
kunde zu Halle Profeſſor Dr. Schul z beſtellt.
Seine Vertreter ſind Kuſtos Dr. Grimm
und Aſſiſtent Dr. Bicker, die beide ebenfalls
in der Landesanſtalt für Volkheitskunde
arbeiten.



Ufa, Danziger Freiheit

Kund um Hereniſſimus
Martha Eggerth in „Das Hofkonzert“

Ein Mädchen ſucht ſeinen Vater. Grund
enug, daß ein kleines Fürſtentum ſich über
ie Suchende empört. Jedoch bald ſtellt es ſich

heraus das Mädchen iſt gar keine gewöhnliche
Sterbliche, es iſt eine berühmte Sängerin und
der Fürſt wünſcht, daß ſie für die launiſche
Hofſängerin einſpringt. Der Fürſt wünſcht es,
doch wie ſoll ſie ſingen, wenn ſt den Text des
Liedes nicht kennt, das Sereniſſimus ſeit zwan
i Jahren im alljährlichen „kleinen Hof
onzert“ zu hören gewohnt ſind? Wie ſoll ſie

in die Breſche ſpringen, wenn die Kammer
ſängerin ſich weigert, die Noten herauszugeben
und wenn keiner der Muſiker und Miniſter
vergeßliche Menſchen ſcheint das kleine Fürſten
tum zu beherbergen! ſich an den Text des
oft gehörten Liedes erinnert? Doch die Sänge
rin hat Mut: ſie ſingt ein Lied, das ſie gut
kennt. Und ſiehe da! Dem Fürſt treten Trä
nen in die Augen, als er es hört. Es iſt das
geſuchte. Woher kennt ſie das Lied? Es war
die Lieblingsweiſe ihrer Mutter, die es einſt
an dieſem kleinen Hofe ſang. Diskret wenden
ſich Miniſter und Hofdamen zur Seite. Fürſt
und Sängerin erkennen ſich als Vater und
Tochter.

Aus Paul Verhoevens und Toni Jmpe
kovens Theaterſtück hat Detlev Sierck dieſen
Film gemacht. Viele ſchöne und wirkungsvolle
Bilder verraten es: hier war ein Regiſſeur
von Graden am Werk. Die Stimmung eines
kleinen Fürſtentums iſt vortrefflich einge
fangen, die einzelnen Spieler ſind mit Bedacht
ausgewählt. Daß ſich Martha Eggerth aus
ihnen heraushebt, verſteht ſich am Rande. Jhre
h werden wieder begeiſtert ſein, mehr
enn je zuvor. Sie darf nach Herzensluſt

ger am Fenſter, im Park, auf der Luft
chaukel, im Konzertſaal, ja ſogar in der Bade-

wanne. Neben ihrer ſchönen Stimme glänzt
ſie mit manchem aparten Kleid. Und ſo iſt es
kein Wunder, daß man ihr die Geſchichte von
dem Mädchen, das auszog einen Vater zu
ſuchen und das gen mit dem alten Vater
einen jungen liebenden Mann fand, gerne
glaubt.

Otto Treßler, aus dem Film „Epiſode“
in Erinnerung, iſt ein Sereniſſimus, ſo gütig,
abgeklärt und würdevoll, wie man ihn in
Märchenbüchern vergeblich ſucht. Ernſt Wal
dow als nervöſer Geſchäftsreiſender bietet
eine Glanzleiſtung. Alfred Abel hat diesmal
die Rolle des kleinen Gelegenheitsdichters, der
in der Dachſtube hauſt (originell der Einfall,
aus Spitzwegs berühmtem Gemälde ein leben
des Filmbild zu machen) und der kaum ſeine
endliche Erhöhung zum Hofdichter zu faſſen
vermag. Noch mehr bekannte Namen weiſt
die Darſtellerliſte auf. Hans Richter, Rudolf
Platte. Hans Hermann Schaufuß, Rudolf
KleinRogge und viele andere.

Die neuen, den modernſten Stand der Tech
nich darſtellenden Vorführapparate ließen das
Zuhören zu einem Genuß werden. Der Film,
den wir in einer Preſſevorführung ſahen, wird
manchem Hallenſer ein ſchönes Weihnachts
geſchenk bedeuten. Dietmar Schmidt.

ET. Riebeckplatz

Dahinken in der Heide
Es hat ſchon eine ganze Reihe von Filmen
le die nach Arbeiten des Dichters Löns

ergeſtellt waren, die wenigſtens den Verſuch
unternahmen, die Stimmungen aus ſeinen
Dichtungen für den Film einzufangen. Dieſe
Filme waren, gemeſſen an dem neuen Heide
film, Verſuche, ſie ſind, obgleich ihnen teilweiſe
ein beachtlicher Publikumserfolg beſchieden
war, nun überholt.

„Dahinten in der Heide“ iſt eine filmiſche
Großleiſtung, die nicht nur dem Werk des
Dichters Gerechtigkeit wiederfahren läßt, ſie
iſt durch Aufnahmen, die Geſtaltung der
Handlung und die Darſtellung auch eine künſt
leriſch wertvolle Arbeit geworden, die ganz
beſtimmt ein Erfolg der Lichtſpielhäuſer wer
den wird. Das Lichtſpielhaus am Riebeckplatz
konnte uns für Weihnachten kaum einen Film
bringen, der in höherem Maße alle Theater
beſucher befriedigt hätte.

Die Darſteller Hans Stüwe und Hilde
Weißner, neben ihnen beſonders Albert
Florath und Gerhard Dam mann laſſen
durch ihre Kunſt die Geſtalten der Heide auf
eine ungekünſtelte Art lebendig werden. Her
mann Speelmanns ſtellt mit Heiterkeit
und hübſchen Einfällen einen Draufgänger
dar. Und die Handlung: Einer der aus der
Heide kam und die Welt abenteuerluſtig durch

kehrt heim und da hängt eben im An
ündigungskaſten des Schulzen ſeine Todes
erklärung. Er nie nun umkehren und in
der Welk untergehen. aber er bleibt, er baut
ſeinen alten Hof zwiſchen blühender Heide und
Hünengräbern neu auf und daran kann ihn
auch Mißgunſt und ein verbrecheriſcher An
ſchlag nicht hindern. Alles in allem iſt das
ein Film, der die Heide zeigt, wie Löns ſie
geſehen hat und der vielleicht zum erſtenmal
auf dieſe Art die Stimmung ſeiner Lieder
wiedergibt, die immer zwiſchen Freuden und
Leiden erklingen. Stache.

Die Deutſche Fachſchulſchaft an der Hand
werkerſchule Abtlg. f. Hochbau hielt im Gilden
haus St. Nikolaus ihre Weihnachtsfeier ab.
Recht zahlreich waren Eltern und Freunde der
Studierenden erſchienen. Die kleine Feier be
gann mit ein paar Muſikſtücken. Nach einigen
Vorträgen von Kameraden ſowie einem kleinen
Laienſpiel wurde der Abend mit Tanz beendet.
Recht froh über den Verlauf der Veranſtaltung
trennten ſich die Gäſte in der Hoffnung. recht
bald mal wieder ſo gemütlich zuſammen
zukommen.

Weihnachksfeiern der Gemeinſchaft
Ueberall wird die rechte, große Weihnachtsfreude lebendig

Sie haben ſtets eine gute Arbeitsgemein
ſchaft gebildet, all die Arbeitskameraden, die
in den Fachwerkſtätten in der Bar
baraſtraße tätig ſind. Sie haben in der
letzten Zeit auch mancherlei Sachen verfertigt,
Spielzeug und andere Dinge, die vor kurzem
dem Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt
worden ſind, um ſie den vom WHW. Betreuten
weiterzugeben. Nun hatten ſie ſich geſtern auch
zu einer eigenen Weihnachtsfeier der Gemein
ſchaft zuſammengefunden. Jm ſchönen Gemein
ſchaftsſaal fand man ſich zuſammen. Lieder und
Worte hatten Feſtesſtimmung zum Jnhalt.
So richtete man ſeinen Geiſt auf das heran
nahende Feſt, aber auch ſonſt gab es allerlei,
was das Herz erfreute

Auch die große Gemeinſchaft des Paul
Riebeck-Stiftes fand ſich geſtern zu
einer Weihnachtsfeier zuſammen. Das Görlach
Orcheſter ſpielte weihnachtliche Klänge, der
kleine Chor des Männergeſangvereins von
1911 unter Leitung von P. Donath ſang
Lieder, Frl. Käte Weber wartete mit Rezi
tationen auf, Frl. R. Hohmuth ſang wieder
und Frl. A. Schmidt ſowie Frl. K. Gerlach
verſchönten die Feierſtunde durch ihre Klavier
vorträge. Stadtrat Pg. Tießler, der Dezer
nent der ſtädtiſchen Anſtalten, zu denen ja
auch das Paul-Riebeck-Stift gehört, wußte
rechte Worte zu finden, allen aus dem Herzen
geſprochen. Und ſo hielt auch rechte Weih
nachtsſtimmung ihren Einzug in das große
Haus des Paul-Riebeck-Stiftes, in dem ſo
mancher alte Hallenſer, ſo manche alte Hallen-
ſerin ihren üngetrübten Lebensabend verbringt.

Wie dort, ſo kurz danach auch im
Hoſpital St. Cyriaci et Antonii.Auch hier verſchönten Lieder und Jnſtrumental-
vorträge die Feierſtunde, zu der man ſich zu
ſammengefunden hatte. Oberpfarrer Keller
hielt die Weihnachtsandacht und auch hier
ſprach dann noch Stadtrat Tießler. Der
BDM. fehlte ebenfalls nicht und vervoll
ſtändigte durch Darbietungen das Programm
der Feier. Nach der Feierſtunde erſchien der
Weihnachtsmann und kam natürlich keines
wegs mit leeren Händen.

Weihnachten beim Roken Kreuz
Wieder erſtrahlte im Margaretenſtift der

Weihnachtsbaum im reichen Lichterglanz. Die
Veteranen aus dem Krieg 1870/71 und die
vom Vaterländiſchen Frauenverein betreuten
Rentnerinnen, denen die Feier galt, ſaßen um
den Baum und erlebten wieder das Weih-
nachtswunder, das Licht, das als chriſtliche
Liebe in die Welt gekommen iſt. Zwei Engel
verkündeten die frohe Weihnachtsbotſchaft, die
alten Weihnachtslieder erklangen, und Dom
prediger Wind knüpfte in ſeiner Anſprache
an die drei Kriegsweihnachten an, die er an
der Front erlebt hat. Auch in den Schützen
gräben wurde der Weihnachtsbaum an-
gezündet, aber die Kerzen wurden von dem
Wind der darüber ſauſenden feindlichen Gra
naten, die die Weihnachtsfeiern der Deutſchen
ſtören ſollten, ausgelöſcht und unermüdlich von
neuem angezündet, ſelbſt wenn man es
hundertmal hätte tun müſſen. So wollen auch
wir Weihnachten immer wieder die Lichter er
ſtrahlen laſſen. Dankbar wurde des Mannes

edacht, der uns nach Jahren der Hoffnungs-
oſigkeit wieder hoffnungsfroh feiern und in

die Zukunft ſehen läßt. Dann ging es an die
weihnachtlichen Kaffeetafeln, an denen eine
frohe Stimmung herrſchte, und dankbar
wurden die gebotenen Weihnachtspakete hin
genommen, in denen jeder die Erfüllung eines
Wunſches fand und noch manches, was das
Herz erfreut. Man trennte ſich in der Hoff
nung, noch manches Weihnachten ſo zuſammen
feiern zu können.

Weihnachksfeier der Vekeranen
Den Frontkämpfern und den Veteranen

Witwen des Krieges 1870/71 war in Dank-
barkeit von den Kyffhäuſerkameraden eine
Weihnachtsfeſtſtunde bereitet worden. Jn dem
geſchmückten Saale glänzten feſtlich die
Adventskerzen auf den Tiſchen und begrüßten
ſo warm und freundlich die alten achtzig-,
neunzigjährigen Soldaten und Witwen, die
auch diesmal, wie alljährlich, gern gekommen

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Die Dienſträume der Kreisleitung Halle

Stadt bleiben in der Weihnachtswoche vom
24. Dezember, 12 Uhr, bis einſchl. 3. Januar
für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag, 25. Dezember (1. Feiertag), um

16 Uhr „Kinder-Märchenfilm-Veranſtaltung“
im großen Saale der Albrecht Feſtſäle“,
Albrechtſtraße. Es werden die Filme: „Hänſel
und Gretel“, „Es waren zwei Zirkuskinder“
und „HJ. marſchiert“ gezeigt. Dazu weihnacht
liche Muſik. Eintrittskarten zu 15 Pfg. (für
Erwachſene 30 Pfg.) im Vorverkauf bei allen
Politiſchen Leitern, ſämtlichen Waltern und
Warten der Gliederungen ſowie auf der Orts
gruppengeſchäftsſtelle, Harz 20.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrxichſtr. 26, iſt vom

24. Dezember bis 3. Januar für den öffentlichen Ver
kehr geſchloſſen. Dringende Rückfragen bezüglich Fahrten
uſw. ſind unter Nr. 340 43 nur fernmündlich zu
erledigen.

waren zu den jungen Soldaten des Welt
krieges. Kräftige Mitglieder der Krieger
Sanitätskolonne geleiteten die Alten ſicher und
behutſam, und fleißige junge Mädchen labten
die Großväter und Großmütter mit Kaffee
und Kuchen. Die Görlach-Kapelle ſpielte
Weihnachtsweiſen und Soldatenlieder. Da
wurde die Erinnerung ſo lebhaft geweckt an
die früheren Weihnachtstage. Jn dieſe Er
innerungen klangen die herzlichen Worte des
Verbandsführers Cundius, der ſeiner
Freude Ausdruck gab, wieder die lieben Alten
im Kreiſe der jüngeren Kameraden unter dem
Weihnachtsbaum begrüßen zu können. Auch
der Landesführer Oberſt v. Puttkammer
war aus Magdeburg gekommen. Ebenſo war
der Landesſchießwart Oberſtleutnant Geiſe
ler zugegen. Der Bundesführer Oberſt
Reinhard war am Morgen dieſes Feſt
tages dienſtlich durch Halle gefahren, hatte
von der für den Abend feſtgeſetzten Veteranen
Weihnachtsfeier gehört und ließ den alten
Soldaten zu deren größter Freude herzlichſte,
m lchaſtliwe Grüße und Wünſche über
mitteln.

Oberſt von Puttkammer, ſelbſt ein
„Alter“, begrüßte aus ewigjungem Herzen
heraus die lieben Frontkämpfer aus lange
entſchwundener Zeit, die ſtolz ſein durften, am
Bau des Bismarck-Reiches, des 2. Reiches, mit
geholfen zu haben, wie wir heute ſtolz ſind auf
ünſeren Frontkameraden, den Gründer des
3. Reiches, Deutſchlands Führer Adolf Hitler.
Begeiſtert ſtimmten alle Anweſenden ein in das
„Sieg Heil“ auf den Weltkriegsſoldaten und
Führer und in die Nationalhymnen.

Nach einem poetiſchen Vorſpruch wurden
die Kerzen an dem großen Weihnachtsbaum
angezündet. Die kleinen Sänger des Stadt
ſingechors ließen liebliche Weihnachtslieder er
ſchallen. Der Zauber echter, rechter Weihnacht
ſchwebte durch den Saal. Oberpfarrer
Thiede ließ die alte und immer wieder
neue Weihnachtsgeſchichte auferſtehen. Freudig
ſangen alle Anweſenden das alte Lied: „Am
Weihnachtsbaum die Lichter brennen.“

Der Kreispropagandaobmann bot mit
Unterſtützung von Kindern, Frauen und
Kameraden ein Feſtſpiel „Der Weihnachts
ſtern über Heimat und Front“. Weihnachts
lieder begleiteten die Bilder, die vom Weih
nachten 1870 auf Feldwacht vor Paris hin
führten. Zu einem Weihnachten 1916 in einem
Unterſtand in den Vogeſen, zu einem Weih
nachten heute in einer deutſchen Familie,
ſchließlich zu der Weihnacht vor faſt 2000
Jahren im Stalle zu Bethlehem. Der Weih-
nachtsſtern ſtrahlte Und die Weihnachtsbotſchaft
fand den Weg zum Herzen und zur Seele.

Weihnachtsfreude auch für die Tiere

Wenn am Heiligen Abend ſich die deutſche
Familie um den Tannenbaum verſammelt, um
gemeinſam das Feſt der Freude zu feiern, und
ein jeder bemüht iſt, andere durch Geſchenke
zu beglücken, dürfen auch die Tiere nicht
vergeſſen werden. Sie haben das ganze
Jahr hindurch den Menſchen treu gedient, bei
der Feldbeſtellung und bei der Ernte geholfen
oder den Menſchen wichtige Nahrungsmittel
gegeben, Haus und Hof bewacht, die Ernte vor
Schaden bewahrt und noch vieles andere mehr
getan. Mancher einſame Menſch iſt täglich und
ſtündlich aufs neue durch das rückhaltloſe Ver
trauen ſeines Tieres beglückt worden. Viele
Menſchen wiſſen dieſe ſelbſtloſe Art der Tiere
zu ſchätzen, und jetzt zur Weihnachtszeit er
innern ſie ſich beſonders gern der unzähligen
Beweiſe von Zuneigung und Hilfe, die ſie von
ihren Tieren erhalten haben. Und doch gibt
es leider noch immer Menſchen, die dem Weſen
der Tiere fernſtehen und nicht ſehen wollen,
was die Tiere für unſer Daſein bedeuten, und
was wir ihrer Hilfe alles verdanken. Dieſe
hartherzigen Menſchen vernachläſſigen nicht
ſelten ihre Tiere, ſie laſſen ſie zur Winterszeit
frieren und hungern. Der Reichs-Tierſchutz
bund ruft alle Volksgenoſſen auf, in dieſen
Tagen auch der Tiere beſonders zu gedenken
und zu verſuchen, dieſen das oft mühſelige
und harte Leben leichter und freudevoller zu
geſtalten.

h Bekanntmachung

Sportamt. Die Sportferien der NSG. „Kraft durch
Freude“ laufen bis 3. Januar 1937. Wiederbeginn der
Sportkurſe am 4. Januar 1937.

uF. 46 Bad Flinsberg. Die Teilnehmer an dieſer
Urlaubsfahrt treffen ſich am 25. Dezember 1986, früh
6.15 Uhr, am Rudolf-Jordan-Platz.

Briefmarkenausſtellung. Am 9. und 10. Januar 1937
führt die NSG. „Kraft durch Freude“ anläßlich des
„Tages der Briefmarke“ in Zuſammenarbeit mit den
Händler- und Sammlerorganiſationen eine Briefmarken
ausſtellung im Hotel „Rotes Roß“ durch. Sammler,
welche gleichfalls ausſtellen wollen, melden ſich bei der
Kreisdienſtſtelle. Die Ausſtellung iſt täglich von 9 bis
19 Uhr geöffnet. Eintritt: Erwachſene 30 Pfg., Erwerbs
loſe, Jugendliche und Kinder 10 Pfg., Gruppen 15 Pfg.
Vorverkauf in der Kreisdienſtſtelle, bei allen Orts und
Betriebsgruppenwarten ſowie allen Sammlern und
Händlern.

Erſter Gemeinſchaftstanzabend. Am Sonnabend, dem
9. Januar 1937, in Brunnerts „Hofjäger“. Wir tanzen
Walzer, Rheinländer, Menuett, Kreuzvolka uſw. Beginn
20 Uhr. Eintritt im Vorverkauf 30 Pfa. An der ALend
kaſſe 10 Pfg. Aufſchlag. Karten bei allen „KdF.
Warten und im Kreisamt.

Jm Saalkreis laufen zwiſchen Weihnachten und Neu
jahr „KöF.“- Veranſtaltungen unter dem Motto „Luſtiges
Kunterbunt“ ein Variete der NSG. Kraft durch
Freude“ mit vielgeſtaltigem Programm. 25. Dezember
in Schiepzig, Lieskau, Zſcherben und Beeſenlaublingen;
26. Dezember in Ammendorf, Reideburg und Hohen-
thurm; 27. Dezember in Rothenburg; 31. Dezember in
Nietleben und Döbhau; 1. Januar 1937 in Löbejün;
25. Dezember in Könnern die bekannte Komödie „Wenn
der Hahn kräht“,

Perhütek Weihnachtsbrände!
„Weihnachtsbäume dürfen nicht in der Nähe

von Fenſter und Türvorhängen aufgeſtellt
werden; denn der geringſte Luftzug, der durch
Oeffnen einer Tür, eines Fenſters oder der
gleichen ertſact wird, genügt, um die Vor
hänge in die brennenden Kerzen hineinzu
wehen. Ebenſo feuergefährlich iſt es, als
Unterlage für den Baum Papier, Tücher oder
Teppiche zu verwenden ſowie in den Baum
Papierſchmuck zu hängen. Zelluloidſchmuck muß
der großen Feuersgefahr wegen gleichfalls un
bedingt vermieden werden. Die Kerzen müſſen
haltbar befeſtigt ſein, ſenkrecht ſtehen und ſo
angebracht werden, daß ſie über ihnen liegende
Zweige nicht anzünden. Sie dürfen auch nicht

dicht übereinander angebracht werden, daß
ie unteren die oberen erwärmen, zum Ver

biegen und zum Herausfallen aus dem Licht
halter bringen. Kindern ſollte das Anzünden
oder Auslöſchen von Kerzen nie geſtattet
werden. Ein mit brennenden Lichtern beſetzter
Baum ſoll nicht unbeachtet gelaſſen werden.
Man halte ſtets einen Eimer mit Waſſer
bereit, um einem Brande durch Aufſprengen
von Waſſer mittels einer angefeuchteten Eule
ſofort entgegentreten zu können. So erreicht
man auch hochliegende Teile des Baumes.
Größte Vorſicht iſt geboten, wenn die Bäume
bereits ausgetrocknet ſind. Soll nach „Plün
derung der Baum im Ofen verbrannt werden,
ſo dürfen nicht zu große Zweige (wegen der
leicht herausſchlagenden Flamme) auf einmal
ins Feuer geſteckt werden. Allmähliches Ver
brennen iſt zu empfehlen, weil ſonſt durch allzu
lebhafte Verbrennung Beſchädigungen am
Ofen entſtehen können.

Freiwillige für die Luftwaffe
Einſtellung im Herbſt 1937

Jm Bereich des Luftkreiſes III werden noch
Freiwillige für die Einſtellung im Herbſt 1937
angenommen. Annahmeſchluß iſt der 15. Januar
1937. Zur Vermeidung unnötigen Schrift
wechſels wenden ſich die Freiwilligen an die
Annahmetruppenteile unmittelbar. Annahme
truppenteile ſind für die

Flie e Fl. ErſatzabteilungWeimar-Nohra; Fl. Erſatzabteilung Oſchatz.
Flakartillerie: Flak- Abteilung in

Gotha, Weimar, Dresden, Wurzen, Breslau,
Merſeburg, Rudolſtadt.

Luftnachrichtentruppe: Luftnach
richtenabt. Klotzſche b. Dresden, Luftnachrichten
erſatzabtl. Nordhauſen

Alle Geſuche, die an das Reichsluftfahrt
miniſterium Berlin, an das Luftkreiskommando
Dresden oder an andere Kommandobehörden
gerichtet werden, müſſen den Annahmetruppen
keilen zur weiteren Bearbeitung zugeleitet
werden. Freiwillige, die eine raſche Bearbei
tung ihres Geſuches wünſchen, wenden ſich da
her an diejenigen Annahmetruppenteile, bei
denen die Einſtellung erfolgen ſoll.

Zur Abkürzung des Annahmeverfahrens
ſind dem Geſuch beizufügen: Ein ausführ-
licher, ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf. 2. Zwei
Paßbilder ohne Kopfbedeckung. 3. a) noch
nicht gemuſterte Bewerber legen den Frei-
willigenſchein der von der zuſtändigen polizei
lichen Meldebehörde ausgeſtellt wird, bei;
b) gemuſterte Bewerber legen einen polizeilich
beglaubigten Auszug aus dem Wehrpaß bei.
Die dafür nötigen Formblätter ſind gleichfalls
bei der zuſtändigen polizeilichen Meldebehörde
erhältlich.

Merkblätter für den freiwilligen
Eintritt in die Luftwaffe, die Einzelheiten
enthalten, können von den Annahmetruppen
teilen angefordert werden.

Einzelauskünfte erteilen auch alle
Wehrerſatzdienſtſtellen Wehrmeldeämter, Wehr
bezirkskommandos und WehrerſatzJnſpektionen.

Beſte Radballklaſſe
beim Weihnachtsturnier in Halle

Ein beſonderes radſportliches Ereignis be
ſchert dem immer größer werdenden Anhänger
kreis des abwechſlüngsreichen und ſpannenden
Kampfſpiels, des Radballs, der Bezirk Halle
Merſeburg im DRV mit ſeinem am zweiten
Weihnachtsfeiertag im Gaſthaus Wörmlitz
(Endſtation der Autobuslinie 21) ſtattfinden
den reichsoffenen Radballturnier der AKlaſſe-
Da der Wettbewerb nur ausſchließlich vor
Spielern der AKlaſſe beſtritten wird, ver
ſpricht er äußerſt guten Sport. Es iſt das
erſte Mal, daß in Halle die ſpielſtärkſten
Saalradball Mannſchaften zuſammentreffen,
und es wird intereſſant ſein feſtzuſtellen, wie
ſich die daran beteiligten halliſchen Mann
ſchaften aus der Affäre ziehen.

Aus Chemnitz kommen Hickhardt und
Rudolf die nach ihren Vereinskameraden
Schulze-Hagaſe, die an den Feiertagen
in Frankreich ſpielen, die ſtärkſten Chem-
nitzer Radballer ſind. Der Gaumeiſter
Union- Deſſau entſendet ſeine 1. Mann
ſchaft, desgleichen iſt der langjährige Bezirks
meiſter Germania Plennſchütz mit von der
Partie. Dieſer kampferprobten Gegnerſchaft
ſteht die halliſche Streitmacht mit Mann
ſchaften von Stern und Adler gegenüber.

Die Vorſpiele nehmen ab 14 Uhr ihren
Verlauf. Hier wird es ſich zeigen, inwieweit
die Hallenſer einzugreifen vermögen oder
ob das Ende eine Angelegenheit der Gäſte
wird. Abends beginnen die Endſpiele, denen
ſich die Siegerehrung und Preisverteilung
anſchließen.

Jn einem Jugendwettbewerb, den der RV
Adler-Halle mit drei Jugendmannſchaften be
ſchickt, iſt dem Nachwuchs Betätigung gegeben
und es wird erfreulich ſein, die Kleinen im
Kampf zu ſehen.

Durch den abſchließenden Tanz gibt man
r Sie ntabtnna ein harmoniſch abgerunde
es Bild.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Gefängnisurkeil
im ErdölSchwindelprozeß
Naumburg. Vor der Naumburger Straf

kammer ging am Mittwoch der Dungelbecker
ErdölſchwindelProzeß zu Ende.

Die Strafkammer verurteilte Reitz zu
einem Jahr neun Monaten, Cardenzana zu
einem Jahr vier Monaten und Kammer
hoff zu einem Jahr Gefängnis, dazu
100 RM. Geldſtrafe für Kammerhoff. Die
Ehrenrechte werden Reitz auf drei Jahre und
Cardenzang auf zwei Jahre aberkannt. Reitz
und Kammerhoff wurde ferner die Ausübung
des Handels in Erdölaktien auf fünf Jahre
unterſagt. Die Unterſuchungshaft wird den
Verurteilten teilweiſe auf die Strafe an
gerechnet

Eilzug auf Lokomoklive aufgefahren

Leipzig. Mittwoch 19.40 Uhr fuhr auf
n Hauptbahnhof Leipzig der ausfahrende

ilzug 136 Leipzig Halle Halberſtadt Han
nover auf eine leerſtehende Lokomotive auf.
Die Lokomotive ſtürzte um und der auf der
Lokomotive befindliche Lokomotivführer Gott
ſchall k aus Saalfeld wurde getötet. Einige
Fahrgäſte des Eilzuges 136 haben ſich als leicht
verletzt gemeldet.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu apl. techn. Rb.Jn
pektoren die techn. Rb.Praktikanten Bartelſen
n Jüterbog, Ehrlich in Falkenhauſen,Fiebig, Rolle und Schönbrodt in Halle,
rüger in Güſten, Ortmann in Leipzig und

rich Schmidt in u tte zu Rb.
Jnſpektoren apl. Rb.Jnſpektor Treller und

GummiUeberſchuhe

Rb.Aſſiſtent Gerboth in Halle zum Rb.
kretär Rb.Aſſiſtent Steudel in Bitter

eld zum Oberrangiermeiſter Rangiermſtr.
n in Leipzig; zu apl. techn. Rb.

ſſiſtenten die techn. Aſpiranten Kopf, Leh
mann, Mehlis und Wenderodt in Halle und
der techn. Angeſtellte Kieſche in Halle
um apl. Vermeſſungsaſſiſtenten die Vermeſſ.
Iſpiranten Kelſch und Möllmann in Halle.

Im Führerſitz erdrückt

Deſſa n. Auf der Straße zwiſchen Hundeluft
und Thießen rutſchte infolge der Glätte der Laſt
zug des Kohlenhändlers Bake aus DeſſauRoßlau
ab und fuhr gegen einen Baum. Der Anprall war
ſo ſtark, daß der Beſitzer des Wagens auf der
Stelle getötet, der Wagenführer und ein
Mitfahrer ſchwer verletzt wurden. Der Führer
tz wurde vollſtändig eingedrückt. Die
eſſauer Berufsfeuerwehr nahm die Ber

gungsarbeiten vor.

Flüchtiger Kraftwagenführer ermittelt

Leipzig. Am Sonntag war auf der Straße
Grimma Leipzig in Flur Großpösna ein
Fußgänger von einem Kraftwagen an
n e und ſchwer verletzt worden. Ohne

Gummi
Bieder

ich um den Verletzten zu kümmern, war der
Führer des Kraftwagens weitergefahren. Von
einem Großpösnaer Einwohner war aber das
Kennzeichen abgeleſen und der Polizei mit
peteilt worden, die darauf den Fahrer in dem
am 6. April 1904 in Leipzig-Gohlis geborenen
Friedrich Walter Knauck ermittelte und feſt
nahm. Knauck, dem der Führerſchein abgenom
men wurde, iſt der Staatsanwaltſchaft zu
geführt worden.

Vor den Laſtzuganhänger gefallen

Bleicherode. Als der Schüler Schieke mit
ſeinem Fahrrad den Sommerweg der Nord
häuſer Straße entlang fuhr, kam er ins
Rutſchen, kippte nach der linken Straßenſeite

Liköre in großer Auswahl und allen Prelslagen

bei A. Schuwendmavr
Große Ulrichstraße 46

Um und fiel mit dem Kopf vor das Hinterrad
eines Laſtzuganhängers, der im gleichen
Augenblick die Stelle paſſierte. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Den Laſtzugführer trifft
keine Schuld.

Es häkke ſchlimmer werden können

Merſeburg. Nach einer in Halle durch
e n Nacht wollte ein junger Mann ſeinen
Arlaub bei Verwandten am Ortsteil Freiim
felde verbringen. Jn den erſten Morgenſtunden
benutzte er die Straßenbahn, doch fand er beim
Ausſteigen nicht den Weg, ſondern wanderte
auf der Landſtraße in Richtung Schkopau.
Seinen Koffer hatte er im Straßengraben
niedergelegt. Auf den Schienen der Straßen
bahn gehend wurde er von einem in Richtung
Halle fahrenden Wagen an gefahren und
geſtreift Nur der Aufmerkſamkeit des Wagen
führers gelang es, ein größeres Unglück zu
verhüten, da der Bezechte vor die Räder des
Wagens gefallen war. Sein Koffer war in der
Zwiſchenzeit verſchwunden und iſt wahrſchein
lich geſtohlen worden.

Bergmannsweſen einſt und jetzt
Ein Buch von Silke, Brauch und Sprache des Bergmanns

Jawohl, wir kennen ihn alle, den Kumpel,
ſoweit unſer mitteldeutſcher Bergmann ebenſo
gemeint iſt wie die Bergleute im ganzen
deutſchen Vaterland überhaupt. Er gehört
hinein in unſere mitteldeutſche Landſchaft, in
der von altersher der Bergbau heimiſch iſt.
So greifen wir denn auch gerne zu einem
Buche, das aus der Feder von Otto Dün-
bier jetzt im Be-BauVerlag G. m. b. H. in
Düſſeldorf erſchienen iſt. Von Sitte, Brauch
und Sprache des deutſchen Bergmanns erzählt
der Verfaſſer. Vom geſamtdeutſchen Berg
mannsweſen ſpricht er, aber doch findet ſich
manches in dieſem Buche auch über unſeren

Jahre 1556 ein Mansfelder
Bergmann aus

So sah im

mitteldeutſchen Bergmann. Vom Wahrzeichen
des Bergbaues und der Bergleute handelt da
der erſte Abſchnitt, vom Schlägel und Eiſen,

vom Bergleder, ein anderer von der Be
nennung von Zechen, Schächten und Stollen.
Von den Andachten der Bergleute vor und
nach der Schicht leſen wir, dem alten Berg
mannsbrauch, von der heiligen Barbara, der
Schutzgöttin des Bergbaues und der Berg-
leute. Ausführlich wird auch die Tracht der
Bergleute von früher und von heute behandelt.
Meiſt ſehen wir heute in den Straßen unſerer
Städte die Feſttags- und Paradetracht bei den
mancherlei feſtlichen Anläſſen. Und da ſind es
dann auch die Bergmuſikkapellen, die berg-
männiſchen Geſangvereine, die ſich finden und
ihre Kunſt zum beſten geben. Und wer kennt
nicht auch bei uns das Bergfeſt des Mans
felder Bergbaues in Hettſtedt? Jn dem
vorliegenden Buche leſen wir eine Schilderung
des Feſtes aus dem Jahre 1835. Zu wahren
Freudentagen des Mansfelder Bergmannes
ſind dieſe als Gefolgſchaftsfeſte ausgebauten
Bergfeſte geworden. Die alten Bergbierfeſte,
deren letztes 1909 noch gefeiert wurde, erſtanden
hier in ſchönerer Form gewiſſermaßen aufs neue.

Und dann die Bergmannsſprache! Wieviel
ſchönes prächtiges altes deutſches Sprachgut
iſt nicht in ihr enthalten. Viel mitteldeutſches
hat ſie in ſich, dieſe Bergmannsſprache, ſo er
fahren wir auch durch dieſes Buch. Und breitete
ſich aus überallhin, wo t leben. Und
gar manches Wort aus der Bergmannsſprache
ging in den allgemeinen Sprachſchatz über, vom
Schächt, von der Schicht ſprechen wir etwa.
Eine Mahnung des Verfaſſers an den Berg-
mann zur Pflege der Heimatmundarten ſchließt
ſich an. Wenn ſich ſeine Worte in erſter Linie
ja an den Ruhrkumpel wenden, ſo gelten ſie
doch auch anderwärts, gelten ſie auch für
unſeren mitteldeutſchen Kümpel, der im übrigen
zumeiſt noch ſtärkſtens im Heimatboden ver
wurzelt iſt. Zum Schluß leſen wir dann einiges
vom ſchönen alten Bergmannsgruß „Glück
auf!“ Allerlei Jntereſſantes über deſſen Ent
ſtehung überall im Bergmannsleben wird
er heute angewandt finden wir da und
erfahren, daß er ſich erſt in der zweiten Hälfte
des 17. Jahrhunderts einzubürgern begann.

So wird dieſes Buch, mit Zeichnungen von
Werner Drucks geziert, ſicher auch bei uns
in Mitteldeutſchland manche Freunde ſunpn.
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NACHRICHTEN Aus SAALKREIS
Lettin. (BDM. feierte Weihnach

t e n.) Am Mittwoch fand die Weihnachtsfeier
des Bundes Deutſcher Mädel im Gaſthof
Hübner ſtatt. Die Mädel erhielten Schokolade
ſowie kleine Geſchenke.

Zwintſchöna (WHW.- Weihnachts
feier.) Es iſt eine ſchöne Aufgabe und des
Einſatzes der beſten Kräfte wert, all den Be
drängten und Mühſeligen, denen das Leben
mehr dunkle als ſonnige Tage beſchied, eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Unſer WHW
hatte 120. Männer, Frauen und Kinder zur
Weihnachtsfeier im Hornſchen Saale geladen.
Schon das Erleben, ſich im Mittelpunkte einer
Veranſtaltung zu ſehen, nicht verlaſſen zu ſein
bei aller Einſamkeit, ließ die zu Betreuenden
fröhlich ſtimmen. Als dann die Kerzen an den
Weihnachtsbäumen und auf den Tiſchen ange
zündet wurden und das Lied vom Tannen-
baum angeſtimmt wurde, war alle Not des
Alltags vergeſſen, das Licht vertrieb die
Finſternis auch aus dem ärmſten Herzen. Ge
meinſam wurden die alten, lieben Weihnachts
lieder geſungen, BDM., NS.Frauenſchaft und
DJ. brachten Gedichte, Lieder und Spiele zu
Gehör und ernteten reichen Beifall. Da er
ſchien der von den Kleinſten ſehnſüchtig er
wartete Weihnachtsmann und teilte ſeine

Gaben an Groß und Klein aus. Nach kurzen
Worten des Dankes an alle Beteiligten ſchloß
der Ortsgruppenleiter die ſchöne, weihevolle
Feier mit dem Heil auf unſeren Führer.

Deutleben. (Und das zu Weihnach
ten.) Jm Garten des Landwirts R. Warn
ſt e dt fand man in dieſen Tagen blühende
Veilchen

Beeſenlaublingen. Sozialismus der
Tat.) Ein nachahmenswertes Beiſpiel ſozialer
Fürſorge zeigte hier die Firma Auguſt Ernſt,
GmbH. Als außerordentliches Weihnachts
geſchenk verſicherte dieſe ihre geſamte Beleg-ſchaft bei einer der größten Lebensverſicherungs

geſellſchaften mit einem Sterbegeld von
100 RM.. Darüber hinaus ſollen die Hinter
bliebenen bis zu fünfzehn Wochen eine Unter
ſtützung von je 20 RM., je nach Zugehörig-
keitsdauer zum Betriebe erhalten. Als An
erkennung für langjährige treue Dienſtewurden dem Fördermaſchiniſten Friedrich

Fiedler und dem Bruchmeiſter Guſtav
Schmidt Ehrenurkunden von der Jnduſtrie
und Handelskammer ausgehändigt. Beide
blicken auf eine 35jährige Tätigkeit bei der
Firma Auguſt Ernſt, GmbH. zurück.

Weihnachten im Volksmund
Das Wetter in den Weihnachtstagen ſpielt

im Volksmund eine n Rolle. Schnee iſt
erwünſcht: Wenn eihnachten flockt und
ſtürmt auf allen Wegen, das bringt den
Frage Segen. Weiße Weihnachten, grüne

ſtern. Sind die Bäume zu Weihnachten
weiß von Schnee, ſo ſind ſie im Frühjahr weiß
von Blüten. Umgekehrt hat warmes Weih
nachtswetter im allgemeinen keine gute Vor
bedeutung: Jſt's um Weihnacht warm und naß,
gibt es leere Speicher und Faß. Beſſer die
Weihnachten kniſtern, als daß ſie flüſtern.
Jſt die Luft um Weihnachten lind, kommt zu
Oſtern Schnee und Wind. Beſſer ſtrenge
Weihnacht als feuchte.

Weitere Bauernregeln lauten: Weihnachten
Mücken, Oſtern Eis. Schneller Froſt auf
ſtarken Regen kommt am Chriſtabend unge
legen. Windige Weihnacht verſpricht reichen
Obſtſegen. Klappern die Bäume von Eis in
den Weihnachtstagen, ſo werden ſie im nächſten
Jahr viel Früchte tragen. Der 2. Weihnachts
tag iſt der Stephanstag. Von ihm heißt es:
Stephanstag kennt kein Plag'. Scheint am
Stephanstag die Sonne, ſo gerät der Flachs
zur Wonne. Am Stephanstag müß es
n ſein, ſonſt fällt die Hoffnung auf den

ein.

Wekkerfahne aus dem Jahre 1591
Die Shylveſtrikirche in Wernigerode

hat eine Wetterfahne aus dem Jahre 1591.
Sie mußte jetzt heruntergenommen werden,
weil ſie knarrte und quietſchte. Faſt 350 Jahre
hat die Wetterfahne alſo ihren Dienſt getan.
Sie zeigt außer der Jahreszahl einen Hirſch
und ein Kreuz. Auf der Kugel, wie ſie mit
einer ſolchen Fahne verbunden zu ſein pflegt,
ſind weitere Jahreszahlen und Monogramme
zu leſen. Sie ſtammen von Reparaturarbeiten,
wie ſie im Laufe der Jahrhunderte immer
wieder notwendig wurden.

Jm Jnnern wies die Kugel erhebliche Be
ſchädigungen auf. Es war Regenwaſſer ein
gedrungen, das die eingelegten Dokumente zu
einem Brei verwandelt hatte. Nach altem
Brauch werden auch jetzt wieder zeitgeſchicht
lich wichtige Aufzeichnungen der Kugel anver
traut. Um ſie vor Zerſtörung zu ſchützen, hat
man die Papiere in Meſſinghülſen getan und
die Hülſen verlötet. Bilder Friedrich des
Großen und des Führers, eine Sammlung von
Geldſcheinen aus der Kriegs und Jnflations
zeit, eine Darſtellung der Verhältniſſe ſeit dem
Zuſammenbruch bis in die Gegenwart und
ein Zeitungsblatt wurden der Kugel über
geben.

Trocken und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeortburg meldet am Mktiwohabegr Magve
Nach Abſchluß der feſtländiſchen Kaltluft

maſſe ſtrömte am Mittwoch wieder mildere
Luft in das Binnenland, in deren Bereich die
Temperaturen am frühen Nachmittag bis auf
5 Grad über Null ſtiegen. Nur im Hochharz
herrſchte Froſt, morgens kamen dort leichte
Schneefälle vor, während es in der Ebene
regnete. Bald danach klarte es jedoch auf. Erſt
am ſpäten Abend begann es ſich wieder einzu
trüben. Das Hoch. das ſich von Süddeutſchland
über Nordfrankreich bis nach dem Kanal er
ſtreckt, verſtärkt ſich noch. Wir können daher
mit der Fortdauer des milden und im ganzen
trockenen Wetters rechnen. Die Temperaturen
dürften nur im Hochharz unter, ſonſt aber über
dem Gefrierpunkt liegen. Die Winde werden
größtenteils aus weſtlicher Richtung mit
mäßiger Stärke wehen.

Ausſichten bis Freitag abend

Mäßige Weſtwinde, im Norden des Be
zirkes zeitweiſe ſtarke, im Süden meiſt geringe
Bewölkung, faſt überall trocken und ziemlich
mild, nur im Hochharz Froſt.
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Wenig Winterſportmöglichkeiten
Leider ſcheint auch dieſes Jahr Frau Holle

die Winterſportler zu enttäuſchen. Es herrſcht
kein weihnachtliches Wetter, das kann man
wirklich nicht behaupten. Gute Schnee
verhältniſſe melden die Bayeriſchen Alpen in

II

Lagen über 1000 Meter. Auch im Rieſen
ebirge herrſchen ähnliche Schneeverhältniſſe.
arz und Thüringen meldet durchbrochene

Schneedecke, doch ſchneit es hier, ſo daß ſich die
Schneeverhältniſſe noch beſſern können.

Waſſerſtands Meldungen

——-————35 co—
Datum: 28. Dezember 1936 Wuchs Fall

Saale

Grochlitz h d S 0,18Trotha e 2,78 0,08Bernburg 2,88 eCalbe, Oberpegel L 88 S SCalbe, Unterpegel 3.68 0,02
Grizehne e 8,73 0,01

Elbe
Leitmeriz o e e 040 0,18Auſſig e e 0,77 0,25Dresden 2226 017Torgau en 0,14Wittenberg o 8,41 0,38 erRoßlau 2 5 92 2.56 0,31
Aken 2,71 0,28 rBarby o 2,80 0,283Magdeburg o 2,10 0,18 eTangermünde 296 0,24 SWittenberge 2,5830,17 eLenzen s 2,62 0,05Dömitz 9 9 1,88 0,05Darchau v 2,70 JBoizenburg 1,73 0,02Hohnſtorf e 1,94 0,02

Rundfunk
Freitag, den 25. Dezember 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.00: Chriſtmette. 6.15: HamburgerHafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 550
Alte deutſche Weihnachtsmuſik. 9.00: Muſik
für MandolinenOrcheſter. 10.00: Morgen
feier der HJ. 10.30: Unterhaltſame Klänge.

11.30: Laßt uns ein Licht anzünden.
12.00: Mittagskonzert. 14.00: Paul Eipper

GummiBieder

erzählt: Vom vielgeſchmähten Eſel und
anderen Vorurteilen. 14.20: Das Forellen
quintett, von Schubert. 15.00: Hörſpiel:
Ein Kind ward geboren. 15.30: Schatz
grube III. 16.00: Muſik aus Dresden.
17.00: Das Chriſtelflein. 19.00: Vivat die
Eiſenbahn. 206.00: Abendkonzert. 22.00
Nachrichten, Sport, Schneemeldungen. 22.30:
An das Ungeborene. 22.45: Barnabas von
Geczy ſpielt zur Unterhaltung.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:Heißa, heut iſt Weihnachtstag 10.00. Es
fällt ein Schein in alle Herzen. 10.45:
Schallplatten. 11.00: Deutſche Dichter zur
Weihnacht. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Aus der Kinderecke. 12.00: Weih
nachtskonzert im alten Rathaus zu Bremen.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.10: Muſit zum Mittag 14.00: Allerlei

von zwei bis drei. 15.00: Das ſchwediſche
BarkelQuartett ſpielt. 15.30: Kinderfunk
ſpiel. 16.00: Zwei Meiſteropern. 1. „Tosca“.
2. Carmen“. 17.00: Die Parade der Zinn
ſoldaten. 18.00: Melodien aus Nord und
Süd. 19.40: DeutſchlandSportecho. Funk
berichte und Sport. 20.00: Feſtliche Muſik.

22.00: Nachrichten. 22.05: Barnabas von
Geczy ſpielt zur Unterahltung. 22.45. 53
wetterbericht. 24.00: Wir bitten zum Tanz

Gummi Waren
des täglichen Bedarfes
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Weihnachten in den Bergen
Wie die Holzfäller das Weihnachtslied ſangen Von Eberhard Meckel

Da leben nun ein paar Holzfäller ſeit
vielen Monaten oben auf dem Berg, ſechs
rauhe und kräftige Männer hauſen in einer
Blockhütte, machen für mehrere Talgemeinden
Kahlhiebe in deren Bergwäldern, und wenn
ſie damit fertig ſein werden, ziehen ſie weiter
und ſchlagen für andere woanders wieder Holz,
wo es eben gerade Arbeit gibt. Aus der Zeit
heraus haben ſie ſich zuſammengetan; aus der
Stadt ſind ſie hinausgegangen, und da ſie mit
wenig zufrieden ſind, ſo kommen ſie durch, und
das Brot, das ſie eſſen, iſt eigen erarbeitetes,
und das Waſſer, das ſie trinken, muß das er
ſetzen, was tags in der harten Arbeit ſie an
Schweiß verloren. Das macht ſie ſtolz und
frei, ſie laſſen ſich nichts ſagen, und wo ſie
fällen, iſt es ihr Wald, und wo ſie atmen, iſt
es ihre Luft. Alle zwei Wochen ſteigt ab
wechſelnd einer von ihnen hinab ins Tal und
holt von den Gemeinden die Verpflegung her
auf, auch neues Schlägermaterial, Beilſtahl,
Zeppeline und Sägebänder. Und das andere
iſt Speck und Butter und Brot, Büchſenſachen,
Tabak und ein Kaniſter Schnaps.

Ja, das ſind die ſechs Holzſchläger oben auf
dem Berg, ſo leben ſie, und der Sommer iſt
vorübergegangen, und ſie ſchlugen Holz, der
Herbſt kam, und ſie ſchlugen Holz, und nun iſt
Winter, und es liegt hoher Schnee, und es hat
bitteren Froſt, und ſie ſchlagen noch immer
Holz in den Wäldern. Erſt im nächſten Sommer
werden ſie fertig ſein, und was dann iſt, das
weiß kein Menſch. Wenn es hell wird, gehen
ſie an ihre Arbeit, wenn es dunkelt, hocken ſie
ſich herein in die Hütte und legen ſich ſpäter
nieder zum kurzen Schlaf.

Doch jetzt iſt Weihnachten herangekommen.
Und vor ein paar Tagen war wieder einer
von ihnen unten im Tal und hat ihnen ihre
Verpflegung heraufgeſchafft in mühſeliger
Arbeit durch den Schnee. Aber es hat ſich ge
lohnt und daran merken ſie es auch, daß jetzt
Weihnachten kommt: ein doppeltes Gemäß
Schnaps und die doppelte Ration Tabak gab
es dabei, und das war ihnen von den Ge
meinden als beſondere Weihnachtszulage zu
gedacht. So, ſo, das war jetzt alſo Weih
nachten. Doch am Tage des Weihnachtsabends
ſelbſt hatten ſie noch gefällt wie immer, keiner

hat irgendetwas anderes gedacht als Bäume
anſchlagen und niederbrechen machen. Aber
als um vier Uhr nachmittags heftiges Schnee
wehen einſetzte, und damit das Zwielicht grau
und neblig in den Wald kroch, und die Fäller
nichts mehr tun konnten, da machten ſie Feier
abend, legten ihre Aexte und Sägen hin und
verſtauten ſie wohl hinter der Hütte.

„So“, ſagte der eine von ihnen, der eine
Art Kommando führte, „ſo“, ſagte er, „jetzt
iſt Weihnachten“ und die anderen nickten,
ſagten auch nachher ja, und alle gingen in
die Hütte.

Da hockten ſie ſich, ſtumpf und müde, wie
ſie waren, hin. Weihnachten, das wußten ſie
immerhin, o ja, das behält das Herz jedes
Menſchen, mag er ſein, wo und was er will,

mag er ſonſt auch alles vergeſſen haben, mag
er innen verſteint ſein aber Weihnachten,
das iſt etwas Beſonderes, ja ja, ſo wußten es
die Fäller noch. Und ſo hockten ſie in der
Hütte und ſahen vor ſich hin. Draußen war
es bald dunkel geworden, fahl und blaß, die
wenige Helligkeit in der Luft, vom Widerſchein
des Schnees herrührend, ſtand im Hüttenfenſter
und gab innen einen ſchwachen Schein, wo die
Männer, die noch kein Licht angezündet hatten,
ſchweigend im Kreiſe ſaßen. Ab und zu glimmte
hier und dort aus einer Pfeife beim Ziehen
ein mattes Leuchten auf und lief ſekunden
ſchnell zuckend über ein wetterhartes und bär-
tiges Geſicht, es wie geſpenſtiſch mit allen
Falten und Rillen und Gruben, die das harte
Leben gegraben hatte, erſtehen laſſend. Keiner
ſprach ein Wort, nur der Ofen ſpuckte gelegent
lich knallend aus der halboffenen Tür ein ver
ſengtes Holzſtück, wie ein Fauchen in die Stille.

Bis einer der Fäller hinausging, um neues
Feuerholz zu holen, und einen Augenblick die
Tür ins Freie hinaus offenſtand. Schnee
flocken wirbelten herein, Wind fuhr jäh in
den Rauin, und da hörten ſie es, die Fäller;
kaum wahrnehmbar ein Läuten

Nun, an windigen Tagen trug oftmals die
Talwehe von tief unten das Läuten der
Glocken von den kleinen Dorfkirchen herauf bis
zu ihnen, vornehmlich an Sonntagen hörten ſie
es manchmal, wenn der Lärm der nieder

brechenden Bäume und ihre Schläge ihnen
nicht das Läuten verſchlugen. Aber ſie hatten
ſich niemals etwas dabei gedacht; aber heute,
heute, nun ja, heute hörten ſie es alle ganz

genau„Glockenläuten“, ſagte der, der mit dem
Feuerholz dann gleich wieder zurückkam, in das
Schweigen hinein, und die anderen ſagten es
auch. Und wieder ſtand dann einer auf und
ging ins Freie. Nach einer Weile kam er
wieder und brummte: „Ganz deutlich hört man
es, draußen an der Bergwacht.“

Und da ſtanden alle auf, wie ſie dazu
kamen, wußten ſie eigentlich nicht, aber ſie
ſtanden auf und ſtapften das kurze Stück durch
den tiefen Schnee zur Bergwacht. Das war
ein Felsvorſprung, der herausſtand, und von
dort aus fiel es jählings weit über tauſend
Meter faſt ſenkkecht hinab ins Tal. Dahin
alſo gingen die ſechs Männer, ja, um das
Läuten zu hören. Ueber eine Schneelehne
beugten ſich alle ſechs und hielten die Ohren
in die Windrichtung. „Man hört es deutlich“,
ſagten ſie, und dann gingen ſie wieder zurück.
Nicht, daß ſie ein anderes Gefühl dabei über
kam, nein, ſo groß war ſchon ihre Rauheit, daß
ſie nichts dergleichen aufkommen ließ, aber ein
wenig, ſo, wie ſie es nicht oft kannten, wurde
ihnen doch zumute, ſo etwas Unerklärliches
rief in ſie hinein, in die Bruſt, und da ſaß
es nun und ging nicht mehr ganz heraus.

SIERN UBER DEN HUTTEN
Von Her y be

In den ärmlichen Hütten
Ist ein Feuer entfacht,
Das brennt heißer als Kohle
Aus der Erde Schacht.
Herzen habens gehütet
Hände habens gebracht.
Heilige Liebe u Deutschland,
Zu den Geschwistern in Nacht.

rt Mensel

Aus den ärmlichen Hütten
Tritt es stille hervor
Und verharrt auf der Schwelle
Und Rommt weiter zum Tor,
Deine verlassene Schwester
Dein Brudet, der dich verlon,
Glauben nun wieder an Deutsch-
das zu den Sternen schwor. [land

Uber den ärmlichen Hütten
Steht es wie Weihnachtsschein.
Für das Rommende Große
Ist Reine Hütte zu Rlein.
Alle wollen wir dienen,
Gläubigen Herzens und rein,

Jede werdende Mutter
Soll uns Maria sein.

War das das Beſondere? Ach, es machte,
daß die Fäller zunächſt in der Hütte einmal
ordentlich aßen und tüchtig tranken, und dann
machte es, daß einer nachher, als die mit Eſſen
fertig waren, einen Tannenbaum ſchlagen
wollte, um ihn mitten in die Hütte als Weih
nachtsbaum zu ſtellen. Denn ein Baum mußte
her, das fanden ſie alle plötzlich Ein Baum,
das gehörte dazu, ein Baum, das muß ſein.
Doch als ſie ihn abſägen wollten, draußen
hinter der Hütte, fiel ihnen ein, daß ſie ja kein
Flitter und nichts und keine Kerzen hätten,
damit der Baum auch ausſähe wie ein richtiger
Weihnachtsbaum. Da kam einer auf die Jdee,
man ſollte ihn doch ſtehen laſſen, ſo in der
vollen Schneelaſt auf den Zweigen, ſo wäre es
doch am ſchönſten. Und wieder einer ſagte, man
könne ja ein paar Späne anbrennen und ſie
dann brennend ins Geäſt ſtecken, das ſei wohl
auch nicht ſchlecht.

Alſo machten ſie es, holten Späne und
brannten ſie an und ſteckten ſie an den Baum.
Es war zufällig Windſchatten, dort hinter der
Hütte, wo der Baum ſtand, ſo blies der Sturm
nicht gleich die Spänfeuer aus, ein paar
Minuten hielt es ſchon. ein paar Minuten
ſtand da ein lebender Weihnachtsbaum oben
auf dem Berg.

Es ſchneite, es ſchneite, lautlos und immer
tiefer ſank alles unter die weiße Schneelaſt, im
Feuerſchein der Späne ſtanden ſechs Männer
und ſahen den Baum an mit glänzenden Augen
und ſagten nichts. Die abbrennenden Späne
praſſelten etwas, auch taute es etwas von
ihrer Wärme hinein, über den Männern ſauſte
der Bergſturm heulend dahin zwiſchen den
Wipfeln der mächtigen alten Tannen, und
trotzdem war es ſtill bis zum Erxſchrecken.
Nichts, kein Zucken, kein Blick verriet in den
Geſichtern der ſechs, ob irgendeine Bewegung
in ihnen war. Reglos ſtanden ſie, doch einer
ging vordem, ehe die Späne ganz nieder
gebrannt waren, hinein in die Hütte. Und als
die anderen nach dem Erlöſchen auch dorthin
zurückkehrten, ſaß der eine hinter ſeinem
Schnaps und trank und trank.

Hoho, und nun ging eine wüſte Zecherei los
mit Fluchen und Witzen, bis ihnen die Köpfe
glühten und halb wirr waren. Sie gröhlren
und ſangen rauhe Lieder, die Ziehharmonika
wurde wieder hervorgeholt, und einer von
ihnen, der eigentlich einmal ein Studierter
war, es aber zu nichts gebracht hatte, dafür
aber weit herumgekommen war, der wußte
ganz toll zu ſpielen. Sie ſangen das Lied von
dem harten Mann, der den Hirſch im wilden
Forſt ſchoß und in Nacht und Eis den Stein

Zum Bett gemacht hat und dennoch die Liebe
Anſt geſpürt hatte. Sie ſangen es wieder und

re liebten es ſo ſehr, und es wurde
i nen ſeltſam zumute.
Hallo, was hat denn der, ſchau dort, haha,

haha! Und fünf Männer rüttelten am ſechſten,
der plötzlich ganz ſtill daſaß, und ihm lief eine
Träne die Stoppeln hinab. Ja, ja, der Schnaps
und ſo ein Lied, das macht halt den ſtärkſten
Mann weich, da erliegt der kräftigſte Menſch.
Doch der Stille ſchimpft auf einmal laut auf,
aber ganz echt klang es noch nicht, wiſchte ſich

das Geſicht am Aermel ab und ſagte, der
Qualm vom Rauch ſei zu ſtark. Und alle ſechs
Fäller wurden am Schluß ſehr wortkarg und
rauchten wie wütend vor ſich hin.

Aber nach einer Pauſe nahm der, der vorhin
Ziehharmonika geſpielt hatte, das Jnſtrument
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4. Fortſetzung
„Was wünſchen der Herr? Cognac, Wer

mut, Whisky, Wodka, alles da, alle Sorten
von Alkohol! Jeder Wunſch kann hier erfüllt
werden! Jawohl, Proſt Mahlzeit! Ein Glas
Schafsmilch gefällig, der Herr?“ Es war ein
kleiner, vergrämt ausſehender Mann, der ſo
ſprach. Bei jedem dritten Wort fuhr er ſich
mit einer verzweifelten Gebärde durch das
ſpärliche graue Haar, das ſich über ſeinem
mageren Geſicht aufrichtete, wie von einem an
dauernden Entſetzen geſträubt.

„Na“, ſagte da Cordier, „ſetzen wir uns
erſt mal. Sie ſind Oheiſon ſenior, nicht wahr?
Und ich bin da Cordier, und Sie werden gleich
ſehen, was für eine komiſche Nummer ich bin.

Der alte Oheiſon kicherte verlegen.
Dieſe ganze Kneipe iſt natürlich nichts

wert, wenn Sie keinen Alkohol verkaufen
dürfen. Sagen Sie mir doch mal, wieſo hat
eigentlich dieſer Urfahr das Recht, Jhnen
irgendeine Konzeſſion zu erteilen? Können
Sie mir das mal verraten

Der alte Oheiſon ſah ihn mißtrauiſch und
heftig zwinkernd an.

„Na“, ſagte da Cordier, „können Sie auch
für ſich behalten. Faſſen wir die Sache mal
andersherum an. Jch habe Jhnen ja eben ge
ſagt, daß ich 'ne komiſche Nummer bin, und
Sie werden gleich ſehen, wieſo. Sagen Sie,
fühlen Sie ſich eigentlich wohl hier in der
Budike, hm? Ich meine, haben Sie gar keine
andere Sehnſucht mehr im Leben, ſind Sie mit
allem zufrieden, ſo, wie es jetzt hier iſt, oder
haben Sie ſich mal Gedanken darüber gemacht,

was aus Jhrem Sohn werden ſoll? Nun ja,
eigentlich brauchen Sie ſich gar keine Gedanken
darüber zu machen, wenn Sie ſo ne Erbſchaft
für den Jungen haben, wie dieſe pfundige Bar
hier! Zum weiſen Kakadu! Scheint übrigens
gar nicht ſo dumm zu ſein, dieſer Papagei hier.
Aber wieſo die Lokalität zum weiſen Kakadu
heißt, wenn in Wirklichkeit ein Papagei drin-
ſitzt, das iſt wohl auch eins von den ungelöſten

elträtſeln?“
„Es war zuerſt ein Kakadu“, ſagte der alte

Oheiſon, „aber das Tierchen iſt mir geſtorben.
Da Cordier ſah vor ſich hin.
„Was ſoll ich denn machen platzte Oheiſon

plötzlich heraus. Die Saat war auf den rechten
Boden gefallen.

„Ja“, meinte da Cordier, „da kann ich
Jhnen nun auch keinen Rat geben. Wenn die
Sache mit dieſer Spelunke hier nicht ſo ver
dammt finſter und troſtlos wäre, dann würde
ich ſagen, verkaufen Sie das Etabliſſement.
Aber das iſt natürlich Blech, Geſchwätz von
mir. Sie können von Kapſtadt bis zum Kongo
laufen und werden keinen Käufer finden.
Außer vielleicht, es müßte ein ganz verrückter
Liebhaber von finſteren Löchern ſein.“

„Man hat ja immer noch ſo ein bißchen
Hoffnung“, meinte Oheiſon.

„So, na dann gratuliere ich. Jch hätte an
Jhrer Stelle längſt alle Hoffnung begraben
und wahrſcheinlich mich ſelbſt dazu.“

Da Cordier ſtand auf und begann in der
Bar umherzugehen.

„So ein Laden hat natürlich einen gewiſſen,
ich möchte faſt ſagen, künſtleriſchen Zauber.
Dieſe alte, abgenutzte Theke, die Kupferſtange

mit dem Grünſpan dran, die Holzwände, wenn
gleich natürlich dieſe Wände noch gar nichts
beſonders geſehen haben, keine Tradition, ver
ſtehen Sie, gar kein Vergleich mit irgend ſo
ner Bar am Klondike oder da unten in der
Kupfergegend. Was ich noch ſagen wollte,
Oheiſon, haben Sie ſchon mal was gehört von
dieſer Kupfergegend? Haben Sie ſich mal ſo
Jhre beſonderen Gedanken darüber gemacht

Der alte Oheiſon mußte geſtehen, daß er ſich
keine beſonderen Gedanken in dieſer Hinſicht
gemacht hatte.

„So, ſo,“ ſagte da Cordier, „würde Jhnen
ja auch alles nichts helfen. Dieſes Etabliſſe
ment hier iſt viel zu klein, könnte ſelbſt im
gna Fall nicht rentabel ſein. Und keine

rweiterungsmöglichkeiten, wie?“
„Zwei kleine Zimmer dahinter. das iſt alles.

Die brauche ich natürlich zum Wohnen.“
„Ja eben, gewiß. Gewiß! Aber trotzdem,
ich habe mich eigentlich ſchon ſo 'n bißchen in
dieſes Helldunkel hier verliebt. Sie müſſen
wiſſen, ich bin ſo 'n bißchen eine Künſtlernatur.
Ja mein Gott, wenn ich Geld hätte, ich würde
mir das Ding ſchon kaufen, wer weiß, ſo in
Bauſch und Bogen, wie?“

Oheiſon ſtarrte ihn an. Er hatte offenbar
vollkommen die Sprache verloren.

„Da ſtaunt Großväterchen, was? Na, ich
habe ja geſagt, daß ich eine verrückte Nummer
bin. Hören Sie mal, Oheiſon, was denken Sie
ſich ſo. was würden Sie im Ernſtfall fordern
für das Lokal?“

„Jch habe darüber noch nicht nachgedacht.“
ſagte Oheiſon langſam. Sein Geſicht war plötz
lich ſehr rot geworden und ſeine Augen hatten
einen hitzigen Ausdruck angenommen.

„Na, dann wollen wir doch mal darüber
nachdenken! Vielleicht kann ich ein bißchen
was riskieren, ich meine, in vernünftigen
Grenzen natürlich! Phantaſiepreiſe kommen
nicht in Frage.“

„Jch kann da nichts ſagen. Vielleicht machen
Sie mal ſelbſt einen Vorſchlag!“

„Na, ſagen wir mal er ſetzte ſich auf
den Tiſch und beobachtete den Alten ſcharf, er
hatte zwanzigtauſend ſagen wollen, aber jetzt
ſagte er: „Fünfzehntauſend!“

Oheiſon wetzte nervös auf ſeinem Stuhl
herum.

„Darüber ließe ſich vielleicht reden,“ ſagte
er, „aber am beſten ſehen Sie ſich erſt mal
alles an, zwei ſehr ſchöne große Zimmer, Küche
und ein geräumiger Holzſchuppen. Sehr guter
Holzſchuppen, hält auch in der Regenzeit
trocken.“

Sie gingen und ſahen ſich die beiden Zim
mer und den Holzſchuppen an.

Währenddeſſen ſagte da Cordier nicht viel,
er ließ nur ſo nebenbei gelegentlich kleinere
Aeußerungen fallen, wie: Teufel, das iſt aber
ein bißchen klein für ein Schlafzimmer!“ oder:
„Na, ſo 'ne Küche im Holzſchuppen, das hab
ich ja auch noch nicht geſehen! Wenn ich mit
meinem Ford mal gegen den Eckpfoſten ſtoße,
dann fällt der ganze Schuppen mitſamt der
Küche um. Und das Dach, na, mein Lieber,
hören Sie mal, da ſchwimmen einem ja in der
Regenzeit die Pfannkuchen weg.“

Oheiſon war offenſichtlich verlegen.
„Nun,“ ſagte er, „ich könnte ja vorher noch

manches reparieren laſſen. ich gebe ja zu, dies
und das muß inſtand geſetzt werden. Kann ich
ja alles vorher machen.“

„Nee, mein Guter,“ meinte da Cordier,
„wenn ich ſchon in was verliebt bin, dann
hab ich es gerne gleich, ſonſt hat die ganze
Choſe ja keinen Reiz.“

Sie gingen wieder in die Bar zurück.
„Urfahr verflucht,“ krächzte der Papagei.
Oheiſon ſchien betrübt.
„Jſt doch ein ſchönes Anweſen,“ mur

melte er.
„Ach, ſparen Sie ſich den Salm! Wollen

doch ein offenes Wort miteinander reden,
Männer unter ſich! Die ganze Sache hat nur
Wert für einen Liebhaber oder einen Jdioten.
Vielleicht bin ich ein Jdiot. Aber waren Siejetzt will ich Jhnen mal ein Glas Schafsmilch
verſetzen.“

Er holte eine flache Flaſche aus ſeiner linken
Jackentaſche hervor.

„Black und White,“ ſagte er, zog den
Korken heraus und hielt die Oeffnung der
Flaſche Oheiſon unter die Naſe.



wieder auf, und, nachſinnend, was er denn fehk
wohl ſpielen könnte, kamen ihm zufällig mit
ein paar Griffen an der Taſtatur ein paar
Töne heraus, ſo ganz nachläſſig im langſamen
Auseinanderziehen und Einziehen der Har
monika. Tam-tatata, Tam-tatata, ja wahr
haftig, ach ſo, Herrgott, das war ja der Anfang
zu dem Lied von der ſtillen und heiligen
Nacht! Das kannten ſie alle, nur war es ihnen
vorher nicht eingefallen, ſeltſam, daß es ihnen
vorher nicht eingefallen war! Niemand von
den ſechs Männern kannte zwar den Text
genau, doch was ſchadete das, ſie bekamen
ungefähr das Lied zuſammen, und ſie ſangen
daun mit ihren von Alkohol und Rauch
seiſeren Stimmen das Weihnachtslied. Sangen
es oft, ſangen es immer wieder, wie vorhin
vas Lied von dem Jäger. Nur mit dem Unter

ſchied, daß ihnen Jetzt dabei immer froher und
leichter ums Herz wurde. Sie konnten es ſich
nicht erklären, was braucht ſich ein Holzfäller
darüber klar zu ſein, wie ihm zumute iſt und
warum er ſich auf einmal ſo ungekannt fried-
lich und verſöhnlich geſtimmt fühlt. Das war
ſchön, das war ſchön, das war ihr Weihnachten,
empfanden ſie, hoch oben hier auf dem Berg
in der Hütte feierten ſie Weihnachten.

Und als ſie ſpäter ſich auf ihre harten
Lager zum Schlafen legten, ſahen ſie, im Ein
ſchlafen noch das Weihnachtslied vor ſich hin
ſummend, durch eine Luke im Dach den
Sternenhimmel. Alſo wußten ſie noch, und ſie
nahmen es mit herüber in ihren Schlaf, war
draußen der Nebel gewichen und der Sturm,
und es war ſtill und klar um ſie

„Das geht denn doch zu weit
Die Geſchichte eines grauen Autos Von D. Johannes

„Wie lang' iſt es her, daß ich Sie nicht
mehr ſah? Wie lange iſt das

Gerade noch einmal gut gegangen, geſteht
ſich mit einem heftigeren ünd tieferen Atemzug
der junge Mann, nachdem er eben einmal jäh
das Atmen vergaß und blitzſchnell, rein ge
fühlsmäßig, die Kupplung getreten und den
ſchnittigen grauen Sportwagen herumgeriſſen
hatte. Aber ſogleich verfällt er wieder in ſein
düſteres Selbſtgeſpräch. Er iſt nicht ſchwer
mütig und kein Träumer, gewiß nicht aber
auch heute noch verlieben ſich junge Männer
fäh und heiß und doch iſt es anders. Wer
will es vor ſich ſelbſt zugeben, daß dieſes
Gefühl, von dem die Dichter ſchwärmen, auch
ihn mit unwiderſtehlicher Wucht überfallen
hat? Wir ſind ja ach ſo kühl und gelaſſen und
große Liebe iſt angebracht im Film, aber doch
nicht im Alltag des Heinz G. Aber ſeit
er halb aus Läſſigkeit, halb aus Feigheit
vor ſich ſelbſt „Schluß gemacht“ hat, packt es
ihn täglich ſtärker und ſtärker. Melancholiſch
glitzern die Bogenlampen in endloſer Folge
im ſpiegelnden Aſphalt unter dem herbſtlichen
Sprühregen. Spät iſt es ſchon, ſpät, und jetzt
fährt man nach Hauſe. „Hat ja doch keinen
Zweck

Doch wie ein altes Paukenpferd, das müde
vor ſeiner leeren Droſchke dahinzuckelt und
plötzlich die kurzen Staccata eines Kavallerie
marſches hört, ſo reißt es Heinz auf und dann
tief in die Sitzpolſter hinein und preßt ſeinen
Fuß auf den Gashebel und wie ein fauchendes
Raubtier ſpringt der Wagen an und peitſcht
die Straße hinauf. Ganz weit vorn querte doch
ein Wagen nach rechts die Straße! Ein
Wagen? Nein: Der Wagen. Dieſe einmalige
Farbe überreifer Walderdbeeren, die ſchon
etwas zu alt und zu lange in der Sonne
hingen, daß das ſatte Rot bereits zu zerfließen
beginnt und an Sterben und Tod im bran-
digen Rot verlodernder Blätter unter der
Septemberſonne gemahnt

Mit leiſem Ziſchen geht es um die Kurve
und ganz vorn biegt ein rotes Licht links ab.
Und mitten im Hochgefühl des Jägers, der
gleichſam vier Wochen auf den Hirſch gewartet
hat und ihm jetzt für den Bruchteil einer
Sekunde in die braunen flammenden Lichter
ſieht, kommt der dumme Gedanke an einen
alten Spruch: „Nicht immer hält das rote
Licht, was es dem ſpäten Wandersmann ver
ſprichtEs iſt leider oft ſo, daß dem Menſchen in
feierlichſten Augenblicken die albernſten Ge
danken durch das Hirn ſchießen, gleich Ko
bolden aus der unergründlichen und doch
allwiſſenden Unterwelt.

„Das riecht anders als Schafsmilch, ha?“
„Ja,“ ſagte Oheiſon, „Teufel auch!“
Da Cordier goß zwei Gläſer voll.
„So,“ ſagte er, „auf Jhr Wohl und auf den

kleinen Sparren, den ich hab! Jedem Tierchen
ſein Pläſierchen!“

Oheiſon kicherte und trank. Man ſah, er
wollte ſich beherrſchen, aber dann, nach dem
zweiten Schluck, packte ihn ungeheure Gier, und
er trank das Glas in einem Zuge aus. Da
Cordier füllte es ſogleich wieder. Er beugte
ſich über den Tiſch vor, ſah den alten Oheiſon
mit ſeinen harten, ein wenig ſtechenden Augen
an und während er ihm die linke Hand auf
die Schulter legte, ſtreckte er ihm die rechte
Hand entgegen und ſagte: „Zwölftauſend!
Schlagen Sie ein! Mein letztes Wort! Das
kommt nie wieder!“

heiſon ergriff mit einem Ruck da Cordiers
Hand und ſchüttelte ſie.

„Abgemacht,“ ſagte da Cordier, „und wir
machen die Sache gleich ſchriftlich. Sie be
kommen ſofort Jhr Geld.“

„Gewiß,“ ſagte Oheiſon eifrig, „gewiß, ſehr
einverſtanden!“

Jetzt noch was anderes,“ ſagte da Cordier,
„aber erſt nochmal Proſt!“

Der alte Oheiſon legte ſich keine Hemmun
en mehr auf. Odffenſichtlich hatte er die
leberzeugung, ſich jetzt ruhig einen guten

Schluck Whisky gönnen zu dürfen. Mit der
Geſchwindigkeit eines Taſchenſpielers goß
da Cordier immer wieder ein, völlig un
auffällig.

„Sagen Sie mal, wann iſt hier eigentlich
der letzte Mord paſſiert?“

Oherſon hielt ſeine Hände an die Ohren
und ſchnitt eine Grimaſſe „IJch verſteh' abſolut
nicht, was ſoll das mit einem Mord?“

„Ja, wann hier der letzte Mord paſſiert iſt,
das wollte ich gerne wiſſen, das intereſſiert
mich nun mal.“

Das war der alte Lexer von vier oder
vor fünf Jahren.“

„So, vor vier oder fünf Jahren. Na, dann
iſt das ja eine friedliche Gegend hier. Scheint
mir aber, daß jetzt Schluß iſt mit dem
Frieden.“

„Aber das geht dem hier doch zu weit!“
Und geſchmeidig ſchiebt ſich ſein grauer Wagen
um die linke Ecke.

Jetzt iſt das Licht ſchon näher und bald
iſt er ganz dicht auf. „IJſt es die Nummer?“
Doch Heinz weiß ſie nicht mehr. „Aber der
Wagen iſt es und dann iſt auch Sie nicht
weit!“

Es geht links um die Kurve und es geht
rechts um die Kurve und wieder links und
wieder rechts.

Der graue Wagen bleibt dicht auf er iſt
gleich ſtark eher noch etwas ſchneller als
das Opfer in brandigem Rot.

„Verflucht, was will der Kerl da hinten“
ſo murmelt derweil der Fahrer des brandig-
roten Wagens. Jm Kino war er gerade,
Gangſterfilm, und überhaupt und ſo gibt
es das in Deutſchland? Sein Gewiſſen iſt rein,
d. h. ſo rein wie das Gewiſſen eines allein
ſtehenden jungen Mannes mit elegantem
Wagen das nur ſein kann Und alle männ
lichen und vor allem weiblichen Kenner
werden beſtätigen, daß das kein ſonderlich
gutes Ruhekiſſen abzugeben vermag.

Hier in der Straße iſt die Garage, aber
der „graue“ Kerl iſt immer noch da. Weiter
und auf die große Straße und Vollgas aber
der „Graue“ bleibt auf den Ferſen bzw. auf
den Kotflügeln.

Doch da blinkt es freundlich durch e
un Nacht. zwei Polizeibeamte auf

unde.
Raſch darauf zu ſchießt der Wagen in rot

„Halten Sie bitte den „Grauen“ an er ver
folgt. mich ſchon ſeit einer geſchlagenen halben

Stunde
Ein Arm winkt in den Schein der Bogen

lampe ein blauer Arm mit ſchwarzen Hand
ſchuhen und daran befindlicher „Obrigkeit“.
Dem „Grauen“ iſt nicht wohl. Doch es hilft
nichts. Die Bremſen ſaugen ſich an und leicht
bockend verhält er zwei Meter hinter der
„Dame ſeines Herzens“.

Wenig wurde geſagt. Viel wurde ſchließlich
gelacht und fluchend fährt ein Heinz nach
Hauſe und ſchwört ſich, in Zukunft auf ſein
mahnendes Jch in Geſtalt des kleinen Kobold
r zu hören. „Nicht immer hält das rote
icht

„Wieſo?“ fragte Oheiſon erſchrocken.
„Da iſt ja letzte Nacht wieder einer um

gebracht worden, mein Freund Pieters, mitten
auf dem Weg. Wenn Sie ſich ihn anſehen
wollen, er liegt noch da. Jhr Sohn hält ſozu
ſagen die Totenwache. Jch komme nach Char
lottental und freue mich, meinen alten Freund
wiederzuſehen, und da liegt er ermordet mitten
auf dem Weg Stellen Sie ſich das vor! Was
ſagen Sie dazu?“

„Gott der Gerechte“, flüſterte Oheiſon.
„Urfahr verflucht“, krächzte der Papagei.
Er hat recht“, ſagte da Cordier, „ich habe

gleich geſagt, das Vögelchen iſt nicht ſo ohne.
Hm, wie iſt das doch, ich habe da ſchon ſo
was flüſtern gehört von wegen Urfahrs
Tochter. Jch hab' mir gedacht, wenn einer da
von weiß, dann müſſen Sie das ſein, wie?“

„Das ſtimmt. Da haben Sie recht. Pieters
iſt ihr wohl ein bißchen zu nahe getreten, ſagt
man.“

„So, und jetzt liegt er ermordet auf dem
e c
„Er war doch ſo luſtig geſtern Abend,

jammerte Oheiſon, „ach Gott, was ſind das für
Sachen

„Was ſagen Sie, er war noch ſo luſtig
geſtern Abend

„Ja, er war doch hier.“
„Ach, iſt doch nicht möglich!“
„Doch, wenn ich Jhnen ſage. Er war hier

bis ſo ungefähr gegen ein Uhr.“
„Wer war denn ſonſt noch dabei?“
„Ach, 'ne ganze Menge. Wiſſen Sie. es

war eine Beratung wegen dem neuen Wind
motor. Aber die meiſten ſind ſchon früher
weggegangen.“

„Wer war denn zuletzt noch da? Jch meine,
wer war noch da, als mein Freund Pieters
ging?“

„Hm, ja, da war noch der Steinberg da und
Litmann und der junge Blend, ja und mein
Sohn und ich, und Pieters natürlich.“

„Pieters war alſo luſtig, ſagen Sie. Wovon
hat er denn geſprochen

„So über allerlei. Er hat ſich ja glänzend
mit den Leuten verſtanden.“

Girlanden Canz Heſteſſen
Wie die Franzoſen Weihnachten feiern

Es iſt gewiß ſo, daß ſich die Weſensart
eines Volkes mit annähernder Sicherheit aus
De rt erkennen läßt, wie es Weihnachten
eiert.

Weihnachten iſt in Frankreich zunächſt das
Hohe Feſt der Kinder wie überall in der
Welt. Die Pariſer Warenhäuſer erſtrahlen
wochenlang vorher in einem blendenden
Lichterglanz; die Wunder der Schaufenſter ſind
ſo groß, daß ein eigener Ordnungsdienſt ein
gerichtet werden muß, damit keine Verwirrung
entſteht und die Maſſen richtig vorbeiziehen
können. Der Franzoſe, deſſen Sparſamkeit
ſprichwörtlich iſt, ſchenkt gerne und oft; beſon
ders für ſeine Kinder erſcheint ihm nichts zu
ſchön und zu teuer. Der „Père Noel“
kommt alſo mit reichen Gaben zu den jungen
Franzoſen, die ihrerſeits das Weihnachtsfeſt
ganz realiſtiſch-nüchtern aufzufaſſen pflegen.
Sie begnügen ſich damit, einen umfangreichen
Wunſchzettel abzufaſſen, und am Heiligen
Abend ihre Schuhe in den Kamin zu ſtellen.
Sie gehen dann beruhigt zu Bett, am anderen
Morgen hat der „Péère Nosl“ von einem
Chriſtkind geht ſeltſamerweiſe nie die Rede
alle Bitten erfüllt.

Wer an den Vorweihnachtstagen nach
Paris kommt, iſt erſtaunt über die vielen
Weihnachtsbäume, die an allen Ecken
und Enden der Stadt zum Verkaufe ausgeſtellt
ſind. Nur muß man hier mit der Bibel ſagen:
Was iſt das für ſo viele! Tatſächlich iſt das
Schmücken eines Chriſtbaumes am Heiligen
Abend ganz und gar nicht franzöſiſche Sitte.
Der Weihnachtsbaum hat ſich nach dem Kriege,
beſonders unter angelſächſiſchem Einfluß, in
den großen Städten ein wenig eingebürgert,
doch erſcheint er dem Durchſchnittsfranzoſen
immer noch weſensfremd, etwa wie eine
exotiſche Modeſache, die auf fremdem Boden
gewachſen iſt und deshalb hier nicht recht auf
kommen kann. Jn den franzöſiſchen Familien
ſieht man ihn äußerſt ſelten. Er iſt ſo etwas
wie ein öffentliches Schauſtück, das in den
Gaſtſtätten aufgeſtellt wird, um Stimmung zu
erzeugen, oder das die zahlreichen Vereine,
„Amicales“ uſw. in ihren Lokalen errichten,
um die Kinder ihrer Mitglieder zu beſcheren;
natürlich nicht am Chriſtabend ſelber, ſondern
an einem Sonntag in der Weihnachtszeit.

Denn Weihnachten iſt in Frankreich kein
häusliches Feſt, wie in den germaniſchen
Ländern. Es iſt ſogar das einzige Feſt des
Jahres, das die Franzoſen grundſätzlich nicht
in ihren geliebten vier Wänden feiern wollen.
Weihnachten iſt für einen richtigen Franzoſen
aufs engſte mit dem Begriff der „Réveillon“
verknüpft, das iſt die bekannte, üppige Nacht
mahlzeit, zu der in früheren Zeiten alle Bett
ler durch die offenſtehende Haustür herein
kommen konnten. Weihnachten feiern iſt
gleichbedeutend mit „réveilloner“ und wer
nicht nachtmahlt“, hat eben nicht Weihnachten
gefeiert, iſt aus Sparſamkeits oder ſonſtigen
Gründen früh zu Bett gegangen. Der
Réveillon iſt längſt keine häusliche Angelegen
heit mehr, ſondern eine öffentliche; es gehört
dazu Geſelligkeit, die der Franzoſe ſonſt nicht
ſo ſehr ſucht, und ziemlich viel Lärm, den er
im Gewöhnlichen verabſcheut. Wir müſſen den
Réveillon im einzelnen beſchreiben.

Die Gaſtſtätten, in denen Réveillon ge
feiert wird, tun dies wochenlang zuvor durch
eine beſondere Aufmachung kund. Da iſt zu
nächſt und vor allem das Menü, die feſtliche
Speiſekarte, die draußen aushängt und von
den Vorübergehenden zum Vergleich eifrig
ſtudiert wird. Es gibt Menüs für alle Börſen,
von 15 bis 300 Franken, und mehr. Einer
uralten Ueberlieferung getreu herrſcht das

Da Cordier rieb ſich unter dem Tiſch die
Hände.

„Meine Schule', dachte er.
„Er hat Witze gemacht und allerhand ſo

Sachen und fürchterlich gelacht“, ſagte Oheiſon.
„Hat er einfach nur ſo allgemein Witze er

zählt? Oder hat er auch was anders erzählt,
ſagen wir mal, von ſich ſelbſt? oder vielleicht
über Charlotte Urfahr?“

Der alte weißhaarige Mann ſprang auf
und begann erregt um den Tiſch herumzu-
laufen

„Teufel auch, ja!“ keuchte er. Teufel
auch, ja! War ja eigentlich nicht ſchön, was
er da erzählt hat. Jch kenn den alten Urfahr
ſchon lange, und ich kenn auch die Charlotte.
Jch kann nicht glauben, daß das wahr iſt, was
Jhr Freund Pieters da erzählt hat. Nein,
das kann ich nicht glauben. Wiſſen Sie, das
Mädel iſt ja auch viel zu ſtolz, ich meine, ich
will nichts gegen Pieters ſagen, aber-“

„Sie meinen, ſie hat dickere Roſinen im
Schädel, wie?“

„Ja, ſo ähnlich, ſo ähnlich! Verſtehen Sie
mich nicht falſch, ich konnte den Herrn Pieters
ſehr gut leiden, ich hab mich immer gefreut,
wenn er gekommen iſt.“

„Alſo, wenn ich Sie recht verſteh', dann
war das ſo, daß er ein bißchen geprahlt hat
von ſeinen Erfolgen bei Fräulein Urfahr,
wie?“

„Ja, das hat er wohl, das muß ich leider
ſagen. Jch glaube nicht, daß ein wahres Wort
daran war.“

„Was haben denn die braven Männer dazu
geſagt, die hier dabei ſaßen und ſich das an

örten?“
„Sie haben gelacht, die meiſten wenigſtens

haben gelacht.“
„Alſo haben nicht alle gelacht. Können

Sie ſich noch erinnern, wer nicht gelacht hat?“
„So genau weiß ich das natürlich nicht. Jch

habe ja nicht beſonders darauf tet Jch
glaube, Steinberg hat nicht gelacht. Jſt ja
klar, der Mann gehört zu den Frommen,
wiſſen Sie, er kann natürlich an ſo etwas

„Schweinerne“ vor: Blutwurſt, Leberk(Hate), Paſteten, Rilletten (fein gehactes, h

reichlichem Schmalz in Töpfen aufbewahrtes
Schweinefleiſch), Andouilletten (eine Art Wurſt
aus Kaldaunen). Heute kommt das fein
knuſperig gebackene, mit Kaſtanien gefüllte
Truthuhn (dinde) hinzu, man beginnt mit den
geliebten Auſtern und ſchließt mit der unver
meidlichen Büche. Das iſt der Weihnachts
ſtollen, urſprünglich war es ein Holzſcheit, das
im Kamin brannte, bis die Leute aus der
Mitternachtsmeſſe zurückkehrten und das Eſſenbeginnen konnte. Ferte hat es noch genau die

Form und das Ausſehen eines Stückes Baumaſt,
aber es iſt aus Zucker, Schokolade und
Marzipan.

Zum Reveillon, der auch jetzt noch nach den
Mitternachtsmeſſen beginnt, muß man ſeinen
Platz im voraus beſtellen, ungemeldete Gäſte
werden überhaupt nicht zugelaſſen. Jn jeder
Gaſtſtätte feiert eine beſtimmte Sippe, „Leute
aus dem Viertel“, die ſich in dem großen Parisſo weſensverwandt fühlen, als an men ſie

aus der gleichen Provinz, was oft auch zu
trifft. Während es ſonſt in Frankreich ſo un
gemein ſchwierig iſt, mit den Leuten in nähere
Beziehung zu treten, fallen hier alle Schranken
von ſelber. Es herrſcht eine zwangloſe, faſt
ausgelaſſene Fröhlichkeit, die an das Faſchings
treiben erinnert. Der Saal iſt mit Girlanden
und ſonſtigem bunten Papierflitter feſtlich ge
ſchmückt, es werden allerlei luſtige Geſchenke
ausgeteilt, und noch während der Mahlzeit
beginnt der Tanz, dem ſich jung und alt
hingibt die einen mit Begeiſterung die
anderen mit verbiſſener Energie. Der „Réveil
lon“ nimmt erſt gegen Morgengrauen ſein
Ende, wenn nicht gewichtige Gründe zu einer
„vorzeitigen“ Heimkehr zwingen.

Vergeſſen wir zum Schluß nicht, darauf
hinzuweiſen, daß ſich Millionen von ranzoſen
ur Mitternachtsmeſſe in den überfüllten

irchen befinden; es iſt übrigens zum großen
Teil die gleichen, die nachher ſo luſtig „réveil
konnieren Jn den Stadtkirchen wird überall
ein ziemlich hohes Eintrittsgeld erhoben, das
je nach den Plätzen geſtaffelt iſt. Das muſi
kaliſche Programm, zu dem ſelbſt in den
ärmeren Vierteln bekannte Künſtler von der
Oper oder der OpéraComique verpflichtet
werden, meiſt ſtets eine Reihe herrlicher
„Noéls“ auf, die wohl das köſtlichſte und
naivſte Volksgut darſtellen, das man in Frank
reich heute noch finden kann. Leider verdirbt
die betont künſtleriſche Darbietung nicht
ſelten die Feinheit der edlen Lieddichtung.

A. P.
e

Enfant terrible

Die Beſcherung iſt vorbei, das Weihnachts
lied verklungen. Die Kinder ſtürzen ſich wie
wild auf ihre Geſchenke, nur die kleine Emmi
nicht. Suchend ſchweifen ihre Aeuglein im
Zimmer umher, von einem Gabentiſch zum
andern. Der Papa bemerkt dies und er fragt:
„Na, Emmi, was iſt denn los mit dir? Freut
dich denn nicht, was das Chriſtkind gebracht

hat? Oder ſuchſt du noch etwas
„Sag' mal, Pappi“, rückt die Kleine

ſchüchtern mit der Stimme heraus, „wo ſind
denn eigentlich die ſechs Paar Seidenſtrümpfe
hingekommen, die du geſtern gekauft haſt?“

keinen Spaß haben.“ Oheiſon kicherte. „Ja,
und mein Sohn, ich glaube, der hat auch nicht
gelacht, kann ich ihm nicht übel nehmen, war
ja auch nicht ſchön von dem Pieters, ſolche
Sachen über das Mädchen zu erzählen, be
ſonders, wenn ſie gelogen ſind.“

„Und als Pieters dann ging blieben die
anderen noch da, oder gingen ſie auch?“

„Alle ſind gegangen, und ich hörte noch, wie
ſie ſich draußen verabſchiedeten. Sie wohnen
ja alle in verſchiedenen Richtungen. Mein ohn
iſt dann auch noch ein bißchen Luft ſchnappen
gegangen. Es war ſo ein verdammt heißer
Tag geſtern.“

Na ſchön“, ſagte da Cordier plötzlich, als
wiſſe er genug, „machen wir jetzt das Schrift
liche, wenn es Jhnen paßt.“

„Natürlich“, ſagte Oheiſon eifrig, „ſofort.
Nachdem der Verkauf alſo perfekt gemacht

worden war und das Geld ausgezahlt, ſchlug
da Cordier vor, noch einmal nach dem Er

mordeten zu ſehen. ßGewiß“, ſagte Oheiſon, „den muß ich mir
anſehen, das iſt ja denn doch verdammt noch
mal! Seit fünf Jahren iſt hier ſo was nicht
men arm

ie gingen.Schon von weitem ſah da Cordier, daß ſich
jetzt eine ganze Menge Siedler angeſammelt
hatten. Das war ihm ſehr erwünſcht.

„Wenn nur dieſer Morrener nicht dabei
iſt ſagte er ſich, ſonſt kann ich meine ſchöne
Leichenbeweiſung nicht nochmal aufführen.
glaube, es war dem Butſchen ſowieſo ſchon
ein bißchen zuviel. Er darf auf keinen Fa
Lunte riechen.“

Aber dann, als er ſah, daß Morrener nicht
zugegen war, ſtürzte er ſich ſogleich auf den
Ermordeten. Man hatte eine Bahre geholt
Und war gerade dabei, den Toten aufzuheben
und auf die Bahre zu legen.„Laßt mich das machen“, rief da Cordier
o Gott, mein armer Freund! Faßt ihn dog
nicht ſo roh an! Wartet, laßt mich das machen.
Ganz vorſichtig. So! Wie blaß er ausſteht!
Daß ich Dich ſo verlieren mußte, James!

Fortſetzung folgt
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DAS NEDUE BVCH
Ein blonder Schein

„Es iſt ein blonder Schein“. Von Kurt
Arnold Findeiſen Tagebuch aus den
Kriegsjahren in Frankreich. Verlag Koehler

Amelang, Leipzig. Ganzleinen 4,80 RM.

Die Leſer der Mitteldeutſchen National
Zeitung kennen Kürt Arnold Findeiſen längſt
durch ſeine volkstümlichen Erzählungen und
Kurzgeſchichten. Heute legt uns nun der
Dichter ein Kriegsbuch vor, ein Kriegsbuch,
das ſich in vielem weſentlich von anderen
Kriegsbüchern unterſcheidet. Denn hier tritt
enes Geſicht des Krieges vor uns, das der
reiwillige Krankenpfleger in den Lazaretten
er Champagne und Flanderns erblickte: Blut

und dennoch erfüllt von ſtarkem
eldentum. Von dieſen Lazaretten aus führt

eine Tür unmittelbar an den Acheron, an die
Afer des großen Todesſtromes, über den die
Helden überſetzen nach der Ewigkeit. Aber
Findeiſen iſt mehr, als nur ein „Fährmann“
auf dieſem großen Strom. Sein Buch ſpricht
nicht nur von jenen großen Kämpfen und
Sterben. Denn über all dem Erleben des
großen Krieges glänzt ein blonder Schein
aus der Heimat, liegt das Sehnen nach dem

kleinen blonden Buben, der ihm in der Heimat
geboren wurde, während der Krieg faſt gleich
zeitig mit harter Hand in die Familie ein
uft und den Bruder des Dichters hinweg
raffte. Damit aber gewinnt erſt das Erlebnis
des Krieges an Deutung: Die Heimat, die
Menſchen dieſer Heimat, die Familie geben
die Kraft zu jenem Heldentum der Front, die
Kriegsfurie wird zu einem heiligen Opfer
feuer für Volk und Familie, für Heimat und
Herd. Und gerade dies iſt es, was dieſem
Kriegsbuch ſeinen beſonderen Wert verleiht,
daß es ſich nicht nur in ſeiner Darſtellung der
blutigen Schrecken erſchöpft, ſondern das Edle
und Erhabene dieſes Blutopfers herauswachſen
läßt aus dem Geſchehen und damit den Blick
freimacht für die große Gemeinſchaft zwiſchen
Heimat und Front, für die große Schickſals
gemeinſchaft aller Deutſchen daheim und
draußen. Hans Rohkrähmer.

Wer will Seemann werden?
So mancher Junge hat irgendwo in ſeinem

Se den Trieb zur See, und in manchem
ungen meldet ſich im Laufe der Jahre das

Verlangen: „Ein Seemann möchte ich werden
Und darum ſuchte er ſich ſchon beizeiten ver
traut zu machen mit allen Einrichtungen der
Seefahrt, um mit einem kleinen Vorrat an
allgemeinen Kenntniſſen dann ſpäter das
blaue Hemd der deutſchen Kriegs oder
Handelsflotte tragen zu können.

Dem leider nur häufig fühlbaren Mangel
an geeignetem Anſchauungs- und Schulungs
material für die Marine-HJ. oder die Marine
SA., die ja doch beide dem angehenden See
mann eine gewiſſe ſeemänniſche Vorbereitung
angedeihen laſſen ſollen, hilft jetzt eine Samm
lung beſonderer „Marinetafeln“ ab, die.
der Verlag Ludwig Voggenreiter-Potsdam
herausgebracht hat. Dieſe Tafeln, von denen
bisher elf nach der Art der bekannten Waffen
und Volksſporttafeln erſchienen ſind, ſind von
anerkannten Fachleuten bearbeitet und be
handelt im einzelnen: Kommandotafel für
den Bootsdienſt (Tafel 1), Signaliſieren auf
See (Tafel 2/3), Seeſtraßenordnung (Tafel
4/5), Knoten und Spleiße (Tafel 6), Das
Blockwerk (Tafel 7), Schiffstypentafel (Tafel
8/9) und Steuermannskunde (Tafel 10/411).
Jede einzelne dieſer Tafeln, die zu dem billigen
Preiſe von je 10 Pfg. zu haben ſind, bringt
alles Notwendige, was zur Orientierung über
die beſonderen Teilgebiete der Seefahrt wichtig
iſt. Neben den Kommandos für den Boots
dienſt und in ihren Ausführungen werden die
einzelnen Ruderbootstypen erläutert, das
Winken und Morſen und das Signaliſieren
mit Flaggen kann ſpielend erlernt werden,
dann aber kann jeder ſeine Kenntniſſe über
das Lichterführen auf See, über die Fahr-
regeln erweitern, was auch für die Waſſer
ſportvereine nicht unerheblich iſt. Jeder Junge
aber auch jede „Landratte“ weiß bald, was
unter einem „Palſtek“ für ein Knoten im Seil
zu verſtehen iſt und wie er dieſen Knoten am
beſten ſchlingt, er lernt das Verſpleißen
zweier Tauenden miteinander ſo, daß dieſes
Tau beim Ziehen nicht mehr auseinanderreißt,
kurz, auf jeder einzelnen Tafel findet der
werdende Seemann alles, was er für ſein
ſpäteres Leben einmal praktiſch verwenden
kann. Hans Rohkrähmer:

„Zugvögel der Liebe“. Von Anton Schnack.
Paul LiſtVerlag, Leipzig. Preis geb. 5,50 RM.

Tief und wahr, wie die Menſchen am Meer,
ſtellt uns dieſer Roman auch ihre Liebe dar.
Zu glücklich ſcheint uns das Mädchen Erika.
Jhr gehört die Vogelwarte, ihre Hand leitet
die Zugvögel im Frühling zurück zur erwachen
den Jnſel. Und ſie kommen immer wieder.
Stark iſt ihr Glaube an die Liebe eines Fremd
lings, der die Jnſel im Sommer unter Blüten
fand. Der Abſchied naht und ihr Blick ſtreift
vorüberfahrende Schiffe ohne Sehnſucht nach
der großen Welt: „Wir haben keine Luſt, ihnen
Gedanken und Wünſche anzuhängen. Wir haben
noch uns.“ Und als er fort iſt. hofft ſie: „ein
richtiger Zugvogel kommt wieder“, aber der
Frühling brachte nur ihre Schützlinge zurück.
Als ein echter Frauenroman iſt die Sprache
fein und tief und läßt trauriges Geſchehen ſanft
ausklingen. Edih Trautmann.

In letzter Minuke

Ein paar Bücher
Schickſal und Liebe des Niklas von Cues.

Roman von Hans Künkel. Verlag Reclam
jun., Leipzig. Ganzleinen 6,50 RM.

Jn wuchtiger Plaſtik läßt Hans Künkel
aus der bewegten farbigen Zeit des Spät
mittelalters die Geſtalt des großen deutſchen
Kardinals emporwachſen. ir erleben den
Schiffersſohn von der Moſel in ſeinem einzig
artigen Aufſtieg zum geiſtigen Führer ſeiner
es der ſich die ungeheure geſtellt
at, die Kirche und damit das Abendland zu

reformieren. Jn dieſem leidenſchaftlichen
Kämpfer und Gottſucher treffen alle Strö
mungen und Kräfte des Zeitalters zuſammen.
Auch ſein verſönliches Leben iſt ein an Kriſen,
Kataſtrophen und Erhebungen unerhört reiches
Drama. Ein Rieſengeinälde vom untergehen
den Mittelalter, vom Umbruch der Zeiten ent
wirft Künkel, ein Gemälde, in deſſen Mittel
punkt die eherne Geſtalt des Kardinals ſteht,
die wir in ihrer Größe und Tragik, in ihrem
Kämpfen und Scheitern gerade aus dem Er
lebnis unſerer Zeitenwende heraus begreifen.

Frau Geske auf Trubernes.
von Ludwig Tügel. Verlag Albert Langen/
Georg Müller, München Leinen 4,50 RM.

Die neue Dichtung Ludwig Tügels iſt nicht
mehr und nicht weniger als eine Entdeckung
von gewaltigem Ausmaß die Entdeckung
einer verſchollenen Welt, die aus ihrer Ver
ſunkenheit wieder heraufſteigt und vor aller
Augen liegt, als wäre ſie niemals unter
gegangen und überdauere alle Zeiten. Mit
dieſem prachtvollen Buch hat Tügel ein Werk
r das in der reichen Vielfalt ſeiner

rſcheinungen und dem tiefen Sinn ſeines
Geſchehens eine vergangene Welt vor uns auf
ſchließt und uns Kunde gibt von der Unbe
W arteit eines tapferen, ruhmreichen

olkes.

Eine Saga

Der Maulkorb. Humoriſtiſch-ſatiriſcher Ro
man von Heinrich Spoerl. Paul Neff, Ver
lag, Berlin. Leinen 4,80 RM.

Ein Staatsanwalt hat im a der Be
zechtheit des Denkmal des Landesherrn mit
einem Maulkorb verſehen, weiß nichts mehr
von ſeiner ruchloſen Tat und hat den Auftrag,
den Täter zu ermitteln. Wie er nun mit
Energie die Spuren verfolgt, die alle auf ihn
ſelbſt führen, wie er unwiſſend die Schlinge

„immer enger um ſeinen eigenen Hals zieht
und dann doch noch gerettet wird, das muß
man in der ſpannenden und ſpritzigen Dar
ſtellung des Autors leſen.

Die ewige Macht. Roman von Rudolf
Greinz. T. Staackmann Verlag, Leipzig.

Die W Macht im Leben des Menſchen
iſt das Kind. Das Kind als Sinn und Er
füllung der Ehe ſteht im Mittelpunkt der

zum Verſchenken
reichbewegten Handlung, die ſich in ihrem
kraftvollen und dramatiſchen Aufbau ſtändig
ſteigert. Das neue Buch des Tiroler Volks
erzählers ein guter, ausgeſprochener Frauen
roman.

„Mungo Holm“, Kriminalroman von Elſe
Marquardſen-Kamphövener. Vet-
t H. Payne, Leipzig W. 31. Ganzleinen

Wer an regneriſchen Nachmittagen oder
kalten Abenden ein paar Stunden Entſpan
nung ſucht, der mag nach dieſem Roman
greifen er wird die gewünſchte Erholung fin
en und bis zur letzten Seite aus den

Spannungen nicht herauskommen.
w

„Jch muß dabei ſein“. Als Bäckergeſelle“
von Spanien an die Weſtfront. Von E. Hör
nig. Verlag Martin Warneck, Berlin. Ge
bunden 3,80 RM.

Ein ſpannendes Buch, an dem jeder ſeine
helle Freude haben wird. Das Werk iſt liebe
voll ausgeſtattet und mit vielen Zeichnungen

eſchmückt. Sein Wert liegt beſonders in derd der Darſtellung, in der Spannung und
ebensnähe der Berichte und in der Schilde

rung tapferer Bewährung.
Curt Leps.

„Nacht in Makao.“ Von M. van Uchelen.
Roman. Aus dem Holländiſchen überſetzt von
Dr. Konrad Döring, Verlag Scherl, Berlin.
Preis kart. 2,50 M., geb. 3,80 M.

Die Verfaſſerin erſcheint zum erſten Mal
mit einem Werk in Deutſchland. Sie iſt uns
noch unbekannt, und da es ſich um eine Ueber
ſetzung und eine dadurch bedingte n u
handelt, iſt es nicht ganz leicht, hieraus gleich
zu erkennen, was die Dichterin uns geben will,
was ihre Geſtalten nach unſerer Auffaſſung
bewunderungswürdig oder vielleicht auch
heldiſch macht. Schon nach dem erſten Drittel
des Buches gewinnt man aber den Eindruck,
daß ſo lebenswahr nur eigenes ſchmerzhaftes
Erleben geſchildert werden kann. Auch die
lückenloſe Aneinanderreihung von freud und
leidvollen Geſchehniſſen mutet an wie Tage
buchblätter. Hinter der Romanfigur der
blonden Flämin ſucht und findet man den
lebendigen Menſchen mit ſelten tiefem Seelen
leben. Neben dieſer lichten Geſtalt ſchreitet das
dunkle heiße Temperament des Südländers
und wie auf einem dunklen Gemälde ſehen
wir im Hintergrund ein Stück geheimnisvoller
Welt: grinſende chineſiſche Rikſchakulis, Opium
kneipen, fremdartige Städte und Luxushotels.
Die große Entſcheidung kommt dann in
Makao, der älteſten europäiſchen Kolonie
Chinas, des Portugieſen zweite Heimat. Hierentſchied das Schicſal und trennte ihre Wege,

um ſie das Glück in der Heimat finden zu
laſſen. Edith Trautmann.

Deutſcher Kampf um Oeſterreich
Wie oft wird bei uns im Reich der öſter

reichiſche Volksgenoſſe als „ſchlapp“ bezeichnet
und vielfach über die Achſel angeſehen, weil er
bisher nicht vermocht hat, ſeine ihm vom
Schickſal beſtimmte Sendung zu erfüllen. Man
überſieht dabei, welches Erbe Oeſterreich über
nahm und wie groß die Schwierigkeiten und
Widerſtände waren, die ihm den Sieg des
Deutſchtums verhinderten. Der vielfach be
lächelte „Kamerad Schnürſchuh“ hat im Welt
kriege unerhört gekämpft und mußte die ge
ſamte Laſt für die öſterreichiſchungariſche
Doppelmonarchie mit ſeinen bunt zuſammen
gewürfelten Völkerſchaften tragen. Ungeheuer
ſind die Verluſte des deutſchen Oeſterreichers,
der bis zuletzt für ſein Deutſchtum und damit
n e deutſche Zukunft ſeines Vaterlandes

mpfte.
Seit Jahrhunderten hemmte das Haus

Habsburg das Deutſchtum in Oeſterreich.
Welche Kämpfe ſind dort allein auf kulturell
politiſchem Gebiet ausgetragen worden! Ent
rechtet und verfolgt wehrte ſich das Deutſch
tum in der Donaumonarchie gegen die Machen
ſchaften der Habsburger, gegen das Judentum
und das politiſche Machtſtreben der römiſch
katholiſchen Kirche. Erſt wenn man dieſe
Dinge kennt, kann man die Größe des
Kampfes, der ſich in der alten deutſchen Oſt
mark abſpielte, ermeſſen. Der Führer ſelbſt,
deſſen Wiege innerhalb der ſtaatlichen Gren
zen dieſes Gebildes Oeſterreich ſtand, widmete
dem Ringen um das Deutſchtum in ſeinem
Werk „Mein Kampf“ aufrichtige Worte der
höchſten Anerkennung. r gedachte
er des Kampfes eines der aufrechteſten Deut
ſchen im alten Oeſterreich, des Ritters Georg
von Schönerer. Der Zentralparteiverlag
Franz Eher Nachfolger, München, hat nunmehr
ein Buch unter dem Titel „Georg Ritter
von Schönerer, der Vater des politiſchen
Antiſemitismus“, von E. V. von Rudolf,
herausgegeben, das den Lebenskampf dieſes
charakterfeſten Mannes ſchildert. Hier offen
bart ſich uns, wie es im alten Oeſterreich aus
ſah und wir bewundern den Mut, mit dem
ein einzelner gegen die völlig verlotterte
San Monarchie kämpfte, wie er das

udentum angriff und ſpäter genau ſo mutig

dem wir In tot wer als politiſcheMacht zu Leibe ging. Er war der Vater und
Führer der „Losvon-RomBewegung“ die auch

eute noch in Oeſterreich das Deutſchtum ver
teidigt. Seine ganze Liebe und Treue galt
dem Schmied des Zweiten Reiches, Otto von
Bismarck. So glühend war die Verehrung
für dieſen großen Deutſchen, daß ſich Schönerer
in der Nähe dieſes deutſchen Recken, unter den
alten Eichen des Sachſenwaldes beiſetzen ließ.
Man leſe Schönerers Kampf für ſein Deutſch
tum und man begreift das Heldentum un
ſerer öſterreichiſchen Brüder und ſteht er
ſchüttert vor ſoviel Tragik!

Ein anderes Buch, das uns Einblicke in den
politiſchen Kampf um ein deutſches Oeſterreich
gewährt, iſt der Roman des grenzlanddeutſchen
Dichters Robert Hohlbaum „Zwei
kampf um Deutſchland“, 347 Seiten, in
Leinen gebunden 6 RM., erſchienen im Verlag
Albert Langen Georg Müller in München.
Ein wahrhaft kämpferiſches Buch ſchildert uns
die großen Auseinanderſetzungen zwiſchen
Volk und Staat im alten Oeſterreich um die
Mitte des letzten Jahrhunderts. Während
Habsburgs Blick nach Süden gerichtet war und
deutſche Regimenter in Jtalien verbluteten,
nahmen Juda und Rom im Jnnern vom Staat
Beſitz und gleichzeitig rührten ſich die fremden
Völkerſchaften, wie z. B. vor allem die Tſche
J um die Doppelmonarchie zu zerſchlagen.

rſchütternd iſt zu leſen, wie ſich das Offizier
korps aus den verſchiedenſten Nationalitäten
zuſammenſetzte. Ueberall gärte es, die Stu
dentenſchaft wird in den revolutionären Stru
del hineingezogen und dann erleben wir das
Schickſal dreier Studenten, die einſt zuſammen
kämpfend, auseinandergeriſſen wurden und auf
verſchiedenen Fronten ſtanden. Der deutſch
öſterreichiſche Bruderkampf blitzt auf, Bis
marcks Geſtalt erſcheint und es geht eine
Ahnung des großen Werdens durch das Volk.
Noch iſt der großen deutſchen Sehnſucht keine
Erfüllung beſchieden geweſen, aber, wer dieſe
Schickſale geleſen hat, weiß. daß auch das
Deutſchtum Oeſterreichs einſt den Weg zur
großen geſamtdeutſchen Einheit zu Ende gehen
muß, wenn es nicht zerbrechen will.

Robert Keßhler.

Paracelſus
„Paracelſfus“. Ein deutſches Lebensbild

aus den Tagen der Renaiſſance von Karl
Sudhoff. Verlag Bibliographiſches Jnſtitut,
Leipzig. 157 Seiten. Leinen 2,60 RM.

Man muß wiſſen, daß Sudhoff in der Er
forſchung des Lebens und Wirkens dieſes be
deutenden Arztes des Mittelalters eine beſon
dere Stellung einnimmt, um den Wert dieſer
knappen mm erfaſgng der Tatſachen des
Lebensganges des Paracelſus zu ermeſſen. Als
Band l der Reihe „Meyers Kleine Handbücher“
erſchienen, ſtellt dieſes Werk zugleich eine An
kündigung einer großen Paracelſus-Biographie
dar, die ein würdiger Abſchluß Sudhoffs ver
dienſtvollen Schaffens um die geſchichtliche
Darſtellung des Lebens des großen Medicus
bedeuten dürfte.

Wenn Sudhoff bei der Zuſammenſtellung
und Auswahl des Stoffes auch ſtreng wiſſen
ſchaftlich vorgegangen iſt zahlreiche Zitate
aus den Schriften des Paracelſus ſind auf

ſo atmet das Buch dennoch leben
igſtes Leben. Dankbar erfühlt man den deut

ſchen Genius, deſſen tragiſches Leben Weg
bereitung einer neuen Heilkunſt war.

Rudolf Kellner
t

Ein Weihnachksbuch

„Die Engelsbotſchaft“. Eine Weihnachts
legende. Von Walther Georg Hartmann. Ver
lag L. Staackmann, Leipzig. Pappband 3. RM.

Vor dem Leſer ſteigt die Kinderſeele mit
all ihrer Glückſeligkeit und ihren Märchen
träumen wieder auf, wenn er das Buch zur
Hand nimmt. Während die Mutter des kleinen
Buben an einem Wintertage einem kleinen
Brüderchen das Leben ſchenkt, hat der kleine
Sebaſtian einen geheimnisvollen Winkel des
Dachbodens durchſtöbert und dort die Reſte
einer alten Weihnachtskrippe mit all ihren
Tieren, den Hirten und Engeln entdeckt. Jn
das heimliche Träumen und Wünſchen des
Kindes klingt nur wie aus weiter Ferne die
Nachricht von der Geburt eines kleinen Brüder
chens. Die ſtille, reine Kinderſeele weiß dieſe
Mitteilung nicht anders zu deuten als ſie ein
zuordnen in das Geheimnisvolle ſeines
Krippenſpieles, das er da im Dunkel des
Dachbodens hervorholte. Um die Wirklichkeit
legt ſich ſo der märchenhafte Schein des Ad
vents, aus dem Märchenhaften und Unſag
baren klingt es in die Kinderſeele wie
Gegenwärtiges. So hat der Dichter eine
reizende Weihnachtslegende geſchaffen, mit
Liebe feinſinnig geſtaltet, die gerade jetzt von
manchem Kinder und Bücherfreund begrüßt
wird. Hans Rohkrähmer.

Der Klabautermann. Von Manfred von
Killinger. Verlag v. Franz Eher, Nachf.,
G. m. b. H., München

Der Verfaſſer ſchildert uns humorvoll den
Lebenslauf eines Seemannes; es iſt ſo ein
echtes Seemannsgarn, abends im Hafen auf
der Back geſponnen. Ein Knabe bekommt den
Namen Klabautermann, weil er ſich für die
Seefahrt begeiſtert; er kommt in das Kadetten
korps, wo er wegen eines Dummenjungen
ſtreiches mit Entlaſſung beſtraft wird. Bald
fährt er als Schiffsjunge zur See, tritt als
Seekadett in die Marine ein und macht als
Fähnrich, Leutnant und Oberleutnant große
Auslandsreiſen. Der Krieg ſieht ihn als
Kommandant eines Torpedobootes. Sein Sol
datentum treibt ihn nach dem Zuſammenbruch
zum Freikorps und in den aktiven Kampf
gegen den Kommunjismus, bis er den Führer
kennen lernt und ſich dieſem zur Verfügung
ſtellt. Otto Trauimann.

Das militäriſche Buch
„Der Flugzeugführer“ von Dipl.-Jng. Otto

R. Thom en. 125 Seiten mit 86 Abbildungen.
Verlag E. S. Mittler und Sohn, Berlin SW68,
Preis kart. 2 RM.

Dieſes in der Reihe der Handbücher der Luftwaffe
erſchienene Werkchen, das ſich ſelbſt ein Handbuch für
die Ausbildung nennt, bringt einleitend ein Geleitwort
des Kommandeurs der Fliegerſchulen, Generalmajor
Chriſtianſen. Es enthält alles, was der Flugzeugführer
wiſſen muß. Dem Flugzeugführer- Schüler wird es ein
unentbehrlicher Ratgeber ſein. Es iſt aber auch für
jeden jungen Deutſchen, der Intereſſe an der Luftwaffe
hat und ein tüchtiger Flieger werden will, die Aus
kunftsſtelle über alles Wiſſenswerte, ſo z. B. über die
Vorausſetzungen und Bedingungen zum Eintritt in die

Luftwaffe. Kß.„Die Laufbahnen in der Wehrmacht“ von
Hauptmann Thomée, Reichskriegsminiſte
rium. Verlag Georg Bath Co., Berlin
SW68. Preis 1,50 RM.

Der Wehrdienſt geht heute jeden jungen Deutſchen
an. Ebenſo wächſt aber auch der Wunſch, Soldat zu
bleiben, die Soldatenlaufbahn einzuſchlagen. Wie nötig
eine genaue Aufſtellung der einzelnen Laufbahnen, ihre
Vorausſetzungen und Bedingungen nötig iſt, beweiſen
die wiederholten Veröffentlichungen in der Preſſe Sie
zeigen, wieviele Unklarheit herrſcht und ſollen den ein
zelnen Bewerbern Hinweiſe geben. Möge er auf jeden
Fall, bevor er ſich meldet, zu dieſem klaren und über
ſichtlichen Bändchen greifen, das ihm erſchöpfend Aus
kunft geben wird. Die im Anhang wiedergegebene
Ueberſicht über die Laufhahn im Reichsarbeitsdienſt wird

ebenfalls begrüßt werden. Kß.
„Der Fliegerſchütze“ von W. von Corn

berg, Major (E.) im Reichsluftfahrtminiſte
rium. Verlag E. S. Mittler und Sohn, Berlin
SW68, 62 Seiten, 64 Abbildungen, Preis
kart. 1.30 RM.

Dieſes Handbuch für den Dienſtunterricht in der
Reihe der „Handbücher der Luftwaffe“ enthält alles,
was ſowohl der angehende als auch der ausgebildete
Fliegerſchütze von ſeinem Waffenhandwerk wiſſen muß.
Es führt in die Geheimniſſe ſeiner Waffe ein und iſt
zugleich ein Nachſchlagewerk auch für den Bordfunker
und den BVordmechaniker. In knappſter Form iſt alles
Wichtige dieſer modernen Waffe zuſammengeſtellt un
wird als treuer Helfer bei der Ausbildung gute Dienſt

leiſten Kß.
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Ausbau des Erbhofrechts
Auch die Ehefrau Kann Anerbe werden Klärung der Pfändungsfragen

Der Reichsminiſter der Juſtiz Dr. Gürkne r und der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft R. Walther Darré haben ſoeben gemeinſchaftlich
zwei wichtige Verordnungen zum Erbhofrecht erlaſſen, die in der neueſten Nummer
des Reichsgeſetzblattes, Teil verkündet worden ſind. eine Erbhofrechts-
verordnung und eine Erbhofverfahrensordnung.
Die neuen Verordnungen bauen das Reichs

rbhofgeſetz und die bisherigen Durchführungs
beſtimmungen in einigen Punkten unter Aus
wertung der Erfahrungen der ſeit dem Jn-
krafttreten des Geſetzes vergangenen drei
Jahre weiter aus und regeln eine Anzahl
von Zweifelsfragen, die ſich bei der
Anwendung des Erbhofrechts ergeben und in
der Praxis keine eindeutige Klärung ge
funden haben.

Nurmehr zwei Verordnungen
Um im Bauernrecht eine Zerſplitterung der

Rechtsvorſchriften zu vermeiden und die
Klarheit und Volkstümlichkeit des Rechts zu
ſichern, hat man die neuen Beſtimmungen mit
den Vorſchriften der bisherigen Verordnungen,
ſoweit ſie nicht als Uebergangsvorſchriften
überholt ſind, unter großen Geſichtspunkten
zuſammengefaßt.

Die Erbhofrechtsverordnung ent
hält die geſamten ſachlich-rechtlichen Vor
ſchriften zur Durchführung und Ergänzung des
Reichserbhofgeſetzes; die Erbhofverfah
rensordnung, die näheren Beſtimmungen
über die Einrichtung und das Verfahren der
Anerbenbehörden einſchließlich der Vorſchriften
über die Erbhöferolle und der Koſten
vorſchriften. Die beiden neuen Verordnungen
ſtellen damit neben dem Reichserbhofgeſetz
ſelbſt nunmehr die feſte und überſichtliche
Grundlage des Erbhofrechts dar.

Neue Vorschriften

Als wichtige neue Vorſchriften ſind
von Jntereſſe: Die Neuentſtehung von
Erbhöfen wird künftig an die Voraus
ſetzung geknüpft, daß die Schulden des Eigen
tümers eine beſtimmte Grenze, und zwar
70 v. H. des Einheitswertes nicht
überſteigen. Die Neubildung von Erb
höfen wird im übrigen dadurch gefördert, daß
auch in Zukunft Höfe, die noch nicht Erbhöfe
ſind und Ehegatten gemeinſchaftlich
gehören, die Erbhofeigenſchaft erlangen
können mit der Folge, daß hier ausnahmsweiſe
zunächſt auch die Frau Anerbe werden kann;
beim erſten Erbgang nach der Entſtehung der
Erbhofeigenſchaft tritt bei dieſen Höfen Allein
eigentum ein. Auch die in den Jahren ſeit
dem Jnkrafttreten des Reichserbhofgeſetzes in
der Hand von Ehegatten entſtandenen
Höfe, die den übrigen Vorausſetzungen des
Reichserbhofgeſetzes entſprechen, ſind ſomit auf
Grund der neuen Verordnung jetzt Erbhöfe
geworden. Die Steuer und Koſten
erleichterungen für die Neubildung von Erbhöfen werden
erweitert.

Jm Anerben recht iſt eine Beſtimmun
geſchaffen, auf Grund deren der Bauer dur
Errichtung einer Hofſatzung die dauernde
Vererbung des Hofes im Mannes
ſtamm (über die im Geſetz getroffene Rege
lung hinaus) ſichern kann; die Errichtung
einer ſolchen Satzung iſt jedoch völlig freiwillig.

Erlaß von Pfändungen

Die Genehmigungspflicht für die Ver
pachtung von Erbhöfen oder von Teilen von
Erbhöfen wird auf alle Verpachtungen für
einen Zeitraum von mehr als einem Jahr
oder auf unbeſtimmte Zeit ausgedehnt. Die
Zuſtändigkeit der Anerbenbehörden wird inſo
fern erweitert, als dieſe nunmehr auch über
Verſorgungsſtreitigkeiten von Abkömmlingen
oder von ſonſtigen Familienangehörigen zu
entſcheiden haben, die auf einem Vertrag oder
auf einer Verfügung von todeswege nberuhen.
Beſonders wichtig iſt die Klärung der um

ſtrittenen Frage, inwieweit Forderungen des
Bauern aus dem Verkauf landwirtſchaftlicher
Erzeugniſſe, z. B. die Milchgelder, der
Pfändung unterliegen. Die Verordnung
gibt dem Vollſtreckungsrichter die Befugnis,
auf Antrag eine Pfändung zu er
laſſen. Die Verordnung trifft ferner Maß
nahmen gegen vereinzelt aufgetretene Verſuche,
den für Erbhöfe vorgeſehenen Voll

ren nen durch Machenſchaften zu
ören.

Unter Beibehaltung der bisher allein zu
läſſigen Entziehung der Verwaltung und Nutz
nießung oder des Eigentums (ſogenannte Ab
meierung) wird die Möglichkeit geſchaffen,
als mildernde Maßnahme auch eine Wirt
ſchaftsüberwachung durch einen Ver
trauensmann, als nächſt ſchärferen Eingriff die
Wirtſchaftsführung durch einen Treu
händer anzuordnen. Jn dieſem Zuſammen
hang werden zahlreiche Einzelfragen, die mit
der Abmeierung zuſammenhängen, näher ge
regelt. Schließlich erfährt das Koſtenrecht
für das Verfahren vor den Anerbenhöfen eine
umfaſſende und klare Regelung, wobei darauf
Bedacht genommen iſt, die Koſten möglichſt
niedrig zu halten.

3 Millionen Weihnachtsgänse
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Zeichnung: Roederer

Jetzt iſt die hohe Zeit der Weihnachtsgans. Die beiden Tage vor dem Weihnachtsfeſte ent
ſcheiden darüber, ob das Jahr 1936 ein gutes Gänſejahr geweſen iſt oder nicht. Die Volks
zählung der Gänſe findet in jedem Jahre am 1. Dezember ſtatt. Für 1935 wurden damals
5,5 Mill. Gänſe gezählt. Die verſpeiſten Weihnachtsgänſe haben ihren Beſtand noch im Jahre
1935 recht erheblich gemindert, und erſt die Auffüllung im Frühjahr hat dafür geſorgt, daß
am 1. Dezember 1936, wie vorſichtige Schätzungen annehmen, etwa 6 Mill. Gänſe in Deutſch
land vorhanden waren. Jm vergangenen Jahre belief ſich der Umſatz des Einzelhandels auf
6 bis 7 Mill. Gänſe im Werte von 35 bis 40 Mill. RM. Etwas über die Hälfte wird

davon im Weihnachtsmonat abgeſetzt

Börsen und Märkte vom 23. Dezember
Berliner Effektenbörse: Anziehend

Die letzte Börſe vor dem Weihnachtsfeſt bewahrte
die ſeit Tagen zu beobachtende freundliche Haltung, da
die Bankenkundſchaft wieder kleine Kaufaufträge erteilt
hatte. Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbeſitz um
6,37 v. H. auf 116,75 und dann ſogleich weiter um
0,12 v. H. an.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Die letzte Börſe vor den Feiertagen verkehrte in

freundlicher Haltung. Das Geſchäft war ruhig. Jm
Verlaufe waren Kursveränderungen kaum feſtzuſtellen.
Am Rentenmarkt wurden Reichsaltbeſitz 0,70 v. H.
höher lebhafter gehandelt, desgleichen Reichsſchätze 1935
und 1936 auf alter Baſis.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 65; OHriginal Hütten

Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in
Walg oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98-—99 v. H.,
269; Silber (für 1 Kilo) 40,50-43,50.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

i e eebarser Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendenz:
ruhig.

e Land und Staditschaften Industrie-Akfieneriner Borse u o6 9,75 9,37vom 23. Dezember 1936 g. so ine gere r
i do. Liqu S ſo Anhalter Koble eReichsbank -Diskont 4 v. H. r zielt 101 9725 9725 uderus Eiſen 125

Lombard-Diskont 5 v. H. a d c n ne lſs ſt lis v
e 41 do. 28u. Erw. 97,25 97,25 Conti- Gumm t 163 o

uergquischeine DaimlerBenz 123,50 123.25le eng 12. o. r 145,81 5,5Sro 1. Durchſchnittsturs! 10990 109.90 Meining Hyp. 88 97,25 97,25 gegen en
7 4529 Pr. Bdkr. Hyp. 349 96,50 l 96,50 J. arben 70, 69,7Reichs-, Staats-, Länder- r Ctrbodbor. 1924 99780 98750 Slaug ger Zuger s

und Provinzanleihen i Pr. Pföbr. Bt. 47 97,00 97,00 Halle Maſchinen 112,50 112,00

23. 12.1 22. 12 a Mühlej Jlſe BergbauAnl, Aust, Dt. Reich 116,57 116,00 Bank Aktien Kahl Porgelan
59 Dt. Reichsanl. 1927 100/8010100 23. 12. 22. 12. galt Aſchersleben 87
4 do. 1934 97,80 98,00 AUg. Dt. Creditanſtalt 90,12 90,00 Klöcknerwerke e522 Jnter. (Young) 102,00 102,40 Commerz- u. Privatbk. 108,75 108,62 Leipzig Riebeck
4327 Dt. Rb. Sch. 85 99,00 98,75 St. Br. u. Diskontogef. 110/50110,00 Lindner Ammendorf 143/00 143,00
418 Dt. Reichspoſt 34. 100,00 99,90 Dresdner Bank 106,50 106,00 Mansfeld Berg 158,00 157,00

Sachſ. Prv. Vb. 14l 95,50 l 95,12 Hall. Bankverein 86,00 86,00 Mitteld Stahl Sgr
J Meininger Hyp. 99,50 99,37 Rhein Braunkohle 225,50 228,00Kreditfanstalten Reichsbank 187,37 l 186,50 do. Stahl 153,50 153,25

und Körperschaften Riebeck Monlan 119,00 119,00Verkehrs werte Poſiz Zucker o li23. 12. 22. 12. Salzdetfurth 180,00 181,254309 Mitteld. Sp. Gtro 23. 12. 22. 12. Sangerhauſen 125,2526 Il 95,87 95,87 Dt. Reichsh. Vorz. Akt. 127,00 127,00 Sitemens-Halske 98,50 197,37
4199 do. Ldsbk. 142 95,37 95,37 Halle Hettſtedt 81,00 81,00 Thür. Gasgeſ Leipzig
456 do. do. 30 142 95,37 695,37 Hamburg Paket 15,75 15,50 Wandererwerke 165;00 164,50Dt. Komm. Gold HamburgSüd S 39,12 WerſchenWeißenfelſer 126,25 26,50

2526 96,37 96,50 Norddeutſcher Lloyd 15,12 15,62 lZeiber Maſchinenfabru

Gemahl. Melis prompt ver Dezember 31,50; Weiß
zucker bzw. Raffinerie (Melaſſe) 3,00; Rohzucker (Melaſſe)
3,03. Tendenz: ruhig. Wetter: trübe, milde.

Hallischer Schlächtviehmarkt
Ochſen: Höchſter Preis 78, niedrigſter Preis 56;

Bullen 75, 56; Kühe 75, 42; Ferſen 78, 59. Kälber:
Höchſter Preis 104, niedrigſter Preis 78, Durchſchnitts
preis 92; Maſthammel 100, 96, 98; Schafe 90, 88, 89;
Schweine 73, 73, 73.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 143 Rinder, davon 1 Ochſen,

124 Kühe, 12 Färſen, 346 Kälber, 92 Schafe, 1408
Schweine; zuſammen 1984 Tiere. Außerdem direkt:
1 Rind (Kuh), 3 Schafe, 4 Schweine. Preiſe (Lebend
gewicht): Kälber (Sonderklaſſe) 75—78; andere Kälber
1. 55-—63, 2. 42-—653, 3. 35--38, 4. 30; Schweine 1. 56,
2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 6. 55. Geſchäftsgang: Schafe
belanglos, Rinder, Kälber, Schweine verteilt.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 27 Rinder, davon 2 Ochſen, 1 Bullen,

23 Kühe, 1 Färſe, 308 Kälber, 37 Schafe, 618 Schweine.
Preiſe (Lebendgewicht): Kälber 1. 63, 2. 53, 3. 38;

Schweine 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50.
verlauf: Kälber und Schweine verteilt

6 Bullen,

Keine Waldverwüstung
Raubbanu wird vermieden

Vom Reichsforſtamt wird amtlich mit
geteilt, daß die vor kurzem ergangene Ver
ordnung zur Erhöhung des Hiebſatzes in allen
Waldbeſitzformen auf 150 v. H. in keiner Weiſe

das Waldverwüſtungsgeſetz
vom 18. Januar 1934 berührt.

Während es ſich hier um einen volkswirt
ſchaftlich ſchädlichen Raubbau oder zumindeſt
um einen vorzeitigen betrieblich nicht vertret
baren Abtrieb ſolcher betriebsunreifer Be
ſtände handelt, die noch in wertvolle Nutz
holzſortimente hineinwachſen können, wird der
auf Grund unſeres derzeitigen verſtärkten
Holzbedarfes notwendige Mehreinſchlag im
Rahmen eines S ne unForſtbetriebeserzielt. Jnsbeſondere kann
er durch Nachholung verſäumter Durch
forſtungen, durch Pflege und Lichtungshiebe
in älteren Beſtänden erfüllt werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Abſchluß der deutſchſchweizeriſchen Wirt

ſchaftsverhandlungen. Die deutſcheſchw e i
zeriſchen Wirtſchaftsverhandlun-
gen haben geſtern zum Abſchluß mehrerer
Vereinbarungen über den Waren, Kapital
und Reiſeverkehr geführt. Da es zweckmäfßi
erſcheint, zunächſt noch die weitere Entwick
lung der wirtſchaftlichen Lage in der Schweiz
abzuwarten, bevor längerfriſtige Vereinbarun
gen über den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen den
beiden Ländern abgeſchloſſen werden iſt auf
Wunſch der Schweiz nur eine vorläufige
Regelung bis zum 31. März 1937 getroffen
worden.

Ein deutſch däniſches Warenverkehrs
abkommen. Die ſeit Mitte November ſchweben
den deutſchedäniſchen Wirtſchaftsver
handlungen ſind am Mittwoch durch den Ab
ſchluß eines Warenverkehrsabkom-
mens für das Jahr 1937 beendet worden.
Der Warenverkehr zwiſchen beiden Ländern
wird ſich im kommenden Jahr etwa auf der
gleichen Höhe wie im Jahre 1936 entwickeln

Das deutſchpolniſche Wirtſchaftsabkommen
verlängert. Jn Warſchau wurde vom deut
ſchen Botſchafter v. Moltke und dem Anter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Graf Szem
bek, eine deutſch-polniſche Vereinbarung
unterzeichnet, durch die das deutſchpolniſche
Wirtſchaftsabkommen vom 4. November 1935,
das bis zum 31. Dezember 1936 verlängert
worden war, um weitere zwei Monate
verlängert wird.

Mais Monopolverkaufspreiſe verlängert.
Der Vorſitzende des Verwaltungsrats der
Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel und
ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe hat nach
Anhörung des Ausſchuſſes des Verwaltungs
rates durch eine im Deutſchen Reichsanzeiger
erſcheinende Anordnung die Geltungsdauer der
Monopolverkaufspreiſe derjenigen dem Mai s
monopol unterliegenden Waren, für die die
Preisregelung am 31. Dezember 1936 abläuft,
bis zum 30. April 1937 verlängert.

Gegen ungerechtfertigte rn im
Weinhandel. Die Hauptvereinigung der deut
ſchen Weinbauwirtſchaft hat auf Anregung
des Reichskommiſſars für Preisbildung Maß
nahmen in die Wege geleitet, um den in letzter
Zeit beobachteten ungerechtfertigten Preis
ſteigerungen im Weinhandel entgegenzuwirken.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
ferner angeordnet, daß Weinverſteigerungen
bis 1. Mai 1937 nicht ſtattfinden dürfen und
daß die ſeit dem 18. Oktober d. J. auf Wein
verſteigerungen erzielten Preiſe im Hinblick
auf die Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen einer Nachprüfun g unter
zogen werden.

Verkauf am 27. Dezember wie an Sonn
tagen. Die Lage des Weihnachtsfeſtes führt in
dieſem Jahr dazu, daß am 25. 26. und
27. Dezember drei Feiertage aufeinander fol
gen. Es war deshalb angeregt worden, den
27. Dezember (Sonntag) allgemein zum
Warenverkauf für einige Stunden freizugeben.
Wie nunmehr vom Reichsarbeitsminiſterium
mitgeteilt wird, kann dieſer Anregung ent
ſprochen werden.
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Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devuisenkurse
ld Brief

Amtlicher Verkehr soAegypten 12,525 12,5
Indusfrie- Aktien 28. 12.1 22. 32. 23. 12.1 22. 12.ſirgentinten 9786Altendurger Landtkraft 14450 144,50 Leips. Wollkämmerei 129,62 129,62 Selgten l vie
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9 Dommitzſch Ton 156,00 156,00 Mansfeld AG. 156.00 155,00 Bulgarien 2 2
Glaugiger Zucker 158/00 158,00 Reudener Ziegel 65;00 65/00 Canada 5150 54/69Gohliſer Bier 126/00 26,60 Riquet u Co. 8975 68/00 Dänemark oHohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 88100 88.00 Danzig 12225 a 255Körbisdorfer Zucker EFSachſenwert 297/00 297/00 England 6765 65807
Kraftwerk SachfenThür 95,00 Schubert u Salzer 13700 186,75 Eſtland s 6441
Kraftwerk Thüringen 163,00 163,00 Seidel u Naumann 143,50 142,00 Finnland 116811/65Leips. Baumwollſpinn. 14400 Stadimühle Alsleben 141/00 111/00 Frankreich d 2358 2,357
Leips. Brauerei Riebed 80.25 8025 Stöhr u. Co 118;00 118.00 Lriechenlan 13627 136/55
309 Weib Kammgarn-Sp. 11750 11700 Thür Eieft u Sasw. 154,00 154/00 Soland 348354/08
Leipgigex Landkraft er o l 127 Thür Gasgeſ i3925 13025 San 13;09 13/11Leipz Malz Schkeudttz 42,00 41.50 Wezel u Naumann 900 900 get on27-72 Leips. Spitzen Barth 44,50 44,00 Zuckerraff. Halle 87/50 l 8750 nen wien 5654 5666
Jeipgiger Trikotagen 104.00 104/00 tand 4847 48,57Litauen 4194 402Norwegen 61,45 TFrei- Verkehr Seſterreich 48,923 12.1 22. 12.8ertigat
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Das Reichssportfelc
Ein amtliches Werk über ſein Entſtehen

Das vom Reichsminiſterium des Jnnern
herausgegebene amtliche Werk über das
Reichsſportfeld iſt erſchienen. Aus dieſem An
laß hielt Staatsſekretär Pfundtner in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Bau,
Kunſt und Finanzausſchuſſes der X. Olym
piade in der Preſſekonferenz der Reichsregie
rung eine Anſprache, in der er u. a. folgendes
ausführte:

„Ueber das Reichsſportfeld hat die Preſſe
des Jn und Auslandes vor und während der
Olympiſchen Spiele mit großem Jntereſſe und
Verſtändnis berichtet. Für ein Werk, das auf
der Grundlage amtlichen Materials ein zu
ſammenfaſſendes Bild der gewaltigen Schöp
fung des Reichsſportfeldes bietet, wird aber
auch heute noch in den berufenen Kreiſen ein
erhebliches Jntereſſe beſtehen.

Reichsminiſter Dr. Frick hat dem Buch
ſelbſt ein Geleitwort gewidmet, in dem er
darauf hinweiſt, daß die großzügige Planung
des Reichsſportfeldes der eigenſte Gedanke
unſeres Führers Adolf Hitler geweſen iſt, und
in dem er allen am Bau Beteiligten ſeinen
Dank für ihre aufopfernde Tätigkeit aus
ſpricht.

Jn den fünf Abſchnitten des Werkes ſind
die Männer zu Worte gekommen, die die Ar
beit in leitender Tätigkeit praktiſch getragen
haben. Jm erſten, von Staatsſekretär Pfund t
ner ſelbſt geſchriebenen Aufſatz bringt das
Werk nähere Angaben über die Geſamtleitung
der Errichtung des Reichsſportfeldes, beſonders
über die verwaltungsmäßige und finanzielle
Vorbereitung und Durchführung des Baupro
gramms. Beſonderes Jntereſſe werden die
guthentiſchen Zahlen über die
Koſten des Reichsſportfeldes finden.

Die geſamten Aufwendungen des Reiches,
der Stadt Berlin, der Deutſchen Reichsbahn,
der Reichspoſt und des Rundfunks betragen
danach rund 50 Millionen Reichsmark, von
denen auf die eigentlichen Bauten rund
40 Millionen Reichsmark entfallen. Dieſe Be
kanntgabe der aufgewendeten Beträge wird
manche bisherige Schätzung auf das richtige
Maß zurückführen. Die Oeffentlichkeit ſieht im
Reichsſportfeld in erſter Linie das Wirken des
Künſtlers und des Technikers. Niemand weiß
deren Verdienſte mehr zu ſchätzen als die vom
Führer mit der Geſamtleitung betraute
Stelle der Reichsregierung, d. h. das Reichs
miniſterium des Jnnern.

Aber es erſcheint doch geboten, einmal
darauf hinzuweiſen, wieviel Sorge und Arbeit
die amtliche Geſamtleitung ſelbſt in dem ge
waltigen Baugeſchehen widmen mußte und
welches Maß von Verantwortung die recht
zeitige Fertigſtellung des Reichsſportfeldes ge
rade von ihr gefordert hat.

Jm zweiten Abſchnitt gibt der Architekt
des Reichsſportfeldes, Profeſſor Werner
March, einen Einblick in die baukünſtleriſche
Geſtaltung des Projekts. Es bietet ſicher einen
beſonderen Reiz, durch ſeine Ausführungen
einen tiefen Einblick in die ſchöpferiſche Arbeit
des geſtaltenden Künſtlers zu gewinnen. Der
Leiter der Reichsbauverwaltung, Geh. Reg.
Rat Reichle, berichtet anſchließend über
die techniſche Durchführung des Bauprogramms
und namentlich über die hohen Anforderungen,
die an die Bauleitung, die ausführenden
Firmen und nicht zuletzt an die Tauſende
deutſcher Arbeiter geſtellt werden mußten, die
bei der Errichtung der Bauten jahrelange
Beſchäftigung fanden.

Der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten endlich zeigt in grundſätzlichen
Ausführungen über die deutſchen Leibes
übungen die hohe dauernde Aufgabe, die dem
Reichsſportfeld im Dienſt der deutſchen Jugend
geſtellt iſt. Ein eigener Abſchnitt „Das Reichs
ſportfeld in Plan und Bild enthält Grund
riſſe und ausgewählte Lichtbildaufnahmen, die
die Klarheit der Geſamtplanung und die
Schönheit der Bauten, Anlagen und Plätze
wiedergeben. Beſondere Ausführungen und
Bilder ſind der Plaſtik auf dem Reichsſport
feld gewidmet. Sie beweiſen, daß wir nicht
nur zweckhaft gebaut haben, ſondern auch un
ſeren Stolz darein ſetzten, auf dem Reichsſport
feld die beſten deutſchen Bildhauer mit neuen
Werken zu Worte kommen zu laſſen.

Mit den Worten: „Möge das Buch die
Liebe aller ſportbegeiſterten Kreiſe zum
Reichsſportfeld, dieſer ſtolzen Schöpfung des
Dritten Reiches im Dienſte des Olympiſchen
Gedankens und der deutſchen Leibesübungen,
allezeit wachhalten“, ſchloß Staatsſekretär
Pfundtner ſeine Anſprache.

Owens Uebertritt vollzogen
Nach amerikaniſchen Meldungen iſt der von

dem dreifachen Olympiaſieger Jeſſe Owens
ſchon lange geplante Uebertritt zum Berufs
ſport nun Tatſache geworden. Der ſchnellſte
Läufer der Welt, der ſich ſchon ſeit einiger
Zeit auf Varietébühnen und Singſpieltheatern
im Kreiſe von hübſchen Mädchen öffentlich
zeigte, wird nunmehr auch ſein ſportliches
Können gegen Bezahlung zur Schau ſtellen.

Owens hat mit einem kubaniſchen Ver
anſtalter einen Vertrag abgeſchloſſen. nachdem
ſein erſtes Auftreten als Berufsläufer am
26. Dezember in Havanna erfolgt. Jn der
Pauſe eines Fußballſpiels wird Owens
mangels geeigneter Gegner in einem Allein
gang über 1600 und 200 Meter gegen die Uhr
laufen t

Der Sport an
Weihnachten 1936 hat es mit den Sport

lern beſonders gut gemeint, wurden ihnen
doch gleich drei Feiertage beſchert. Der Winter
hat ſeinen Einzug gehalten, es iſt ſchon emp
findlich kalt geworden, aber der Schnee
fehlt noch. Nur kurze Zeit trennt uns von
Weihnachten und die Skifreunde hoffen, daß
ſich Frau Holle noch erweichen läßt und eine
weiße Weihnacht ſchenkt. Alle Vorbereitungen
für ein reichhaltiges

Winterſportprogramm
ſind getroffen, wenn auch die Meiſterſchafts
Wettbewerbe noch fehlen. Jn Sachſen ſind Ski
Veranſtaltungen in Altenburg, Aſchberg und
Johanngeorgenſtadt ſowie Oberwieſenthal aus
geſchrieben, Schleſien bringt Kämpfe in
Schreiberhau, Brückenberg, Flinsberg und
Krummhübel, während in den bayeriſchen Ge
birgen in Garmiſch-Partenkirchen auf der
OlympiaAnlage und in Schreiberhau alles
für die Konkürrenzen gerichtet iſt. Jn der
Schweiz ſind die Wetterbedingungen und
Schneeverhältniſſe weitaus günſtiger, ſo daß
St. Moritz, Wengen, Gſtaad, Zermatt, Flins
und Pontreſing ihre Rennen unter Dach
Irinten werden. Ebenſo zahlreich iſt die Reihe

er
Eisſportveranſtaltungen

Der Berliner Sportpalaſt bringt ein Weih
nachtsEisfeſt zur Durchführung, das ſchlechthin
nicht zu überbieten ſein wird. Jm Eiskunſtlauf
treten die beſten der Welt an und kanadiſche
Eishockeyſpieler ſorgen für die nötige Span-
nung. Die führenden öſterreichiſchen Eiskunſt
läufer und läuferinnen ſind bie Eisfeſten in
Weſtdeutſchland, in Düſſeldorf und Köln.

Jm Eishockey iſt im Jn- und Auslande
alles aufgeboten. Die Teilnehmer am Turnier
um den Spengler-Pokal beteiligen ſich faſt alle
vorher an einem Turnier in St. Moritz. Der
Berliner SC wird Deutſchland in Davos im
SpenglerPokal vertreten und ſicherlich gute
Leiſtungen zeigen. Jn Deutſchland kommt auf
der Olympia-Eisfläche in Garmiſch-Parten-
kirchen ein Turnier zum Austrag, während
Eishockeyſpiele in Reichenhall, Berchtesgaden,
Salzburg. in Brüſſel und Wengen ſowie in
Cortina d'Ampezzo durchgeführt werden. Jm

Fußball
müſſen zur Vermeidung von Terminnot in
zahlreichen Gauen Punkteſpiele abgewickeltwerden, doch ſind auch viele Vereine an Reiſen.

So bietet das Weihnachtsprogramm auch den
Fußball Freunden reiche Abwechſlung. Auch im

Handball

Meiſterſchaftstreffen erledigt, um au
er nicht in Rückſtand zu geraten. Beim

Hockey und RugbySport
werden die Feiertage zu einer Ruhepauſe be
nutzt. Jm Hockey kommen einige Freund
ſchaftsſpiele zur Dur- führung und im Rugby
ſteht in Paris ein Städtekampf Paris Berlin
der Studenten bevor. Jm Lager der

Berufsboxer
iſt nur der traditionelle Berliner Kampf
abend im Spichernring, der nach Abſage der

clen Fesffagen
Holländer mit nationaler Beſetzung vor ſich
geht. Jm

Rennſport
klingt das deutſche Galopprennjahr mit den
Rennen in Mülheim-Duisburg aus. Trab
rennen werden in Mariendorf, MünchenDagl
fing und AltonaBahrenfeld gelaufen.

Die Elf des V. leipzig
10 000 Freikarten für die Jugend zum Endſpiel

Für das Endſpiel um den Tſchammer-
Pokal, das die Fußballmannſchaften des VfB
Leipzig und des FC Schalke 04 am 3. Januar
im Berliner Olympia-Stadion austragen,
wurden vom Fachamt Fußball bzw. vom
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen je
5000 Karten für die Hitler-Jugend und die
Sportjugend der Reichshauptſtadt koſtenlos
zur Verfügung geſtellt.

Der VfB Leipzig hat bereits ſeine Mann
ſchaft gemeldet, die den Kampf mit dem
großen Gegner am 3. Januar aufnehmen ſoll.
Es werden ſpielen: Wollner; Dobermann,
Große; Richter Thiele, Jähnig; Breidenbach,
Schön, May, Reichmann, Holſt. Als Erſatz
leute bringt der VfB noch Haußmann (Ver-
teidiger), Müller (Läuferſ und Gabriel
(Stürmer) mit. An Länderkämpfen hat von
den genannten Spielern noch keiner teil
genommen, dagegen wirkten Dobermann,
Breidenbach, Große, Thiele, May, Wöllner,
Jähnig und Schön ſchon wiederholt in der
Gau oder Stadtmannſchaft mit.

Helene Stephens an der Spitze

Nachdem mit Jeſſe Owens der beſte
Athlet der Welt gefunden wurde, haben ſich
die amerikaniſchen Svortſchriftleiter noch die
Mühe gemacht, die beſte Sportlerin im Olym
piajahr zu ermitteln. Die Wahl war nicht
ſchwer, denn die Olympiaſiegerin und Rekord
läuferin Helen Stephens trug einen
überlegenen Sieg davon. Den zweiten Platz
erhielt die Tennisſpielerin Alice Marble
vor der Golferin Barton und der Wimbledon
ſiegerin Heklen Jacobs. Sonja Henie
erkannte man hinter Eleanor Holm-
Jarret den ſiebenten Platz zu. Anterbewertet
wurde unbedingt Hollands dreifache Olympia
ſiegerin Rie Maſtenbroek, die erſt an elfter
Stelle folgt.

Von weitaus größerem Wert iſt die Ent
ſcheidung über den Preisträger der James E.
Sullivan-Trophäe. die allfährlich von der
Amerikaniſchen Amateur Athletik-Union ver
anſtaltet wird. Ein Drei-Männerausſchuß mit
Avery Brundage an der Spitze hat die aus
33 Namen beſtehende Liſte aufgeſtellt, über die
600 hervorragende Mitglieder abſtimmen. Die
Liſte wird angeführt von Jeſſe Owens, der
jedoch wegen des Uebertritts zum Berufsſport
von der Preisverteilung ausgeſchloſſen iſt. Be
rechtigte Ausſichten als Sieger hervorzugehen
hat der amerikaniſche ZehnkampfOlympiaſieger
und Weltrekordmann Glenn Morris.

Dießleine Sporkrundschau
Der deutſche Schwergewichts-

boxer Walter Neuſel iſt in ſeiner Heimat-
ſtadt Wanne-Eickel eingetroffen. wo er im
Kreiſe ſeiner Angehörigen das Weihnachtsfeſt
verlebt. Schon am 27. Dezember wird er ſich
wieder nach England begeben, um die Vor
bereitungen für ſeinen Kampf mit Max
Baer am 1. März aufzunehmen.

Die Leipziger Albert- Halle führt
am 4. Januar ein Berufsboxen mit folgender
Beſetzung durch: Paul Wallner (Düſſeldorf)
gegen Joe Zeeman (USA); Kurt Haymann
(Berlin) gegen Hölz (Stuttgart); Bernhardt
(Leipzig) gegen Leopold (Berlin) und Polter
(Leipzig) gegen Müller (Gera).

Olympiaſieger Herbert Runge
iſt von ſeiner Grippe Erkrankung wiederherge-
ſtellt. Jn Kupferdreh trat er gegen den Eſſener
Schwergewichtler Boddenberg an und gewann
verdient. nach Punkten. Charlie Catterall,
der Zweite des Olympiſchen Boxturniers im
Federgewicht, kämpfte in Johannesburg zum
erſten Mal als Berufsboxer und ſchlug van
Staden in der dritten Runde k. o.

Ztaliens Weltergewichtsmeiſter Vittorio
Venturi ging vor ſeiner Abreiſe nach
Amerika noch einmal in Bologna in den Ring.
Seine gute Verfaſſung ſtellte er durch einen
klaren Punktſieg über den Franzoſen Diego
unter Beweis.

er einzige deutſche Teilnehmer
an der Billard-Weltmeiſterſchaft im Fünf-
kompf in Algier, unſer Meiſter Tiedtke
Düſſeldorf, liegt nach dem zweiten Tag des
Turniers mit 14 Punkten an zweiter Stelle
hinter Davin- Frankreich.

Die deutſchen Waſſerballſpieler können mit
Stolz auf das zu Ende gehende Jahr zurück
blicken. Von den ausgetragenen acht Länder
ſpielen wurden ſieben gewonnen und gegen

den Olympiaſieger Ungarn ein Unentſchieden
erzielt. Beſonders erfreulich iſt die Tatſache,
daß in den ſiegreichen ſieben Länderſpielen nur
je ein Gegentor hingenommen werden mußte.
Das beweiſt, daß wir über eine hervorragende
Hintermannſchaft verfägen, aber auch unſere
Stürmerreihe kann ſich ſehen laſſen, ſorgte ſie
doch faſt durchweg für ſichere und teilweiſe
hohe Ergebniſſe

Deutſche Amateur-Rennfahrerwurden erneut zu Veranſtaltungen auf der
Kopenhagener Winterbahn eingeladen. Das
50KilometerMannſchaftsrennen am zweiten
Weihnachtsfeiertag beſtreiten die beiden Stutt
garter Weimer und Bühler, während für den
Preis der Nationen am 6. Januar vom
Deutſchen Radfahrer Verband die Weſt
deutſchen SchornKamp mit der Vertretung der
deutſchen Farben betraut wurden.

Die von Heinz Schlauch (Gera) am
29. November 1936 in Greiz aufgeſtellte
deutſche Höchſtleiſtung im 200-MeterRücken
ſchwimmen mit 2:32,7 Minuten iſt als deutſcher
Rekord beſtätigt worden. Dieſe Leiſtung wird
gleichzeitig als neuer Europarekord geführt..

Jockey E. Böhlke hat ſeinen Vertrag
mit dem Stall Breſges auch für das kommende
Jahr erneuert und zugleich ſeinen zweiten Ruf
an Trainer M. Lücke abgegeben. Böhlke be
abſichtigt im Februar bei den St. Moritzer
Rennen in den Sattel zu ſteigen

Oeſterreichs Oberſter Sportführer, Fürſt Starhemberg, ſandte von
einer Siegerehrung der öſterreichiſchen Olym
piaPreisträger in Wien an Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten ein Telegramm, in
dem er die Namen der vereinigten Olympia
kämpfer und Funktionäre der öſterreichiſchen
Turn und Sportfront und des öſterreichiſchen
Olympiſchen Komitees für die Gaſtfreund
ſchaft in Deutſchland ſeinen Dank ausſprach.

Roclsport am Wochenende
Eine Hochflut von Veranſtaltungen gibt es

an den Weihnachtstagen auf den internatio
nalen Winter-Raäd rennbahnen ganz Europas.
Veranſtalter und Rennfahrer ſtanden hinſicht
lich der Terminfrage wieder einmal vor
ſchwierigen Aufgaben, die jedoch alle zur
vollſten Zufriedenheit gelöſt werden konnten.

Am erſten Feiertag herrſcht in Deutſch
land vollſtändige Ruhe Deutſche Fahrer ſind
lediglich in Gent beſchäftigt, wo Kilian-
Vopel das Sechstagerennen vom 23. bis
29. beſtreiten. Die neue Bahn in Genf bietet
nur national beſetzte Amateurrennen und in
Brüſſel gibt es ein Omnium BelgienAus-
land mit Olmo, Richard, Peliſſier, Jan van
Kempen gegen Ronſſe, Danneels, Bruneau
und De Caluwé.

Hochbetrieb bringen erſt die folgenden
wo auf allen deutſchen Bahnen mit

usnahme von Hamburg Veranſtaltungen
durchgeführt werden. Mit einem mehr als
vielſeitigen Programm wartet die

Deutſchlandhalle

auf. Neben den Dauerrennen mit Stach,
Möller, Meuleman und van Hoek, wird ein
Omnium Deutſchland Ausland mit Schön,
Merkens, Ehmer, Hoffmann, Rauſch. und
Hürtgen gegen Walthour, Croßley, Loncke,
Kaers, Pecqueux und Guimbretière gefahren.
Ein Stunden-Mannſchaftsrennen mit Wal
thourCroßley, KaersLoncke, PecqueuxGuim
bretiere, Schön Merkens, Ehmer Hoffmann,
RauſchHürtgen, ZimsKüſter, Gröning-Nickel,
NegdKönig, Markewitz-Weſenberg ſowie ein
Verfolgungsrennen zwiſchen vier letzgenannten
Mannſchaften vervollſtändigen die Karte.

Steher in der Weſtfalenhalle
Die Weſtfalenhalle hat die Dauerfahrer in

den Mittelpunkt ihres Weihnachtsprogramms
geſtellt. Ein erſtklaſſiges Feld bewirbt ſich um
den Großen WeihnachtsPreis über insgeſamt
80 Kilometer. Unſere beiden Spitzenkönner,
Meiſter Metze und Lohmann, haben in dem
franzöſiſchen Weltmeiſter Raynaud und ſeinen
Landsmann A. Wambſt zwei Gegner erhalten,
die erſt geſchlagen werden müſſen. Ueber die
lange Strecke von

Tauſend Runden

bringt die Stadthalle Stuttgart ein Jnter
nationales Mannſchaftsrennen zur Durch
führung. Walthour-Croßley, FundaPützfeld,
Gebr. van Kempen, Grillo-Giliberti, Tertilte
Schmidt, PrietoUmbenhauer, van e
van Vlockhoven und KleinegrefeKo venbach
gehören zu den Teilnehmern. Die beſten
deutſchen

Amateure in der Rheinlandhalle
im Großen Preis von Köln. 12 Mannſchaften
an der Spitze die erfolgreichſten deutſchen
Paare Dubaſchny Bartoſkiewicz, Breuer
Schneider und SchultenjohannSchorn ſowie
die holländiſch- deutſchen Mannſchaften Krop
manAeymans und SmitsKlein, bewerben
ſich um dieſes Zweiſtundenrennen. Unter dem
Titel

„1001 mal rund“
veranſtaltet die Halle Münſterland in Münſter
am Sonntag ein Mannſchaftsrennen, das ſchon
zu den traditionellen Wettbewerben auf dieſer
Winterbahn gehört. Walthour-Croßley, Grillo
Giliberti, Zims-Küſter, Ehmer-Hoffmann, Ter
tilte-Schmidt, Bautz-Wengler, HeideArents
und KijewskiWeckerling ſind die bekannteſten
Namen der Starterliſte. Jm

Auslande
verzeichnet der Sonntag nur Rennen in Baſel
und Paris. Jn Baſel ſind in den Dauerrennen
Möller als Gegner von Gilgen, Suter und
Wanzenried ſowie in einem Omnium Merkens
Hürtgen mit von der Partie, während in der
Seineſtadt die erneute Begegnung zwiſchen
Olmo und Richard in einem Verfolgungs
rennen herausragt.

Meisferschaften der Kegler
Seit einigen Wochen kämpfen jeden Sonn

tag über 200 Sportkegler auf den 16 Bahnen
der Kegelſporthalle des Vereins Halleſcher
Kegler in Halle um die Vereinsmeiſterſchaften
(erſte Vorrunde um die deutſchen Kegelmeiſter
ſchaften 1937). Nach Erledigung der erſten
200 Kugeln haben ſich bis jetzt folgende
Spitzengruppen herausgeſchält (Kämpfe gehen
bis 600 Kugeln):

Aſphalt: Hamann 1153, Simon 1149,
Thus 1126, Franke 1122, M. Rüprich 1118,
Klaus 1115, Voigt 1114, Knorr 1114, Herbſt
1109 und Belger 1107 Holz (D.: 1000).

Schere: Schulze 1390, Hamann 1385,
Bienert 1373, Knorr 1370, E. Gödeke 1369,
Richter 1368, Roſenbach jun. 1367, Franke
1364, Belger 1357 und A. Gödeke 1353 (D.:
1200).

J-Bahn: Schulze 1545, Zorn 1509,
Schneider 1499, Twele 1488. Geber 1476,
Simon 1476, Keller 1458, Fricke 1454, Franke
1449, Voigt 1439 Punkte auf 8 Durchgänge
(D.: 1400).

Altherren Aſphalt: Geißler 1104,
Weidhaas 1104, Hartleb 1084, Reinicke 1068,
Vörkel 1060 Holz.

Frauen Aſphalt: Fr. Pfennigdorff
1131 Fr. Friedrich 1047, Fr. Hörtel 1035,
Fr. Börner 1009, Frl. Böſchel 932 Holz.

Auf Bohle ſind 200 Kugeln noch nicht reſt
los abgeſchoben. Fortdauer der Kämpfe jeden
Sonntag.



m Schoften des Fesfes
Nor wenig Fubbolſhämpfe im Gou, aber für feclen etwas

Wieder einmal ſteht Fußballers Weihnach
ten vor der Tür. Es iſt noch nicht allzulange
her, da teilte der Weihnachtsmann an dieſen
feſtlichen Tagen auch an die kleinen und gro
ßen Fußballfreunde beſonders wertvolle Gaben
aus, indem er auf manchen Sportplätzen unſe
rer Heimat die Bekanntſchaft mit erſtklaſſigen
Mannſchaften aus dem Reich vermittelte. Das
war allerdings noch zu jener Zeit, als die
Meiſterſchaftstermine den Vereinen hin und
wieder die Durchführung von Geſellſchafts
ſpielen mit auswärtigen Gegnern von Ruf
geſtatteten.

Jetzt liegen aber die Dinge doch meiſt ſo,
daß die Abwicklung der Pflichtſpiele nahezu
jeden Sontag benötigt, wenn die betreffenden
Klaſſenmeiſter zum feſtgeſetzten Termin feſt
ſtehen ſollen. Wenn wir uns nichts vormachen
wollen, müſſen wir von der ſportlichen
Warte aus geſehen allerdings auch ſagen,
daß die Spitzenvereine unſeres Heimatgaues
augenblicklich weniger ſtark gefragt“ ſind,
d. h. deren Fußballglanz iſt heute nicht mehr
ganz der alte und könnte eine Auffriſchung
ſehr gut gebrauchen.

Was ſchließlich unſere Gaumannſchaft Mitte
dank ihrer Einſatzbereitſchaft erreicht hat, ſo
daß ſie heute in ganz Fußballdeutſchland mit
Achtung genannt wird (wir konnten uns hier-
von erſt am vergangenen Sonntag in Erfurt
überzeugen), müßte eigentlich auch von Verein
zu Verein gelingen. Für dieſes hohe Ziel
mögen ſich alle Beteiligten im kommenden
Jahr einſetzen das ſei unſer diesjähriger
Weihnachtswunſch!

Mit Rückſicht darauf, daß am kommenden
Sonntag (dritter Feiertag) Pflichtſpiele ſtatt
finden, herrſcht an den beiden Weihnachts
feiertagen in unſerem Bezirk größtenteils
Spielrühe, ſo daß die Fußballer dieſes ſchönſte
aller deutſchen Familienfeſte auch einmal bei
„Muttern“ zuhauſe feiern können.

Nur am 2. Feiertag brauchen die Fuß
ballanhänger auf einen Wettkampf nicht zu
verzichten, denn am „Roſengarten“ in
Halle werden zwei halliſche Vereine ihre
Kräfte meſſen.

Sportfreunde Boruſſia
Dieſe Begegnung gehörte früher einmal zu
den reizvollſten Paarungen in Halle. Seit
jener Zeit hat ſich natürlich infolge der verevenen Klaſſenzugehörigkeit der beiden
Partner vieles geändert, man wird aber
trotzdem den Verlauf des obigen Kampfes mit
Jntereſſe erwarten können.

Nachdem die Boruſſen in den erſten
Monaten der neuen Spielzeit Sieg und Nieder
lage in bunter Reihenfolge kennen gelernt
haben, hat ihr Können in der letzten Zeit
wieder eine nicht unweſentliche Steigerung er
fahren, ſo daß ſie augenblicklich mit zu den
ſtärkkten Vertretern der erſten Kreisklaſſe
zählen. Gegen die Ligaelf der Sportfreunde
werden die Boruſſen natürlich doppelte An
ſtrengungen machen, um zu einem ehrenvollen
Abſchneiden zu kommen, ſo daß mit einem
intereſſanten Spielverlauf zu rechnen iſt.

Halle würde auch am kommenden
Sonntag mit Punktſpielen leer ausgehen
wenn nicht der HFC Wacker an dieſem
Tage für ein Fußballtreffen, das ſich aus dem
ſonſtigen Rahmen hervorhebt, geſorgt hätte.

HFC Wacker BC Hartha
ſo lautet die Paarung, die am dritten Feier
tag in Halle aus mancherlei Gründen Be
achtung finden dürfte. Einmal haben die
halliſchen Blauweißen gegen dieſe Mannſchaft
aus der benachbarten Sachſenliga, die Wacker
vor nicht allzulanger Zeit mit 8:0 ſchwer auf's
Haupt ſchlug, eine alte Rechnung zu begleichen,
und zum anderen werden die Hallenſer
(erſtmalig wieder mit Schulz als rechter
Läufer) dieſe Begegnung am Deſſauer Platz
benutzen um eine neue Angriffsbeſetzung aus
zuprobieren.

Wer iſt der BC Hartha? Nun, wer es
noch nicht weiß, dem ſei's verraten: Eine aus
der etwa 8000 Einwohner zählenden Stadt
Hartha bei Chemnittz ſtammende Gau-
ligaelf, die ſich ſeit ihrer kurzen Zugehörigkeit
zur ſächſiſchen Liga infolge ihres tüchtigen
Könnens und derzeitigen dritten Tabellenplatzes
bereits einen Namen gemacht hat. Wenn die
„Möbius“Elf (wie der BC Hartha nach
ſeinem Leiter genannt wird) daheim ſpielt,
dann iſt die ganze Stadt auf den Beinen, um
ihren Fußballjungens, allen voran der An
griffsführer der ſächſiſchen Gaumannſchaft,
Hänel, den nötigen Rückhalt zu geben. Was
dieſes bedeutet, haben ſo ſpielſtarke Mann
ſchaften, wie der PSV Chemnitz, DSC
Dresden und VfB Leipzig bereits er
fahren müſſen.

Wacker wird es zweifelsohne mit einem
Gegner zu tun haben, der dank ſeines bis
herigen guten Abſchneidens in der Sachſenliga
zur beſten mitteldeutſchen Klaſſe zählt und
auch ſeinen halliſchen Gaſtgeber vor eine nur
ſehr ſchwer lösbare Aufgabe ſtellen wird.

Jm übrigen gehört der kommende Sonntag
(dritter Feiertag) den Meiſterſchaftskämpfen,
deren Zahl allerdings in der Gauliga auf
Antrag der betreffenden Vereine eine weſent
liche Einſchränkung erfahren hat. Statt der
urſprünglich vorgeſehenen vier Spiele findet
nur ein Punkttreffen ſtatt und zwar Kricket
Viktorig Viktoria 96 Magdeburg. Das erſte
Serienſpiel gewannen die Kricketer glatt mit
4:0 und auch diesmal ſollten ſie über die

zweifelsohne in ihrer Form zurückgegangenen
Höer die Oberhand behalten.

Während in der Gauliga die Rückrunde be
reits im Gange iſt, hat die Bezirksklaſſe den
erſten Durchgang noch nicht beendet. Am Sonn
tag werden von fünf rückſtändigen Punkt
treffen deren drei nachgeholt:

Preußen Merſeburg 98 Halle
Sportvergg. Zeitz Halle 96
Schw.Gelb Weißenfels Naumburg 05
Die beiden halliſchen Vereine werden ſich

tüchtig ſtrecken müſſen, wenn ſie keine unlieb
ſame Ueberraſchung erleben wollen.

Zeitz iſt für alle Mannſchaften heißer
Boden, denn die dortige Sportvereinigung hat
in dieſer Spielzeit auf eigenem Plahß bisher
noch keinen Bezwinger gefunden. An dieſe
Tatſache ſowie an ihre vorjährige Niederlage
werden ſich die halliſchen 96er bei ihrer Reiſe
hoffentlich erinnern.

Auch in Merſeburg werden die in der Ab
ſtiegszone ſtehenden Preußen zeigen wollen,

Freundschaffs-
An den Weihnachtsfeiertagen herrſcht auch

in dieſem Jahre in den Kreisklaſſen ſehr wenig
Betrieb, da die meiſten Mannſchaften am
Sonntag (3. Feiertag) mit Punktſpielen be
ſchäftigt ſind und demzufolge ihre Mannſchaften
bis dahin ſchonen wollen. Nur die ſpielfreien
Boruſſen ſind am erſten Feiertag tätig und
haben ſich die ſpielſtarke Spielvgg. Eisleben
nach Halle verpflichtet. Reideburg und Spergau
haben ſich geeinigt, ihren Punktkampf bereits
am 2. Feiertag auszutragen. Obgleich in der
1. Kreisklaſſe wieder mehrere Mannſchaften
ſpielfrei geblieben ſind, kann der Ausgang der
reſtlichen Treffen auf die Geſtaltung der Tabelle
doch von weſentlichem Einfluß werden.

Boruſſia Halle Spielvgg. Eisleben
Die Gäſte aus dem Kyffhäuſerkreis ſpielen

in ihrer heimatlichen Umgebung eine durchaus
beachtliche Rolle, was ſie vor allem in Freund
ſchaftsſpielen gegen Gegner aus unſerem Ge
biet des öfteren erfolgreich bewieſen haben.
Vor einiger Zeit konnte Halle 96 in Eisleben
nur einen recht mageren Sieg erzielen und am
letzten Sonntag mußten die in Eisleben
gaſtierenden halliſchen Favoriten ſich mit einem
4:4 begnügen. Die Boruſſen bekommen es alſo
mit einem ſehr ernſt zu nehmenden Gegner zu
tun Da nun aber auch die Boruſſen gerade in
ihren letzten Spielen ſeinen ſtändige Formver
beſſerung bekundeten, wird es auf dem Sport
platz Sansſouci zu einem intereſſanten Treffen
kommen, daß die Platzbeſitzer knapp für ſich
entſcheiden ſollten.

Giebichenſtein TuS Leuna
Mit 2:6 geſchlagen mußten die Hallenſer

im erſten Punktſpiel aus Leung heimkehren.
Wenn die Platzbeſitzer nun diesmal auch mit
aller Macht verſuchen werden, dieſe Scharte
auszuwetzen, ſo glauben wir aber kaum, daß ſie
an einer neuerlichen Niederlage etwas ändern
können. Die Leiſtungen der Giebichenſteiner
waren in letzter Zeit zu unterſchiedlich. um
einem Gegner wie Leung, der an den Feier
tagen außerdem auch noch ſeine Urlauber zur
Verfügung haben wird, erfolgreich Widerſtand

Die Kämpfe der
Jn den fünf Abteilungen dieſer Klaſſe

ſteigen außer einigen Freundſchaftsſpielen an
den beiden Feiertagen in der Hauptſache auch

nur die Punktkämpfe am Sonntag, dem
27. Dezember (3. Feiertag).

Abteilung A. Tabellenführer Weiſe
wird gut tun, Olympia mit der nötigen Vor
ſicht gegenüber zu treten, damit ihm nicht das
gleiche Schickſal wie Landsberg ereilt. Mit
voller Mannſchaft müßte Landsberg in Os
münde ſiegreich bleiben können. Auch Ein
tracht erwarten wir trotz des Platzvorteils der
Reichsbahn klar in Front. Dagegen wird
Brachſtedt trotz allem Eifers in Canena nicht
viel zu beſtellen haben. Poſt wird ſich auch
auf eigenem Platz dem neuen Tabellenzweiten
Halle 1910 beugen müſſen. Nach den guten
Leiſtungen der Döllnitzer am letzten Sonntag
gegen Weiſe, wird hier Cröllwitz wohl wenig
Siegesausſichten haben.

Abteilung B. Jn Nietleben werden
ſich die beiden Nachbarrivalen Nietleben und
Dölau einen erbitterten Kampf liefern, deſſen
Ende ſchwer vorauszuſagen iſt. Zappendorf
wird auch auf eigenem Platz gegen Brachwitz
eine Niederlage einſtecken müſſen. Jm Spiel
HollebenDelitz Lettin iſt mit einem knappen
Siege der Platzbeſitzer zu rechnen. Nach den
letzten guten Spielen der Paſſendorfer fahren
dieſe nicht ohne Siegesausſichten nach
Salzmünde.

Abteilung C Auf eigenem Platz ſollte
Eisdorf mit Amsdorf fertig werden. Völlig
offen und ausgeglichen erſcheinen dagegen die
beiden Spiele Oberfarnſtedt gegen Querfurt
und Teutſchenthal gegen Stedten. Schotte
rey ſollte in Obhauſen zu einem knappen
Siege kommen können. Auch der Tabellen
führer Oberröblingen wird ſich in Wansleben
kaum überraſchen laſſen.

Abteilung D: Auch im Rückſpiel ſollte
Wegwitz in Schladebach ſiegen können.

daß mit ihnen im Augenblick nicht zu ſpaßen
iſt. Nur in beſter Mannſchaftsbeſetzung ſollten
ſchließlich die Hallenſer in der Lage ſein, die
Klippe am Merſeburger Gotthardteich zu
überwinden.

Preußen Merſeburg 98 Halle
Am dritten Feiertag erwarten die Preußen

auf ihrer Kampfſtätte die 98er aus Halle zum
fälligen Pflichtſpiel. Die Hallenſer, die zu
dieſem Spiel ihre auf Urlaub weilenden Sol
daten zur Verfügung haben werden, ſtellen
einen achtbaren Gegner dar; denn ſchon in den
letzten Kämpfen gegen Zeitz und 96 Halle
ſpielten die 98er ſo überzeugend, daß man den
Preußen von vornherein wenig Siegeschancen
einräumt. Die verzweifelte Lage, in der die
Preußen zur Zeit ſtecken, kann aber auch Wun
der wirken.

Gerade der „Preußengeiſt“, der die
Merſeburger im vorigen Jahr und vor zwei
Jahren, als ihnen auch die Abſtiegsgefahr in
dem Nacken ſaß, ließ ſie über ſich ſelbſt hinaus-
wachſen. Sie zeigten ihre kampfesfreudige
Ginſatzbereitſchaft, der die damals führenden
9er und 98er zum Kapitulieren zwang.
Warum ſollte es nicht auch in dieſem Jahre
möglich ſein! Jede Mannſchaft iſt zu faſſen,
auch wenn ſie der Papierform nach noch ſo
ſpielſtark erſcheint. Ein Erfolg der Preußen
wird von der Verfaſſung des Angriffsquintetts
abhängen.

und Ponkfspiele
zu bieten. Jmmerhin iſt damit zu rechnen, daß
die Platzbeſitzer, die zur Aufbeſſerung ihres
Tabellenſtandes noch dringend Punkte be
nötigen, ſich reſtlos einſetzen werden und ſich
erſt n ſchwerſtem Kampfe geſchlagen bekennen
werden.

Favorit Halle VfB Schkeuditz
Dieſe beiden alten Rivalen werden ſich im

Rückſpiel einen erbitterten Kampf liefern, in
dem für beide ſehr viel auf dem Spiele ſteht.
Die Hallenſer benötigen die Punkte zum An
ſchluß an die Spitzengruppe und Schkeuditz hat
ſie bitter notwendig, um der Abſtiegszone zu
entrinnen. Da nun diesmal aber in Halle ge
ſpielt wird und Favorit außerdem ſeine beſte
Mannſchaft zur Stelle haben wird, erwarten
wir einen knappen Sieg der Favoriten. Das
erſte Spiel in Schkeuditz verloren die Hallenſer
knapp und recht unglücklich mit 2:3.

Glückauf Braunsdorf SV 26 Beuna
Wieder einmal treten ſich dieſe beiden

alten Geiſeltalrivalen gegenüber. Mit 3:1
blieben die Beunger beim diesjährigen erſten
Punktſpiel ſiegreich Sie haben mit fünf
Minuspunkten die größten Ausſichten auf den
Meiſtertitel, Wird nun Braunsdorf diesmal
den Beung auf den Ferſen liegenden Rivalen
wertvolle Schrittmacherdienſte leiſten? Ei
Vorausſage iſt hier ſchwer zu treffen, da bei
Gegner ihre ſtärkſten Beſetzungen „auffahren“
werden.

VfR Reideburg Spv. Spergau
Bereits am zweiten Feiertag ſtoßen die

beiden Kreisklaſſenneulinge aufeinander. Ob
wohl in den bisherigen Punktſpielen der Neu
ling Reideburg gegenüber Spergau eine ge
waltig überlegene Rolle ſpielte, mußte gerade
in Spergau der VfR ſeine bisher wohl
empfindlichſte Niederlage hinnehmen. 6:0 ge
ſchlagen kehrten die Reideburger damals heim.
Da nun Spergau aber in letzter Zeit recht
unbeſtändig ſpielte und Reideburg diesmal
unbedingt auf Revanche brennt, iſt ein glatter
Sieg der Platzbeſitzer zu erwarten.

unferen N(assen
Günthersdorf müßte auf eigenem Platz die
Revanche gegen Altranſtädt gelingen.
Zöſchen wird gegen die zur Turn und Sport
gemeinſchaft vereinten beiden Dürrenberger
Vereine ſelbſt auf eigenem Platz keine Erfolgs-
ausſichten haben. Großleihna wird in Piſſen
als ſicherer Sieger erwartet.

Abteilung E: Wettin wird gegen Löb-
nitz den ſicheren Sieger ſtellen. Jn Löbejün
wird Rothenburg gegen den Tabellenführer
ſehr wenig zu beſtellen haben. Auf Könnerns
heißem Boden wird ſich Nehlitz kräftig ſtrecken
müſſen, will es ehrenvoll beſtehen. Auch
Gerbſtedt wird in Morl kaum zu Siegerehren
kommen.

4. Feiertag: TSG. Bad Dürrenberg
gegen Fortung Leipzig 1b. Die zur Turn
ünd Sportgemeinſchaft 1882 Bad Dürrenberg
zuſammengeſchloſſenen beiden Dürrenberger
Vereine Turnerſchaft und Sportvereinigung
treten morgen erſtmalig an die Oeffentlich
keit und haben ſich zu dieſem Zwecke die ſehr
ſpielſtarke 1bElf der Leipziger Fortung ver
pflichtet. Da bisher beide Vereine über eine
beachtliche Spielſtärke verfügten, wird die aus
den beſten Kräften zuſammengeſtellte neue Elf
in Zukunft für ihre Klaſſe ſo ſtark ſein, daß
ſie wohl keinen Bezwinger in ihr finden wird.
Auch für das erſte Spiel gegen die Leipziger
erwarten wir einen Sieg der Dürrenberger.

Wacker Wengelsdorf empfängt die 1b
Mannſchaft der TSG 82 Bad Dürrenberg.
Nach intereſſantem Treffen wird es auch hier
zu einem knappen Dürrenberger Siege
kommen. Großlehna fährt zu Lindenthal
bei Leipzig und wird hier wohl um eine
Niederlage nicht herumkommen. Schon das
Vorſpiel gewannen die Lindenthaler mit 7:1.

2. Feiertag: TSG 82 Bad Dürrenberg
erwartet Teuditz und wird ſich mit dieſen einen
gleichwertigen Kampf liefern, deſſen Ausgang

flanclb al
Am erſten Feiertag ſtehen Lound Ammendorf egen her an e

Spiel konnte Lochau mit 4:2 den Sieger ſtellen
Da der Gaſtgeber das eigene Gelände zum
Vorteil hat, ſollten ſie ſich auch in dieſem
Kampf behaupten.

Am dritten Feiertag: Dieskau komb
gegen Bruckdorf 1. Wenn die Dieskauer
gegen die zweitklaſſigen Bruckdorfer nicht un
günſtig abſchneiden wollen, müſſen ſie ſchon mit
einer guten Kombination antreten. Der TV

ſ5W
Bruckdorf hat ſich ganz gut entwickelt und
wird alles daran ſetzen. ein ehrenvolles Er
gebnis zu erzielen. GTV 2. Eröllwitz
kombiniert.

Jn der Gauliga iſt der dritte Feiertag mit
Punktſpielen belegt. Der PSV Halle iſt nicht
mit vor der Partie. Da weiter Gelb-Rot
Meiningen und MSP Weißenfels ihr Spiel
ſchon kürzlich an einem Wochentag ausgetragen
haben, gibt es nur drei Begegnungen:

Tſchft. Wartburg Eiſenach PSV Magdeburg
MTV Magdeburg-Neuſtadt Deſſau 98.
TSV Leung Junkers Deſſau

Die Lage der Leunger am Tabellenende
iſt mehr als ungemütlich geworden. ob es ihnen
überhaupt noch möglich iſt, die Abſtiegsgefahr
zu bannen, darüber ſollte der Sonntag den
Aufſchluß geben. Die Deſſauer ſind bekannt
als eine ſtarke Kampf-Mannſchaft. Wir
glauben kaum. daß der Platzvorteil für die
Leunger zum Siege ausreichen wird.

1. Feiertag 19. Uhr

Kameradſchaftsabend
KNenmarktſchützenhaus

Jugend

1. Feiertag: Lochau Boruſſia. 3. Feier
tag: 96 Reichsbahn Polizei Bernburg und
Lochau Bruckdorf.

TSG 82 Bad Dürrenvöllig offen erſcheint.
berg 2. Teuditz.

3. Feiertag: Handball: TSG 82 Bad
Dürrenberg Jgd. TuSpV Leunga Jgd.

Untere Mannſchaften

Preußen Merſeburg Reſ. 96 Halle, VfL
Reſ. 98 Halle, Ammendorf Reſ.
Wacker Halle Reſ. 99 9 eburg, KT
Reideburg 2. Taubſt 1., Favorit 2.
Wacker 3. 98, Gieb 2 SpMeuſchau 1. Leunaga
VfL Merſeburg 3. S
Osmünde 2 LanPoſt 2. Halle 1910,
dorf 2. Brachwitz, He
ſtedt 2. Querfurt, Oleben 2. Oberröblingen,

Obe

ey, Wans

Zöſchen 2. TuSpgem. Dürren
ſtedt, Oſtrau 2. Könnern, Löbej zelleben 1.,Canena 3. Gleſien 2., Leung 3. Mücheln.

Geſellſchaftsſpiele

1.Feiertag: Landsberg Spv. Jaucha.
Die Gäſte aus der Elbe-Elſter-Kreisklaſſe ſind
ſehr ſpielſtark, ſo daß hier Landsberg ſchon
mit einer ausgezeichneten Geſamtleiſtung auf
warten muß, wenn es gut beſtehen will.
Brachſtedt weilt mit ſeinen beiden Mann
ſchaften bei Holleben. Nehlitz hat Schiepzig
zu Gaſte. Jn Zöſchen erſcheint Gleſien mit
zwei Manſchaften. Preußen Merſeburg Reſ.
erwartet Schotterey. Diemitz 1. Wacker
Halle 4.

2. Feiertag: Ammendorf Reſ. Ein
tracht Halle Soma. Landsberg 2. Wacker
Halle 4. Preußen Merſeburg 3. gegen
A. mendorf 3.

Sporf-Vereinsnochrichten
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.

Sonnkag, den 27. Dezember, ſpielt unſere 1. Elf auf
unſerem Platze gegen Leung 1. ß 14 Uhr; 2. Elf
gegen Sportfreunde 3. Anſtoß 10 30 Uk Am 1. Feier
tag iſt großer Frühſchoppen in der „Reilsburg“.

Giebichenſteiner TV.
„Mohr“ Tanzkränzchen ſtatt, am

Heideausflug. Treffpunkt 8 Uhr am
5. Januar fallen die Uebungsſtun
teilungen aus. Silveſterfeier im

tag findet im
iertag unſer

ohr“. Bis zum
ſämtlicher Ab

Am 1. Fei

Sportvereinigung Weiſe e. V.

Beide Fußballmannſchaften ſpielen am
3. Jeiertag, Sonntag, den 27. Dezember,
um 9 Uhr bzw. 10.30 Uhr gegen Olympia
auf dem Favoritplatz.

Boruſſia. Am 1. Feiertag
ſouci. Vorher ſpielen 14.15 Uhr di ußballer gegen
Spielvereinigung Eisleben. Am 2 tragen wirgegen Sportfreunde (Liga) am Ro r n Freund
ſchaftsſpiel aus. Wir erwarten zu allen Veranſtaltungen
unſere Freunde und Sportkameraden.

Weihnachtsfeier in Sans

Pol. SportVerein. Am 1. Feiertag, 19 Uhr, Kamerad
ſchaftsabend im „Neumarktſchützenhaus“.

HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder und Freunde!
Wir verweiſen nochmals auf unſere Weihnachtsfeier am

im „Roſengarten“. Am 2. Feiertag, 14.15
ühr, tragen wir auf unſerem Platze ein Freundſchafts
ſpiel gegen Boruſſia Halle aus.

KTV, Fußballabteilung. Sonntag, 27. Dez.
iel 1. Mannſchaft TV

T ikt 13.30 Uhr
Frühſchoppen, Vereins

Berggeſellſchaft. Alles muß
daſelbſt. 1. F
heim. 2. Feiertag,
erſcheinen.

Hall. SportVerein 98, e. V. Programm für Weih
ar

nachten: Am 1. Feiertag, das iſt klar, ſteigt „unſer
Frühſchoppen um 19 Uhr. Macht euch nicht rar. Die
Regie führt, wie ihr wißt, die Geſangs Abteilung, die
nicht ſo „ohne“ iſt. Am 2. Feſttag wird mit Tanz und

Slücken Kapelle Weigel uns im Heim beanderen el Und dann am dritten zur Unterhaltungsmuſikglück

Alle Mitglieder und FreundeHSV Favorit, e. V. unFeiertag zur Weihunſeres Vereins treffen ſich am 2.
nachtsfeier im Vereinslokal „Schlo Freiimfel
Kommende Spiele unſerer 1. Fußba nſchaft:
gegen VfB Schkeuditz; 8. Januar 1937 gegen SA Canena
(Pokalſpiel); 10. Januar gegen SS.Leibſtandarte „Adolf
Hitler“, Berlin.

Hall. Turn und Sportverein. Handball. Am 2. Weih
nach Dölau, krug“.

el t ler im S

Paul- Riebeck 2ſchenke, S
nüuar 1937: Weihnachtsfeier
Geſchenke und Scherzpakete i
bola wünſcht der Weihnachtsmann,
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